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Monatlich m . 2.60 ausschl. Zusieltgeld. Im ZaNe pöberer Gewalt bat Der
Bezieher reine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung ,
^ bbeftellunae' werden nur bis 2S. aus den folgenden 2Nonal«i!ehlen ange-
nommen. <S »etverau ^ preis Werktags tv psg ., Sonntags IS Pfg .
^ v ^elgenb ^ rechnung : »Ürdiey gespaltene Nonpareillezeile oder deren
Aaum ?5 pfg .. auswärts M) pfg .. Retlamezeue SOpsg ., an en êr stelle
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Nie „Depositen* und Handelsbank A.- G.
"

Di » Rolle des früheren Zentrums-
abgeordneten Or Fleischer .

Berlin . 7 . Febr.
Im „Vorwärts " wirb heute in gewissem

Sinne eine Antwort gegeben auf die Fragen ,
dir im Anschluß an die gestern gegebene offiziöse
Erklärung über das Empfehlungsschreiben für >
die Depositen - und Handelsbank noch
offen geblieben waren . sSieke „Karlsruher
Tagblatt " Nr . 63 vom 7 . Febr . Morgenausgabe .»
lieber die Beziehungen , die zwischen dieser Bank
und den Reichs stellen bestanden . lagt der
«vorwärts " folgendes :

„ Im Sommer 1923 kaufte Joh . H . Wölpe
die gesamten Aktien der Depositen - und Pandels -
dank . Die endgültige Gründung mnd am
15. August 19*23 statt, nachdem es Herrn Wölpe
» ach vielen fehlgeschlagenen Versuchen gelungen
war , die Kaufsumme von einer Milliarde Man
flüssig zu machen . Bis Mitte Oktober verfugte
weder die Bank noch Herr Wölpe über eigene
Mittel , so das , die lausenden Verpflichtungen der
Bank nicht erledigt werden konnten .

Die Bank besah jedoch durch ihr Auffichts -
ratsmitglicd Dr . Fleischer, dem srühercn
Zentrnmöabgcordneten. gute Beziehungen

zum Postministerium.
Ende Oktober 1928 kam zwischen der Deposi¬

ten . und Handelsbank und dem Reichspost - und
Verlehrsministerium ein Vertrag zustande , durch
welchen die Bank beauftragt wurde , für Reck -
Nung des Reiches Edelmetall einzu -
kaufen . Ter Auftrag wurde von Dr . Höfle
erteilt . Er wurde in der Bank photographtert .
Tie Reproduktionen wurden zu Reklamezwecken
benutzt. Der Agent des Goldgeschäftes war der
Neichslagsabgeordnetc Dr . Fleischer , der
für seine Tätigkeit eine lausende
Provision bezog . Der Bank wurden zum
Zwecke des Goldauskaufs im voraus größere Be-
träge , etwa jedesmal in der Höhe von einer ^llil -
lion Goldmark , zur Verfügung gestellt, ^. lese
Beträge wurden von Wölpe absichtlich viel Minel-
ler von den Auftraggebern abgehoben , als es
überhaupt möglich war , sie beim Metalleinkauf
SU verbrauchen . Nur der kleinste Teil dreier
Gelder wurde filx den Metalleinkauf verwendet ,

der weitans gröbere Teil wurde au Kredit-
sucher gegen die damals üblichen Tagessäke

von Sil bis SS Prozent ausgeliehen .
Das Zins gesch äst , das offenbaren Kre¬

dit b e t r u g an den NeichösteUen daritellt ,
brachte der Depositen - und Handelsbank in mar -
kamen Fällen Tagesverdienste in der
Größenordnung von X bis % MiII .
Goldmark . Der so erzielte Zinsgewinn
wurde von der Depositen - und Handelsbank
unier Verstoß gegen die Devisenordnung in De -
Visen angelegt , die im Schwarzverkehr auf -
gekaust wurden . Die Depositen - und Handels -
dank ließ durch Herrn Fleischer den Herrn
Dr . Höfle drängen , ihr das Devisenrecht zu
verschaffen, um ihre Transaktionen zu erleich-
lern . In diesem Zusammenhang wurde die
Empfehlung , dre von Dr . Höfle unter -
schrieben und von den Herren Strefemann
und O e f e r mitgezeichnet wurde , gegeben. Auch
diese Empfehlung wurde photographtert und zu
Reklamezwecken benutzt. Als Geheimrat Fel -
l i n g e r sich der Erteilung des Devisenrechts
empört widersetzte , unternahm es Herr
Dr . Fleischer , den Reichskanzler Stresemann
gegen Herrn Fellinger ins Treffen zu führen .
Zu diesem Zweck schrieb Dr . Fleischer
am 12. November 1028 folgenden Brief a n
den Reichskanzler Dr . Stresemann :

12- November 1S23.
Herrn Reichskanzler Dr . Stresemann .

Berlin W g, Reichskanzlei .
Sehr verehrter Herr Reichskanzler !

Da ich leider keine Gelegenheit finde , mich mit
Ihnen telephonisch oder persönlich in Verbin -
düng setzen zu können , bitte ich . Ihnen hierdurch
folgendes vortragen zu dürfen :

Der auf Ihre Veranlassung durch das Reichs-
vostministeiium und das Reichsverkehrsministe ,
rium mit Hilfe der Depositen - und Handelsbank
eingeleitete Goldankauf hat bereits jetzt die
besten Ergebnisse gezeitigt und alle Erwartun -
gen weit übertrossen . Wenn dieser Ankauf nur
Noch zwei Monate sortgeietzt werden kann , sind
Sie in der Lage, über einen Goldbestand zu ver-
fügen , der Ihre politische Position unangreif¬
bar macht .

Ich halte mich verpflichtet , Ihnen dies gerade
jetzt mitzuteilen , da von den verschiedensten Sei -
ten gegen Sic Sturm gelaufen wird . Damit
Sie aber einmal auf Grund eigener Anschauung
die Möglichkeit überprüfen können , die sich aus
dem bisherigen und weiteren Goldaufkanf - für
Sie und die deutsche Reichspolitik ergeben , halte

ich es für dringend geboten , daß Sie das
bisherige Ergebnis einmal selb st
besichtigen . Sie werden dann erst zu er-
messen vermögen , was die zuständigen Stellen
bislang versäumten und was noch in allernäch -
ster Zeit geleistet werden muß - Vielleicht haben
Sie die Liebenswürdigkeit , mir (Telephon
Steinplatz 12 363) oder Herrn Bankdirektor
Wölpe lTeleplion Zentrum 8888) eine telepkio -
» ische Mitteilung zukommen zu lassen , wann
Sie das bisher Gekaufte zu besichtigen gedenken.

Bei dieser Gelegenheit darf ich vielleicht auch
daran erinnern , daß Sie sowohl, sehr verehrter
Herr Reichskanzler , wie auch der ReichSpost -
und VerkehrSminister den Antra « der Deposi-
ten - und Handelsbank um baldige Gewäh -
rung des Devisen rechts nachdrücklichst
unterstükt haben . Leider ist aber ein zusagen-
der Bescheid WS heute der Depositen - und Hau -
delsbank noch nicht zugegangen . Wie ich viel-
mehr in Erfahrung gebtacht habe , scheint Herr
Geheimrat Fellinger dem Antrage nicht
stattgeben zu wollen . Ich fürchte, daß er das
Opfer irriger Informationen geworden ist. ES
liegt aber im wohlverstandenen Interesse der
erfolgreich eingeleiteten Aktion und des Deut -
scheu Reiches , daß endlich der Depositen - und
Handelsbank das Devisenrecht gewährt wird .
Würde ihr dies noch länger versagt , so bedeutete
dies eine schwere Beeinträchtigung von Reichs-
interessen . Ich darf Sie deshalb vielleicht noch
einmal bitten , den preußischen Handels -
minister und Herrn Geheimrat F e l l i n g e r
freundlichst zu ersuchen , dem von
Ihnen sowie dem Reichspost - und
Reichsverkehrsminister unterstütz -
ten Antrag auf Gewährung des De -
vife » rechts an die Depositen - und
Handelsbank umgehend ftattzu -
geben .

Mit dem Ausdruck meiner besonderen Hoch-
fchätzung verbleibe ich, sehr verehrter Herr
Reichskanzler .

Ihr ergebenster'
) Fleischer , Md . R .

Zu den vorstehend wiedergegebenen Ausfüh -
rnngen des „Vorwärts " bemerkt die „Franks .
Zeitung " :

„Dem Wunsch des Herrn Fleischer wurde nicht
stattgegeben , dcnu die Empfehlung für die
Depositen - und Handelsbank wurde noch am
gleichen Tage zurückgezogen . Herr F l e i -
scher ist nicht mehr Mitglied des ge -
genwärtigen Reichstags . Daß er nicht
wieder aufgestellt wurde , wurde seinerzeit all-
gemein beachtet. Ob diese Tatsache mit den vom
„Vorwärts " geschilderten Vorgängen im Zu -
sammenhang steht , wissen wir nicht ."

Oer Staatsanwalt geht gegen
Höfle vor?

lEigener Dienst des Karlsruher Tagbl .ittes .i
v . B e r l i » . 7 . Febr.

Der vom Reichsiaa eivaesetzte Untersnchnngs-
anöschnh über die Berwendnn « von Reichsacl-
der« und die damit zusammenhöngenden Kredit -
ossären lsiehe auch Seite 2 dieser Ausgabe ) dc-
schloh in seiner heutiaen Sidung einstimmig aus
Antrag des Abgeordnete« Pfleger lBaqer .
Volkspartei ) , die Verhandlungen über
die Po st kreditevorlänsig zu vertagen .
Hierzu meldet die ^Vossische Zeitnug " folgendes :

Den Anlaß nn diesem ausfallende« Beschluß
gaben Mitteilungen der Staatsanwalt -
s ch a s t au den Untersuchnngsausschuß, ans de «e«
sich ergab, daß die Erösfuu « « einer
strafgesejzliche » Untersuchung gegen
de « frühere « Reichspost mini st er
Höfle unmittelbar bevorsteht . Man
rechnet in parlamentarische« Kreise « damit, daß
dem Reichstag schon in den nächste« 48 Stnnd ?»
von der Staatsanwaltschaft ei« Antrag auf
Aufhebung der Immunität für de «
Zentrnmsabgeordneten Höfle zugehe« wird. Es
erscheint nicht auSgeschloffen , daß die Unter-
suchung der Staatsanwaltschaft auch anf den
Zentrnmsabgeordneteu Lange -Hegermann
ausgedehnt wird. Lange-Hegerman» und Hösle
haben zwar ans Wunsch ihrer Fraktionen ihre
Reichstagsmandate „ruhen" laste« , seitdem be¬
kannt wurde, daß sie in die Finanzassären ver-
wickelt sind. Aber formal gehören sie nach wie
vor dem Reichstage an.

„ Sprit -Weber" und
Deutsche Volkspartei .

Berlin , 7. Februar -
Nach einer Mitteilung des „B . T ." hatte der

als Spritschieber entlarvte Kausinann Weber
durch eine Empfehlung Dr . Stresemanns
und Frau v , Oheimbs die Mitgliedschaft des
NeichSklubs der Deutschen Volkspartei erlangt .
Zu den Angriffen , die das genannte Blatt deS-
halb gegen die Deutsche VolkSpartei richtet,
schreibt Frau v - Oheimb der „Zeit " :

» . . . Was die Aufnahme deS Herrn Weber
in den Kl« b der Deutschen VolkSpartei bejrisft ,
so habe ich die Patenstelle aemeinsam mit Herrn
Dr . Stresemann seinerzeit übernommen , da
wir beide der ?lnsjcht waren , daß
Herr Weber ein durchaus anständi -
ger und gut situierter Geschäss -
mann iei , dessen Zugehörigkeit zum volkspar -
teilichen Klub für die Partei nur von Nutzen
fein könnte . Daß Herr Weber sich später
als Spritschieber entpuppte , hat uns ,
die wir ihn persönlich etwa ? kannten , sicher
noch mehr erstaunt als alle anderen ."

Die Preußenkrise .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes )

B . Berlin . 7 . Februar .
Der interfraktionelle Ausschuß des Preußi -

schen Landtages , aus Zentrum , Demokraten und
Sozialdemokraten bestehend, trat heute mittag
zusammen , um die durch de» Rücktritt Brauns
gegebene Lage zu besprechen . Wie wir erfahren ,
kommt die Kandidatur des Landeshauptmanns
der Rheinprovinz Dr . H o r l o n nicht mehr in
Fraze - Dagegen besteht beim Zentrum die Ab-
ficht , den früheren Reichskanzler Dr . Marx
nunmehr als Kandidaten des Zentrums für den
Posten des preußischen Ministerprä -
sidenten vorzuschlagen.

Die pariser Wirtfchafts -
Verhandlungen

TU . Paris . 7 . Febr .
Die Pariser Morgenpresie ist mit ihrer Be -

hauptung , der Entwurf eines provisorischen
Abkommens sei gestern in seinen Umrissen fest-
gelegt worden . t>en Tatsachen vorausgeeilt . Zur
Zeit danern die Besprechungen Mer ein ? pro -
viforische Lösung noch fort , ohne daß sie be-
reitS zu einem greifbaren Ergebnis geführt
hätten . — Staatssekretär von Trendel ? n -
bürg hat sich heute vormittag gegen 11 Uhr
ins Handelsministerium begeben und verhall -
Selt gegenwärtis mit dem Direktor Serryus
Der Pressechef am Qnai V Orsay äußerie sich
über den Stand der Besprechungen wenig
optimistisch . In französischen Kreisen wird
befürchtet, die Deutschen könnten noch mit
irgendwelchen Vorschlägen hervortreten .

Umgruppierung der englischen
Vesatzungstruppen .

WTB. Solingen , 7. Fsbr .
Die Besatzung des Bahnhofes Ohligs ist

heute mittag abgerückt. Es bleibt noch eine
Bahnhofkompagnie zurück. Die Kontrolle wird
von der Militärpolizei weitergeführt . Im
Orte selbst befindet sich nur noch eine kleine
Abteilung Militärpolizei . In Solingen ist
keine Aenderuug eingetreten . — In Graf «
r a t h ist das englische Bahnhofkommai »do
heute vormittag abgezogen . Die Truppcn suh-
ren in Lastkraftwagen in der Richtung Solin -
gen. Dort werden die einzelnen Bahnhofkom -
mandos , die heute zurückgezogen werden , ge-
sammelt . Gräfrath ist nunmehr von Be-
fatzungstrnppen frei . Gegen mittag wurde
auch Engelsberg geräumt . In W e e r -
melskirchen wurden die englischen Trup -
pen , die bisher die Bahn -hosskonrrolle ausge¬
übt hatten , zurückgezogen. Sie verließen um
12 Uhr die Stadt in Richtung Solingen , so daß
Weermelskirchen nunmehr von Besatzung frei
ist.

Das Ende der Opiumkonferenz.
WTB. Genf , 7. Febr . Nach der amerikanischen

Delegation hat sich heute auch die chinesische
Delegation von der 2 . internationalen
Opinmkonfercnz zurückgezogen . Sie richtete an
den Präsidenten Zahle ein Schreiben , in dem sie
erklärt , daß angesichts der Unmöglichkeit, zu
einer praktischen Lösung in der Frage des
Rauchopiums zu gelangen , eine weiter - Berei -
liguug der chinesischen Delegarion zwecklos fei .

O »e heutige Ausgabe unseres Älattes umfaßt 20 Seiten .

Die Eeeherrschaft
d .s Großen Ozeans.

Von
Karl Schultz ,

Kapitän zur See a . D .
Wir beginnen nachstchenb mit einer Reibc von

Aufsätzen , in denen die « rosien wl.-Itvolitifchc»
Entwicklungen besprochen merden, deren Schan-
vlab zu werden der Pazifik sich anschickt.

Tie in tiefen Tagen beginnenden Flotten¬
manöver der Percinieten Staaten im Krohen
Ozean , der jüngst abgefchlosfene russisch . ! a °
panische Vertrag und der von der engl !»
schen konservativen Regierung erneut beschlossene
Ailöban von Singapore haben das In -
terefTe der Welt auf die politische Svannung der
Mächte des „Groben oder Stillen Ozean! " ge-
lenkt.

Tie Aufsätze werden sowohl die politischen und
wirtschaftlichen , als auch die militärischen und
seestrategischen Gesichtspunkte beleuchten .

Schriftleitung .
I.

Die Vereinigten Staaten , Japan England.
Auf dem großen politischen S rett dieser

Erde , aus dem die Staatsmänner ei, , ivhes Sviel
um die Weltmeisterschaft , um Sein oder Nicht-
fein der Völker waqen . werden seit Jahrzehnten
zwei große Partien ausgetragen , die europäische
und die des Großen Ozeans . Beide greifen in
ihren Wirkungen tief ineinander , fördern und
hemmen das Spiel jedes Mitspielers . Als Spiel -
regel gilt : „M achtgeh tvorRecht ? machtlos
ist rechtlos !" Der Erfolg allein rechtfertigt die
Mittel .

Die europäische Partie ist mit dem „Schach -
matt " Deutschlands , der Mittelmächte und Ruß -
lands und der damit verbundenen Zerstörung
des europäischen Gleichgewichts, der Hegemoni«
Frankreichs auf dem europäischen Kontinent , so -
wie der Abdrängung des englischen politischen
Einflusses vorläufig beendet , die Umstellung der
Figuren ist . fetzt noch , im Fluß . Die Wirkung
dieser politischen Katastrophe in Europa hat den
Großen Ozean , trotz der außerordentlichen Stär -
kling der beiden großen Uferstaaten im Welt -
kriege, das in den letzten Jahrzehnten glänzende
Spiel Japans unterbrochen , die Initiative der
politischen Führung in die Hände der Bereinig -
ten Staaten gebracht, und England auch hier aus
seiner früheren Hegemoniestellung in die Defen -
sive gedrückt, in die Rolle des dritten Partners ,
im Gefolge der Bereinigten Staaten . Dies Ge-
samtresultat beider Parteien zeigt, daß die bei-
den Großstaaten England und Deutschland kei -
nen Meisterspieler , keinen Pitt oder Bismarck
hatten , der im Ringen um die Weltstellung sei-
nes Volkes wenigstens die alte glänzende Post-
tion halten konnte.

Die nationale , wirtschaftliche und militärische
Kraft der Völker , die wirtschaftliche und ftra -
tegifche Lage der Staaten , die Kraft und Größe
der Wehrmacht zu Wasser und zu Lande , die
Klugheit und Skruvellosigkeit der Politik und
der auswärtigen Vertretungen , bestimmt die
Stärke der Figuren , die Kraft , die Richtung und
Wirkung der Züge . Im Großen Ozean haben
beide Partner in dem bisherigen Spiel gezeigt ,
daß sie sich in der Energie des Handelns und der
Skrupellosigkeit in der Wahl der Mittel in kei-
ner Weise nachstehen. Sie scheinen beide die
Eigenschaften zu besitzen , die das aroße Spiel
um die Weltmeisterschaft und dle Führung ihrer
Rasse verlangt . Die Partie steht vor den gro -
ßen entscheidenden Zügen des Endspiels . Die
Entscheidung fällt aus dem Wasser. Die Flotten -
manöver beider Staaten die friedlichen Vor -
spiele des großen Kampfes , sind daher von be-
sonderem Interesse .

Die Flottenmanöver du japanischen- und
Vereinigten Staaten -Flotte.

zeigen mehr oder weniger un-
verhüllt die Kriegspläne politischer Gegner . Oftwerden daher in Zeiten politischer Spannungdie zugrunde liegende Manöverideen geheim ge-
halten bezw. durch Teiloperationen verschleiert.
Hier und da findet man in der Presse Verössent -
lichungen , die durch Indiskretionen bezw. gutes
Kombinationsvermögen zusammengestellt , : inen
Einblick in die Kriegsvorbereitungen der gegne-
rischen Admiralstäbe geben.

lieber den Plan für die großen Flottenmanö -
ver , die im Oktober des vorigen Jahres in Ja -
p a n stattgefunden haben , schreibt eine japanische
Zeitung :

„Es wurde angenommen daß eine über Ha-
waii , . den Philippinen und durch die Formosa -
straße kommende feindliche Flotte zuerst die süd-
lichste der Hauptinseln Alt - Iapans , die Insel
Kiuschiu, angreifen und dann versuchen wird ,
durch die Buago -Straße ( zwischen Kiuschiu und
Schikoku) zum Angriff auf die -Haupttnsel Nip -
pon vorzustoßen . Die japanische Flotte soll in
einem Stützpunkt an der Küste von Japan war -
ten , bis der Feind bis zu einem bestimmten
Punkt an der Küste vorgedrungen ist. um ihn
dann anzugreifen und zu vernichten .

"
An diesem japanischen Flottenmanöver nah»

men mehr als 100 Schisse und Fahrzeuge teil.
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mer über die Borgänge , die während seiner
Dienstzeit unter Ministerialdirektor Falk als
Chef der LandeSpolizei vorgekommen sein sol-
len . Zeuge behauptet , Dr . Falk habe . damals
unter Duldung seiner Mitarbeiter Angriffe
gegen den damaligen Mini st er Her -
m e S in die Presse lanziert und dem sozialdemo -
kratischen Abgeordneten H e i l m a n n Material
über dienstliche Verfehlungen anderer Beamte »
verschafft .

Zeuge Falk gibt dann eine Darstellung von
den Fällen , wonach eine als Presserescrentin
empfohlene und auch angestellte Dame Material
an die Sozialdemokratische Korrespondenz ge-
geben haben soll / Er habe davon nicht das Ge -
ringste gewußt .

Eine programmrede
des Reichsjustizministers .

Das Herner Unglück vor dem Haushalts -
ausschuh .

TU . Berlin . 7. Februar .
Im HauShaltSausfchuß des Reichs -

tages wurde heute zunächst das Eisenbahn -
Unglück in Herne besprochen . Ein Vertre -
ter des Reichsverkehrsministeriums gab eine
ausführliche Darstellung der möglichen Ursachen
und des Verlaufs des Herner Unglücks . Die
Schuldfrage selbst sei noch nicht endgültig
geklärt - Der Regierungsvertreter gab dann
eine statistische Uebersicht über die Eisenbahn -
Unfälle der letzten Jahre . Danach ereigneten
sich in den Jahren 1018 — September 1924 auf
dem gesamten Gebiet der deutschen Eisenbahnen
nicht weniger als 4075 Zusammenstäke . Be¬
sonders schlimme Jahre waren 1017 mit 526 und
1921 mit 507 Zusammenstößen . Im Fahre 1324
ereigneten sich bis zum September 58 Zusam -
meustöße . Dem Ausschuß wurden dann Leit -
sätze zur Erweiterung der Sicherungs -
maßnahmen bei der Eisenbahn vorgelegt .

In der Aussprache wies Abg - Dr . Ouaatz
lD .N . s daraus hin , daß die Verlustliste der Eisen -
bahnnnsälle in den letzten drei Jahren
nicht weniger als 10000 Personen
umfasse .

Der Ausschuß trat dann in die Beratung des
Haushalts des Justizministeriums
ein . Die Beratung wurde eröffnet mit einer
großen

programmatischen Rede des Rcichsjustiz -
Ministers Frenke».

Der Minister führte u . a . aus : Auf dem Ge -
biete des Zivilprozesses habe das verflos -
sene Jahr eine Reihe von Aenderungen ge-
bracht , die er keineswegs als den Abschluß der
Prozeßreform auffasse . Er hoffe aber , daß hier
die Novellengesetzgebung im letzten Jahre ihren
Abschluß gesunden habe - In der Schaffung eines
moderu ausgebauten , in sich geschlossenen Pro -
zeßrechtes sehe er eine der Hauptaufgaben der
nächsten Zeit . Wichtige Borarbeiten feie« von
der vom Reichsjustizministerinm gebildeten und
aus hervorragenden Fachleuten bestehenden
Zivilprozeßkommission bereits ge-
leistet worden . Für bedenklich würde er es hal -
ten , wenn in diese Entwicklung durch erperimen -
tierende Novellen eingegriffen würde . Die
Frage der Abschaffung der Gerichtsferien
werde mit den Ländern erneut erörtert werden .
Der Reichstag werde sich im Laufe des Jahres
eingehend mit der Frage zu befassen haben , in
welcher Weise der Zufluß der Revisionen
künftig in einer , der Leistungsfähigkeit der
Zivilsenate beim Reichsgericht entsprechenden
Weise einzuschränken sei . Als eine wichtige Auf -
gäbe habe das Ministerium die Behandlung der
Interessen der beamteten und nichtbeamteten
Organe der Rechtspflege angesehen

( Wir werden noch ausführlich auf die Rede
des Reichsjustizministers zurückkommen . — Red .)

Das Handeisabkommen
mit Giam vor dem Reichstag .

TV . Berlin . 7. Febr .
Am Regierungstisch : Arbeitsminifter Dr .

Brauns .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 1 .25

Uhr . Auf >der Tagesordnung steht zunächst das
vorläufige Wirtschaftsabkommen mit

S i a m.
Abg . Dr . Scholz lD . Vp .1 berichtet über die

Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses
und empfiehlt die Annahme einer Entschlie¬
ßung , die die Reichsregierung ersucht , bei den
weiteren Verhandlungen den Grundsatz der
Uuantastbarkeit des Privateigentums zu wah -
ren und ferner bei den bevorstehenden Ber -
Handlungen mit Siam dafür Sorge zu tragen »
daß der Ueberschuß des Liquidationserlöses und
die ausgelaufenen Zinsen zur Schadloshaltung
der enteigneten Auslandsdeutschen verwandt
werden .

Abg . Freiherr Frcytag -Loringhoven sD . - N .l
erklärt , öer Vertrag sei demütigend und
unvorteilhaft . Siam habe ganz deutlich gezeigt ,
daß es aus de » Abschluß keinen Wert lege .
Seine wirtschaftliche Bedeutung sei gering . Die
Frage der Entschädigung der Anslandsdeut -
scheu müsse überhaupt noch nachgeprüft werden .
Für die Ratifizierung spricht nur der Wunsch ,
die wiederangeknüpfte « wirtschaftlichen Ve -
Sie Hungen fortzusetzen . Solche Verträge , die
gegen die Ehre und Würde des Deutschen Dl£{»
ches verstoßen , dürften dem Reichstag nicht
wieder vorgelegt werden .

Abg . Dr . Haas ( Dem .) erhebt Einspruch
gegen die Behauptung , daß dieser Vertrag
gegen die Ehre und Würde des Reiches ver -
stoße .

Abg . Koch-Weser (Dem . ) und Müller -Fran -
ken iSoz .

'
j bedauern die Abwesenheit deS

Reichsaußenministers Dr . Stresemann und
beantragen seine Herbe icholung .

Das Hans beschlnßnnsähig .
Bor der Abstimmung über diesen Antrag be*

zweifelt der Abg . Kode lNat . -Soz .) die Be -
schlußsähigkeit des Hauses .

Präsident Löbe setzt darauf die Sitzung für
einige Minuten aus . damit die etwa noch im
Hanse befindlichen Abgeordneten herbeigeholt
werden können .

Die Auszählung ergibt , daß von den 193 Ab -
geordneten 242 anwesend sind . Die Beschluß »
fälngkeitsziffer beträgt aber 247.

Das Haus ist also beschlußunfähig .
Die Sitzung wird abgebrochen .
Der Präsident beraumt eine neue Sitzung

zau für 2. 10 Uhr mit der Tagesordnung : Grenz --
abkommen mit der Tschechoslowakei , Arbeits -
Ministerium , Abkommen mit Siam .

Die neu « Sifcnn «
nimmt um 2. 15 Uhr ihren Anfang .

Präsident LSbe teilt mit , daß der Außen «
minister durch eine Kabinettsitzung verhindertwar . im Reichstage zu . erscheinen : er werde
aber am Nachmittag erscheinen . Das Hauswird dann entscheiden , ob der Bertrag mit
Siam noch erledigt werden soll . In dritter
Lesung angenommen wird das Grenzer »
leichteru » gs ° Abkommen mit der
Tschechoslowakei .

Alsdann wird die zweite Lesung des RcichS -
Haushaltsplanes bei », ReichsarbeitS -
Ministerium fortgesetzt und zwar Seim Ar -
beits -amt .
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sowie die Flugzeuge der Luftstützpunkte Oppama ,
Kasumigara , Sasebo und Onnira . Das Manö *
vergebiet erstreckte sich von einem nicht genann -
len strategischen Punkt im südlichen Teil deS
Stillen Ozeans bis in die Höhe der Bucht von
Tokio .

Mit unmittelbaren Angriffen einer auf Ha -
waii sich stützenden Flotte auf die Hauptinsel von
>>apau scheint man darnach nicht gerechnet zu
haben .

Die japanische Defensive , die in diesem Manö -
ver zum Ausdruck kommt und der Anmarschweg
von den Philippinen , Singapore und Hongkong
ist sür die japanische Marine bei Beginn eines
Krieges , in dem ihr neben der Flotte der Ber -
einigten Staaten die englische Flotte gegenüber
stehen wirb , das gegebene . Die Möglichkeit die -
ser gegnerischen Allianz der angelsächsischen
Mächte liegt nach der politischen Entwicklung im
Großen Ozean seit dem Weltkriege nicht allzn
fern .

Den Flottenmanövern der Verei -
nigten Staaten , die am 13 . dieses Mo -
n a t s beginnen , soll nach englischen und ameri -
kanischen Zeitungen f o l g e n d e I d « e zugrunde
liegen :

Eine feindlich « Streitmacht versucht die In -
selgrnppe von -Hawaii zu nehmen und diese als
Stützpunkt für einen Angriff auf den Panama -
Kanal und das Gebiet der Westküste der Ber -
einigten Staaten zu benützen . Die gesamte
Schlachtflotte mit Troß , verstärkt durch ein Ge -
schwader kleiner Kreuzer und mehrere Divisio -
nen U - Boote , sollen die Angriffsslotte bilden .
Die auf der Inselgruppe stationierten Truppen
der Marine und Armee stellen den Verteidiger
dar . Mit der Absahrt der Aufklärungsflotte
von Panama am 13 . Februar 1925 beginnen die
Manöver . Die Streitkräfte des Atlantischen
Ozeans sollen am 23. Februar in San Pedro
eintreffen . Zwischen dem Zeitpunkte , an dem
diese letzteren die Kanalzone verlassen , sollen
Hebungen stattfinden , in denen die Schlachtflotte
sich gegen den Angriff der Aufklärungsflotte zu
verteidigen hat . Nach Mobilisierung der gesam -
ten Flotte in San Pedro begibt sie sich zu den
großen Manövern in den Gewässern von Ha -
waii , wo sie vom 17 . April bis 7. Juni bleibt .
Von hier soll die Schlachtflotte eine Reise nach
Australien antreten .

Die Manöver werden sowohl Gelegenheit zur
Erprobung der Befestigungen der Inselgruppe
Hawaii , wie auch Erfahrungen über den Wert
dieses Hauptstützpunktes der Vereinigten Slaa -
len - Flotte im Großen Ozean , geben . Di « weite
Reise der Schlachtflotte unmittelbar im Anschluß
an die starke Beanspruchung der Schiffe während
der Manöver wird dem amerikanischen Admiral -
stab äußerst wertvolles Material für große
Kampfhandlungen im Großen Ozean liefern .
Diese Pläne für die Flottenmanöver der Ver -
einigten Staaten , sowie der leitende Gedanke
ipeisen unzweideutig auf den Angriffskrieg ge-
gen Japan hin . Die Veröffentlichung dieses
Manöverplanes hat in Japan eine große Er -
regung hervorgerufen und auch die Presse der
gesamten Welt wiederum auf das Ringen um
die Seeherrschaft und die Hegemonie in dem wei -
ten Raum , der zwischen Amerika , Asien und
Australien liegt , den Großen Ozean , hingewie -
sen .

Hernot reist nach London ?
TU . Berlin , 7. Fe5 >r . Die „DAZ " meldet

aus Paris : „Petit Parisien " berichtet , eö sei
möglich , daß wenn die britische Antwort in der
Schuldenfrage in Paris eingetroffen und ge-
prüft fei , Ministerpräsident H e r r i o t und
Finanzminister E l e m e n t e l es sür notwendig
halten würden , sich nach London zu be -
gebe » . Diese Reise werde Herriot alsdann
Gelegenheit geben , nnt Baldwin und Chamber -
lain das Sichcrungsproblcm zu be-
sprechen , über das sei: einiger Zeit bereits ein
Meinungsaustausch mi » Paris im Gange ist .

München .
lEine Faschingsnovelle von Richard Rieß .)

l
Ihr Rittergut lag da , wo sich die Füchse Gute

Nacht gesagt hätten , wenn sie dort überhaupt
paarweise vorgekommen wären . Nach Berlin
waren es sechs Stunden , wie Papa , vier , wie
Elli sagte . Und wenn die zwanzigjährige Blon -
dine meinte , man könne doch öfter einmal hin -ü -
berspringen , dann pflegte der Papa zu entgeg¬
nen . daß dies kein „Sprung, " sondern eine weite
Reise wäre . Dann zog Elli stets ihr „aristokra¬
tisches " Mäulchen , das sie schon seit sechs Iah -
ren so geschickt zu machen verstand .

„Du möchtest , man soll hier bei lebendigem
Leibe versauern, " ries sie heute schmollend , da sich
wieder einmal Meinungsverschiedenheiten über
die Bezeichnung eines Berliner „Ausflugs " ge -
zeigt hatten .

begab sich Elli erzürnt zu Mama , die im
Nebenzimmer saß und Patiencen legte . Hastig
riß das junge Mädchen die Tür auf und trat
zu seiner Mutter , die müde von ihrem Tische
aussah und sagte : „Was willst Du denn , liebes
Kind ? Du fichtst , ich bin momentan sehr be-
fchäftigt . Im übrigen bitte ich Dich , in künftigen
Fällen anzuklopfen , ehe Du mein Zimmer be-
trittst . Ich erschrecke des Todes , wenn die Tür
so plötzlich ausgeht .

"
„ Wie würdest Du erst erschrecke» , wen » Deine

Patience plötzlich einmal aufginge, " dachte Elli
in wenig respektvoller Gesinnung . Tann sagte sie :

„ Mama !"
„Was denn , mein Kind ?"
„Mama , ich bleib « heuer nicht den ganzen Win -

ter hindurch auf Großheide .
"

„Wie - ii ? !"

„Nein . Gerda darf sich die Welt ansehen : die
geht mal nach Freiburg , mal nach Berlin , mal
nach München . Und dabei ist sie kaum ein Jahr
älter als ich . Ich will auch mal was sehen , was
erleben .

"

,Lunge Mädchen aus guter Familie habeu
nichts zu erleben .

" erwiderte Mama in sanft
verweisendem Tone .

. ..vier langweile ich mich zu Tode ."
Nun sah die Mama von den Karren auf .

Varmat -Ansschnß des Reichstages .
Ausschluß der Öffentlichkeit .

TU . Berlin , 7. Februar .
Der Untersuchungsausschuß des Reichstages

über die Kriditaffäre Barmat , Kntisker usw .
trat heute wieder zu einer Sitzung zusammen .
Der Borsitzende Abg . Sänger <S .) gab zu -
nächst ein Schreiben bekannt , das die national -
sozialistische Reichstagsfraktion ans die Auffor -
derung zur Uebergabe ihres Materials an den
Ausschuß gerichtet hat . Der Vorsitzende nahm
die Ausschußmitglieder gegen die in dem Schrei -
ben enthaltenen Verdächtigungen energisch in
Schutz und fand dabei die Unterstützung der
übrigen Parteien - Ein Vertreter des preußi -
schen Justizministeriums regte an , die Ausschuß -
Verhandlungen so lange auszusetzen , bis die Un °
tersi ' chung soweit gefördert sei, daß eine Ver -
duukelungsgesahr nicht mehr besteht .

Ministerialrat K n h n t ersuchte dann , soweit
es sich nm Tatsachen handelt , die Oeffent -
lichkeit auszuschließen . Als Zeitpunkt
für den Abschluß der Untersuchungen gab er nn -
gesähr Ende März an .

Von den Sozialdemokraten wurde beantragt ,
daß der Ausschuß mit der Beweisaufnahme in
der Angelegenheit der P o st k r e d i t e sofort be-
ginnen soll , ohne die weiteren Mitteilungen des
Justizministeriums anzuhören . Nach längerer
Aussprache beschloß der Ausschuß mit 12 gegen
6 Stimme » , den Untersuchungsrichter Nord -
mann noch anzuhören . Die Oeffentlich -
keit wurde zu diesem Zweck mit gleicher Stim -
menmehrheit ausgeschlossen .

Der Ausschuß » ahm dann in seiner vertrau -
lichcu Sitzung die Mitteilungen des preußischen
Justizministers und des Staatsanwaltes ent -
gegen . Entsprechend dem Vorschlag des Bericht -
erstatters beschloß der Ausschuß , die vorgesehene
B e w e i s a u s u a h m e über die Kredite der
Reickispost zunächst auszusetzen . Der genaue
Termin der nächsten Sitzung des Ausschusses
steht noch nich ! fest.

In Aussicht genommen ist zunächst die Ver -
nehmung des Botschafters Freiherrn von
Maltzahn zur Frage der Paßerteilung an
Barmat .

Der Barmat -Ausschuß
des pretchifchen Landtages .

TU . Berlin . 7. Febr .
Im preußischen Untersuchungsausschuß für die

Barmat - Kutisker - Affäre wurde heute ein
Schreiben des früheren sozialdemokratischen
Reichswirtschastsministers Wissel ! verlesen ,
das die Aussage des Kriminalkommiffars
Klinkhammer , er hätte Barmat Ein - und
Ausfuhrgenehmigungen bewilligt , als u n r i ch -
t i g bezeichnet . Wissest wird noch heute zur
Vernehmung geladen .

Der deutschuationale Abgeordnete B r u n ck
verweist auf eine Erklärung des Verteidigers
Barmats , wonach auch deutschnationale
Persönlichkeiten LiebeSgabenpakete er¬
halten haben . Er verlangt Namensnen -
nung und weist diese Angaben zunächst als
unrichtig zurück .

In der weiteren Vernehmung des Ministe -
rialdirektor Dr . Falk erklärt dieser , daß er
1919 der Rechtsaussassung war , daß Barmat auch
für die von der Regieruug angeordneten Le-
bensmittelgeschäste eine Großhandelserlaubnis
hätte haben müssen . Er habe an dieser seiner
Meinung festgehalten und den Oberkommissar
Schmidt darauf hingewiesen , daß . wenn die
Reichsstellen ohne die erforderlichen Unterlägen
eine Handelserlaubnis erteilten , dies geradezu
einer unerlaubten Handlung gleich -
käme .

Im weiteren Verlauf der Aussprache kommt
es zu dem von uns bereits in der gestrigen
Abendausgabe gemeldeten Zwischenfall .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen be-
richtete Kriminaloberinspektor K l i n k h a m -

„Der junge Baron Rösentlow , der nur wenige
Kilometer von uns entfernt wohnt , würde uns
allen sicher öfter Gesellschaft leisten , :»enn Du
ihn nicht durch Dein lantes , sehr plebejeisches
Benehmen abstoßen würdest .

"
„Der steise Greuel !"
„Elli ! ! . . . Es ist gar kein Wunder , daß

Helmut sich von uns zurückzieht . Dein Be -
nehmen . . .

Elli vergnügte sich inzwischen damit , die Frau -
sen des Tischtuches auszureißen : dann rief sie :

„Diesen jungen Rösentlow möchte ich am lieb -
sten immer an den Ohren ziepsen und ihm in die
Löffel schreien : „Sie . . . junger Mann . . .
Sie sind jung , Sie . . . jung ! Wissen Sie , daß
Jugend das schönste Wort in der deutschen
Sprache ist ?"

„Elli , Du könntest bei Deinen 21 Jahren auch
schon reifere Ansichten haben ."

,^ ch bin ja noch gar nicht 21 . Ich werde ja
erst im Januar . . . Siehst Du , das wäre doch
ein schönes Geburtstagsgeschenk : Eine Reise zu
Gerda . . . nach München ."

„Mein Kind , Deine Schwester studiert in dieser
Stadt : was aber willst Du dort ?"

„Mich amüsieren ."

„Und Deine Eltern ? Sollen sie allein hier
zurückbleiben ? . . . Kinderlos ? Wir empfinden
es schon bittter genug , ei» Kind stets auf länger «
Zeit entbehren zu müssen .

"
Die Frau Baronin wurde sentimental und

fächelte sich mit ihrem Spitzentüchlein .
Elli wußte sich Rat !
„Siehst Du . Mama . . . dann ist halt die Freud

des Wiedersehens um so größer , und dann . . .
wie schön ruhig es dann bei Euch lein wird . . .
Kein ungezogenes , wildes Mädel wird Dich stö-
ren , wenn Du Deine Patience legst , Und . . .
ich sehe es noch kommen . . . Wenn Du ganz
ungestört bist , wirst Tu die schwere .Kaiser -
patienee " noch einmal Heranskriegen ."

Das war doch wenigstens ein Gesichtspunkt .
Und so erhielt denn Elli die Zirsicherung der
mütterlichen Fürbitte . Und io konnte denn Elli
von Stoberau bald an ihre Schwester schreiben :
„Erwarte mich am 7 . Februar in München ."

II.
Elli fuhr mit ihrer Schwester über den Bahn -

hoföplatz durch die Dachauerstraße , und als der

Wagen am hellerleuchteten Portal des Löwen -
bräukellers , wo heute die Redoute stattfand , vor -
überfuhr , da wäre die Baroueß am liebsten
hinausgesprungen , nm sich unter das Volk zu
mengen . Es schien , ais habe die Münchener Luft
zusammen mit der Mysterienheimlichkeit der
abendlichen Straßen mit ihren maskierten Pas -
santen gewaltigen Rucks die Fesseln gesprengt ,
mit denen die steife Förmlichkeit der Umgebung
ihr Temperament künstlich zurückgehalten hatte .

„Du bist ganz verrückt , Elleken, " lachte Gerda .
„Nee , aber wie ich mich auf das Küken gefreut
habe ! "

Elli lächelte und zeigte ihr Raubticrgebiß . Und
ihre Hand suchte die der Schwester und drückte
sie so kräfftig. daß Gerda scherzend aufschrie .

Du , Gerda , aber nun gehen wir fein durch ,
nich ? Du !"

„Seht mir das Küken an, " lachte die Studentin .
„Aber ich will Dich schon gut herumführen . Du
sollst den Großheider Kreis — sogar den ganzen
Landkreis — bald vollständig vergeffen ."

„Und Gerda, " Elli wurde immer lebhafter ,
„ morgen gehen wir gleich auf einen Ball , nich ?"

„Gut , Ellekind . Morgen ist «m Deutschen
Theater die Bühnenredoute . Ich habe als
Ueberraschung für Dich schon Einlaßkarten be-
sorgen lasten ."

„Fein ! ! . . . DuN . . .
ni .

„Kinder , kommt ! Der Francis beginnt !"
rief cand . jur . Eberhard Rister , der Kommilitone
und Freund Gerdas , der zwischen den Damen
von Stoberau in einer Loge des Theaters saß .
Sofort stand Elli aus .

„Mädi , tanz mir nur nicht gar zu viel . Der
Fasching ist noch sehr lang, " warnte tz^erda .

„Gottogott . München ! München !" jauchzte Elli
in höchster Seligkeit . — — Das war ihre Ant -
wort und schon war sie mit Hardy entschwunden .
Das Pärchen war bald in : Saale uird der Stu -
deut suchte ein vis - a -vis zum Fran ?ais . Da
hörte er die Stimme eines Herrn :

„Bitte schön, brauchen S ' ein vis - a -vis ?"
„Fabelhaft ! "
Ein Pärchen trat an Elli und Hardn heran .

Doch da war Elli beinahe zurückgeprallt . Der

Herr , der eben auf Eberhard zukam und ein «
stramme Verbeugung machte , war das nicht — ?

Da trat er auch schon aus sie zu und sagte :
„Welche Ueberraschung , Baroneß .

"
„Sic hier , Rösentlow ?"
„Ich wollte auch mal den Faschings . ummel

hier kennen lernen . Gottvoll , nich ? "
Sein Augen leuchteten auf .
..Rösentlow macht sich," dachte Elli .
Nun begann „ der Francis, " wie der Münch «-

» er sagt , jener Tanz , der in allen seinen Teilen
einem Hohenliode der Lebensfreude gleicht , einer
Tanzdithyranibe auf die Jugend .

Rösentlow schien wie verändert . Elli kannte
den heimlich viel belachten Gutsnachbar kaum
wieder . „ Der steise Greuel " benahm sich, als sei
er in Münchener Ballsälen groß geworden . Da
vergaß Elli denn die heimliche Wut , die sie so
oft auf den Baron erfaßt hatte , wen » seil« ewige
Korrektheit und seine kalte Distinguiertheit alles
dazu beitrugen , die gemeinsamen Nachmittage
auf Großheide zu wahren Orgien des Stumpf -
sinns zu machen .

Nun hatten die Wogen der Festesfreude Ellis
Groll so gründlich fortgespült , daß sie pni Schluß
des Tanzes nach dem wilden , letzten „Droher "
den Baron fragte , ob er nicht in ihrer Loge Platz
nehmen wollte .

Rösentlow verabschiedete sich von seiner Dame
und folgte dem Paare gern zu Gerda . Das
Quartett blieb nun bis zum Schluß des Festes
zusammen . Während Eberhard Rister sich mit
Gerda beschäftigte und mit lustigem Necken die
Märtyrerin pries , die „einen Fran ?aiS " von
oben ansehen konnte , unterhielt Helmut Rösent -
low sich mit der jüngeren Schwester . Aus der
„Baroneß " ivar inzwischen eine „Elli, " und als
man sich darüber klar geworden , daß der Fa -
sching jede Förmlichkeit verbiete , ein „Elli " ge*
worden . Rösentlow machte auch schüchterne Ver¬
suche, „m -ünchnerisch " zu sprechen : allerdings mit
recht negatweu , Erfolge . Abgr immerhin er -
kannte Elli , daß der Baron yicht so tempera -
mentlos war . wie es auf Großherde den An -
schein gehabt hatte .

„Nein , Baron ." sagte die junge Dame , die
sich erstaunlich schnell in den Ton gefunden hatte ,
„Dich hatte ich nicht wiedererkannt . Warum
hast Du Dich denn nie zu Hause von dieser nette «
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Aus dem Stadtkreise
Die Forderungen der Gläubiger

und Sparer .
Man schreibt uns :
Der Hypothekengläubiger - und

Sparer schutzverband . Ortsgruppe Karls -
ruhe , hielt am Montag , 2. Februar , im HaudelS -
Svf eine AuSschußsitznng ab . Im Anschluß an
einen Bericht des Vorsitzenden , Oberbürger --
weister i . R . S i e g r i st , über die gegenwärtige
Lage der Aufwertungsbewegung , besonders die
Stellung des neuen Reichstags und der neuen
Regierung zur Frage der Auswertung , wurde
beschlossen , noch vor den zu erwartenden Ver .
Handlungen im Plenum des Reichstags auch in
Karlsruhe eine öffentliche Versammlung ein -
zuberufen , um den Forderungen der Gläubiger
und Sparer auf Wiederherstellung ihrer Rechts -
ansprüche Ausdruck zu verleihen und sestzu -
stellen , datz sie sich bei einer nochmaligen Ent -
rechtung keinesfalls beruhigen werden . Die
Mitgliederzahl der Ortsgruppe Karlsruhe ist in
ständigem Wachsen begriffen . Innerhalb Badens
haben sich in letzter Zeit mehrere neue Orts -
gruppen gebildet , weitere Neugründungen stehen
bevor . Allgemeines Befremden rief die Tat -
lache hervor , daß der Antrag des Zentrums im
Bad . Landtag betr . Aufwertung während der
zehn seit der Einbringung vergangenen Wochen
liegen geblieben und auch von der antragstetten -
den Partei nicht weiterbetrieben worden ist . Der
Verband wird sich hierüber Aufklärung verschaf¬
fen . Mißbilligung fand auch das völlige Still -
schweigen der Stadtverwaltung über die Wieder -
aufnähme des Zinsendienstes der städt . An -
leihen . Der Verband wird an die Verpflich -
hingen erinnern , die die Stadt den Bürgern
gegenüber auf sich genommen hat , die ihr die
Mittel zur Errichtung ihrer werbenden und
sonstigen Vermögensanlagen zur Verfügung ge-
stellt haben . Diesen Verpflichtungen werde sich
die Stadtverwaltung auf die Dauer nicht ent -
ziehen können . Ebenso soll die Stadtverwaltung
aufgefordert werden , angesichts der Bürgschaft
der Stadt für die Städt . Sparkasse alles zu tun ,
was eine Auswertung der Spareinlagen herbei -
zuführen geeignet sein könnte .

Mit Rücksicht auf die in letzter Zeit häufig
auftauchenden Aufforderungen zur Anmeldung
von Forderungen zum Zwecke der Aufwertung
von feiten nengegründeter „Treuhandstellen "
und sonstigen „Aufwertungsgesellschaften "

, muß
der Verband empfehlen , aroße Vorsicht
walten zu lassen , da der Zweck solcher Neugrün -
düngen vorerst durchaus fraglich ist . ( Wir haben
aus diesem Grunde von derartigen Veröffent -̂
lichungen , weil es sich um private Institutionen ^
handelt , abgesehen D . R . ) Der Verband , ist zu
Auskünften und Rat solchen Aufforderungen
gegenüber stets bereit .

Rückblicke vom Tage .
. Sottitfofl , 8. Februar .

Maria Stuart , Königin von Schottland ,
geboren am 7. Dezember 1542 in Linlithgow als
Tochter des Königs Jakob V. von Schottland ,
ward am 8. Februar 1587 als gefürchtet ? Neben -
buhlerin der englischen Königin Elisabeth als
Hochverräterin im Schloß Fotheringhay ent -
hauptet . — Die Zunft der Schauspieler gedenkt
des 8. Februar als des Geburtstages von
Heinrich Anschütz «17851 . Er war berühmt im
Fach der Charakter - und Heldeurollen , ging 1821
an das Wiener Hoftheater und starb in Wien
am 29. Dezember 1865. — Einen später be-
kannten Dichter und Journalisten schickte der
8. Februar 1822 der Welt : Hermann Grieben .
Er war geborener Pommer , war Redakteur an
der „Ostsee -Zeitung "

, an der „Lübeckschen Zei¬

tung "
. der .^ kölnischen Zeitung " uird gründete

1853 die „Pommersche Zeitung " , hieben einer
kirchenpolitischen Studie über „Dante Alighieri "
und einigen dramatischen Werken veröffentlichte
er mehrere Bündchen Gedichte . Er starb am
24. September 1890 in Köln . — Eine Leuchte am
literarischen Himmel des lg . Jahrhunderts
segnete am 8. Februar 1882 in Cannes das Zeit -
liche : Berthold Auerbach . Er war am 28.
Februar 1812 zu Nordstetten im Schwarzwald
geboren . Seine „Dorfgeschichten " nnd viele
andere Werke haben ihm einen großen An -
Hängerkreis verschafft . _

Im Weltkriege wurde nach längerer
Pause am 8. /S. Februar ISIS von einigen
kleineren Zusammenstößen in Ostpreußen be-
richtet . — Am 8. Februar 1016 wurde das fran¬
zösische Danzerschiff „Suffren " an der syrischen
Küste von einem deutschen Unterseeboot ver -
senkt .

*

Störungen in der Stromversorgung . Mau
schreibt uns : In letzter Zeit traten wiederholt
Unterbrechungen in der Stromversor -
g u n g ein , von denen die am 23. Januar auf
einen Kurzschluß im Elektrizitätswerk Karls -
ruhe , die vom 4. Februar auf eine momentane
Ueberlaftung des Fernleitungsnetzes und die
am 6. Februar auf einen Kurzschluß in der
Schaltanlage im Mnrgwerk zurückzuführen «st .
Gegen derartige Ereignisse kann man sich beim
Zusammenarbeiten mehrerer Stromerzengungs -
zentralen schwer schützen . Neben diesen gänz -
lichen Unterbrechungen in der Stromzusuhr
konnte man vor 14 Tagen im Mittelstadtgebiet
zu Beginn der Beleuchtungszeit ein Abnehmen
der Leuchtkraft der Beleuchtungskörper und zwei -
mal eine Unterbrechung von einigen Sekunden
Dauer feststellen . Diese Erscheinungen waren
auf eine Ueberlaftung des Kabelnetzes und der
Stationen im vorgenannten Gebiet zurückzu -
führen . Maßnahmen zur Vermeidung dieser
Störungen sind seitens der zuständigen Stellen
eingeleitet worden .

Reißt keine Weidenkätzchen ab ! Die Bienen
benötigen zur Aufzucht der jungen Brut des
Blütenstaubes . Im späteren Frühjahr , wenn
die Obstbäume blühen mti > der Ahorn golden
prunkt , ist er reichlich vorhanden . Jetzt aber
sind es »asr nur die Kätzchen der Weiden lPal -
mcn ) , die ihn spenden . Sic blühen ja auch ,
wenn die Sonne das Bienenleben erweckt , und
die jungen Tierchen erbrütet und gefüttert
werden , die später die Befruchtung der Kultur -
gewächse vornehmen sollen . <yef,It Blüten¬
staub jetzt , fehlen die Bienen später ! Deshalb :
Reißt keine Weidenkätzchen ab ! Reißt sie nicht
in unbescheidenen Mengen ab ! ein oder zwei
Stengel tragen schon den Frühling ins Haus .
Das andere laßt stehe » .

Das Tragen von Abzeichen innerhalb der
Schule bildet den Gegenstand eines Erlasses , den
das Unterrichtsministerium unterm 31 . Januar
an die Schulleiter gerichtet hat . Es Heißt darin :
Das Tragen von Abzeichen durch die Schüler im
Bereich "ber Schule hat da und dort zu Miß -
ständen nnd Unzuträglichkeiten innerhalb der
Nlassenverbänbe geführt . Um die für eine
Schulgemeinschast notwendige innere Geschlossen -
heit nicht zu gefährden , wird ersucht , die Schul¬
leiter und Schulbehörden , wo eS erforderlich er -
scheint , nach eingehender Aussprache mit den Leh -
rerkollegen und Beiräten ein Verbot des Tra -
gens von Abzeichen jeglicher Art innerhalb der
Schule ins Auge zu fassen . .

Zur Zahlenaussprache im Fernsprechverkehr
wird uns geschrieben : Zur Verringerung der
Mißverständnisse und Falschverbindungen im
Fernsprechverkehr ist vor einiger Zeit eine
neue Zahlenaussprache eingeführt worden . Die
nene Zahlenaussprache , die sich bei den damit
gemachten Versuchen gut bewährt hat , veran -
laßt Teilnehmer und Beamte zn deutlichem

Sprechen und erleichtert die Unterscheidung
ähnlich klingender Zahlen . Mißverständnisse
und Rückfragen werden vermindert und der
Berkehr beschleunigt . Die Arbeit der Vermitt -
lungsbeamtin ist infolge der scharfen Gliede -
rung der Wörter beim Sprechen auch bei weni -
ger guter Sprechverständigung sicherer als vor -
her und die Falschverbindungen gehen erheb -
lich zurück Der Nutzen der Zahlenaussprache
wird voll zur Geltung kommen , wenn sie all -
gemein angewendet wird , die Fernsprechteil -
nehmer für die Maßnahmen Verständnis zei .
gen und namentlich auch das Personal der Nc -
benstellenzentralen anweisen , die neue Aus¬
sprache anzuwenden . Eine Uebersicht über die
Zahlenaussprache ist in das Ferniprechbuch auf -

genommen . .

Veranstaltungen .
Das 16 . Kammerton,eri von Margaret « B »i« t -

Schweiler « findet als Moraenveranstaltung <nn sonn -

tag . 15 . Februar , vormittags 11V Uhr . im Saale der

„Bier Jahreszeiten " (Hebelstrahe ) statt . An diesem
Konzert komwt nur Neger zum Wort . Mar Reger , als
künstlerische Persönlichkeit noch vor wenigen Iahren
umstritten , ist heute allgemein als einer der Grovsn im
Reich der Töne anerkannt . Max Reger , der in seiner
Orgelmusik nnniittelbar an Bach sich anreiht , hat auf
dem Gebiete der Kammermusik die Linie von Beethoven
über Brahms »u den Modernen fortgeführt . Da ist es
ganz belonderö interessant , zwei Werke zu hören , oie>
so weit sie zeitlich auch auscinanderliegen . doch jedes in
feiner Art die Bedeutung Negers offenbart . Der aus
der Zeit der Hochblüte seines Schaffens stammenden
Violinsonate opus 122 steht fein opus 2 gegenüber , da ?
Trio für Violine , Viola und Klavier , in dessen Varia -
tiouensatz sich schon der grobe Könner offenbart , der ja
die Variationenform bis zur letzten Möglichkeit aus¬
gebaut Hat . Verbunden iverden diese beiden Jnstrumen -
talwerke , die erst einmal , und zwar vor längerer Zeit ,
in Karlsruhe gespielt worden und . durch einige der
schönsten Lieder Regers . Ausführende find : Margarete
V o i g t - T Ä w e i k e r t (Violine ) , Lilly L u st (Ge¬
sang ) . Mathilde Roth (Klavier ) , Hugo Lüthje
(Viola ) . Eintrittskarten im Vorverkauf tn der Musi¬
kalienhandlung Frih Müller . Ecke Kaiser - und Wald -
ftratze .

Nidd » Amvekoven , Deutschlands bedeutendste Tanz -
künstlerin , wird nunmehr Montag , den IS Februar ,
abends 7Vj tthr , bestimmt im Karlsruher Konzertbaus
austreten . Trotzdem der Vorverkauf die erwünichte
Zahl von 500 Karten am SamStag abend noch nicht cr -
reichte , hat sich die Konzertdirektion Kurt Neufeldt , auf
die dringende Bitte zahlreicher Kunstfreunde hin , ent¬
schlossen. das Risiko endgültig zn übernehmen , das bei
dem außerordentlich hohen Honorar dieser internatio -
nalen Berühmtheit sehr groh ist . Es ist daher sehr zu
wünschen , dnfs an diesem auhergewöhnlichen Abend
das KonzerthauS voll besetzt wird .

Die Galerie Moos . Kaiferstrahe 187. zeigt in ihr >. r
INS . Ausstellung ( Kebrnar 1925) neue Werke von Erwin
Pfefferte und Gustav Jäaer -Stnttgart . Außerdem sind
Aquarelle von Prof . Max Better -Donaucschingen und
Graphik von Th . Kammerer - Kreibnrg und W . Müller
ausgestellt .

Der Gcwerbevereiu Karlsruh « ladet , wie aus der Be -
lanntmachung in heutiger Nummer hervorgeht , zu einem
am Montag , g . 6a . Mts . , abends 8 Uhr , stattfindenden
Vortrage des Augenarztes Dr . med . S v n l e r im
cheinifch- technischen Hörsaale der Technischen Hochschule
ei » . Das Thema : „Der Standpunkt der Physiologe »
und des Augenarztes zu der Frage der Beleuchtung
von Jnnenränmen durch Tageslicht und künstliches
Licht" ist aktuell und verspricht Interessant zn werden , zu -
mal Dr . -Spuler auf dem zu behandelnden Gebiete
einer der berühmtesten Fachmänner ist . Zweifellos darf
mit einem zahlreichen Besuch gerechnet werden .

Natnrlieilvcrew Karlsruhe . Am Mittwoch , den 11 . Fe -
bruar . abeuds 8 Uhr , findet in den „Vier Jahreszeiten "
ein öffentlicher Franenvortrag statt .

Der F - ftballemaskenball des Miistkoerelus Harmonie
findet heute . Tonnlag , den 8 . Februar , abends 7 Uhr .
statt . Es sind zehn wertvolle Preise ansgesetzt . Da die
Veranstaltungen der Harmonie sehr beliebt sind , wird
auch der Harmonie - MaSkenball seine Anziehungskraft
auf die tanzlustigen Damen nnd Herren wieder bewei -
fen .

Maskenball der Schützengcscll schalt . Die Vorberei -
tungeu für eine feenhafte Ausstattung der Festhalle in
einer für Karlsruhe neuen Art (Pflanzendekoration mit
Lichtessekten ) sind in vollem Gang . Die Nachfrage nach
Eintrittskarten ist überraschend groß . Ilm ein « lieber -
füllnng der Festräume zu verhindern , wird nur noch

eine beschränkte Anzahl Karten für Einzuführend « au «,
gegeben . Schluß der Karteuausgabe morgen . Montag
abend . (Siehe die Anzeige .)

Der K .F .V . veranstaltet auch die»

ses Jahr feinen ,,Tchwarz -Rot -Ball " und nicht zuletzt
mit Rücksicht darauf , weil die letzt,abng « Veranstaltung
so ungeteilten Beifall bei allen Besuchern gefunden hat
Für den kommenden „Schwarz -Rot -Ball sind besondere
lleberraschungen vorgesehen . Auch die Durchinhrung
dürste dieses Jahr ungeteilten Benall linden , Zumal sie
ja in den Sauden des bewährten Kammersangers Wal¬
ter Warth liegt , der sich mit seinen Getrennt bemüht ,
der Veranstaltung ein besonderes Festgevrage zu vcr -
leihen . Voraussichtlich wird schon in der kommenden
Woche über die Art der Veranstaltung näheres seiagt
werden können , auch der Vorverkauf wird voraussichtlich
schon in ber kvimnenden Woche beginnen .

Standesbuchauszüge .
Todesfall «. 6 . Febr . : Gustav Laser , Schneiderin -!,

ster , Ehemann , alt 67 Jahre : Robert Perin o . Enen -
bahninfvektor , Ehem . . alt 39 Jahre ? Karoline R ü t h -
mttller , alt 82 Jabre . Witwe von Vitus Ritthlnm »
ler , Hammerschmied : Jakob Lies , Werkführer a . D .,
Ehemann , alt 68 Jahre : Erich , alt 19 Tage . Vater Lud -
wig Stutz . Obcrregierungsrat : Johanna « . Röhl ,
alt 60 Jahre , Ehefrau von Gustav Röhl . Hauptmann
a . D . : Karl Schandt , Kontrolleur . Ehemann , alt
52 Jahre .

Uagesonzeigec
Man beachte die Anzeigen !

Sonntag , den 8 . Februar 1SZ5 .

Bad . L a n d e s t h e a t e r : „Rienzi , Der Letzte der
Tribunen " , fr—10 Uhr .

Ztädt . Konzerthaus : „Liebfrauenmilch ". 7 bis
gegen 9 ' 1> Uhr .

(Städt Festhalte : Nachm . VA Uhr . Erstes humori¬
stisches Konzert . Abends 7 Uhr . Maskenball des
Musikvereins » armonie .

Stadt . A u S st e l l n » g s h a l l e : 10—10 Uhr . Erste
Bad . LustschiffahrtsanSstellung .

Kolossen in : 4 und 8 Uhr . Barietövontellung .
"Seltvanorama : Tnrkefta » . Russisch-Zentralasten .
Galerie M oos : 103. Ausstellung .
P a l a st - L i ch t s p i e l e : „ Quo Badis .
U n i o n - T h e a t e r : „Die Marciuise Nonsaka .
R e s i . L i ch t s p i e l e : „Die Liebesbriefe der Baronin

Alte
^
Bra

'
nerci Hövsner : Konzert . 6 Uhr .

Kaffee Rädere r : Künstler -Konzert .
F r i e d r i ch s li o f : 7 Uhr . Konzert .
Eintracht : ' -8 Uhr . Konzert .
Zum Felfeneck : VS Ubr . Konzert .
Zum Grate it Zeppelin : 6 Uhr Konzert .
Handelskammersaal : 8 Ubr . Vortrag .
Germania - Sportfreunde : 8 Uhr . Masken¬

ball . Löwciirachcn .
F r a n k o n i a - S P o r t p l a tz: 'Aß Uhr . Niederbühl —

Frankonia . _ _
F . (f . Baden - Platz : M Uhr . Grötzingen 1 . — F . C .

Baden l . _
Phönix - Platz : Phönix 1. — Sv .V . Waldhof 1 .
K .F .V . - Platz : '.i3 Uhr . K .F .V . — S .V . Daxlanden .

Aliontaa . 8 . Februar 1»25 .
B a d. S a n d e s t h e a t e r : „Faust . I . Teil ". 6—10

Uhr . Schüler - und Fremdenvorstellung .
Aulabau der Hochschule : 8 Uhr . Vortrag von

Pros . Böhtlingk . „Das Zeitalter der französischen
Revolution und Napoleon I .

Bund deutscher B o d e n r « f o r m e r . 8 Uhr .
Fichteschulc . Vortrag „ Rettung oder Untergang " .

Co los le u in : 8 Uhr Barietövrogramm .
R e s i e-L i ch t s p i e l e : „Die Liebesbriese der Baronin

v . S . " .
U u i o n. - T h e a t e r : „ Die Marauifc Aorifaka ".
P a l a st - L i ch t f p i c 1 e : „ Quo Vadis " .
W e l t p a Ii o r a m a : Turkestan . Ruffisch -Zentralasien .

hervoriagend bewährt bet :
^

mi AiM .
WlM . Mm - und

350)105, MMnierzeu

2ogoi stillt die Schmerzen und scheidet die
Harnsäure aus . Klin sch erprobt . — In allen

Avsiheten erl,äl >lich . ,
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Festhallefeiern.
Die in der letzten Zeit in der städtischen Fest -

halle veranstalteten allgemeinen Feiern geben
Veranlassung , aus einen Mißstand hinzuweisen ,
der unbedingt der Abhilfe bedarf . Bei beiden
Anlässen war uämlich die Festhalle von andäch -
tigen Zuhörern gedrängt voll , aber leider war
es nur einem kleinen Teil der Anwesenden be -
schieden , den Ausführungen der mit fremd -
klingendem Dialekt ausgestatteten Festrednern
lückenlos zu folgen . Es lag allerdings weniger
an dem ungewohnten Dialekt tToufall ) , als
daran , daß die Organe der Redner den aknsti -
schen Anforderungen der hiesigen Festhalle nicht
gewachsen waren . Es wäre daher zweckmäßig
und zu wünschen , datz bei der Auswahl der Fest -
redner bei solchen Anlässen auf geeignete hiesige
ober mindestens badische Kräfte gegriffen wird ,
denen die akustischen Verhältnisse der hiesigen
Festhalle bekannt sind , und die dementsprechend
mit sich zu Rate gehen können , ob ihr Organ für
den ganzen Festhalleraum und für sämtliche An -
wesenden die nötige Stärke besitzt . Es dürste
auch nicht schwer fallen , in unfermengeren
badischen Heimatlande geeignete und
den Anforderungen einer solchen Festrede ge-
wachsenen Persönlichkeiten mit ausreifendem
Organ und antzerdem mit treudeutschem Emp -
finden — auch ohne parteimäßigen Einschlag —
zu finden , die die Herzen ihrer Landsleute in
weihevolle Feststimmung versetzen können . Es
ist für jeden Teilnehmer von solchen Festlich -
leiten ein bedrückendes Gesühl , wenn es ihm
versagt bleibt , den Ausführungen des Fest -
reduerö lückenlos zu folgen . M .

( Diese Forderung ist auch von uns schon er -
hoben worden und dürfte angesichts der Tat -
sache , daß wir zwei Universitäten und eine Hoch-
schule haben , berechtigt sein . D . R .)

Ein Theatcrwunsch.
Wo bleibt der „Clavigo ? " Nur zweimal , am

3 . und 7 . Aanuar . ist er in t>er glänzenden
Neueinstudierung über die Bühne gegangen ?
seitdem schläft er wieder , so daß jene , die ihn
noch nicht gesehen haben , und jene , die ihn gern
noch einmal sehen möchten , anfangen , ungednl -
fcig zu werden . Allfreitäglich wird öer Spiel¬

plan studiert : Kein Elavigv . Warum nicht ?
Man wirö doch unferm Karlsruhe nicht das
Armutszeugnis ausstellen wollen , idaß ein sol -
cher GoetheabenS nach zwei Borstellungen nicht
mehr genug Besucher anziehe . — Man könnte
zum Clavigo auch die obersten Schulklassen ein -
laden : das Werk des noch jungen Goethe wird ,
zumal in so selten schöner Wiedergabe , gerade
ans junge Herzen großen Einiirnck machen .

L . B .

Aufwertung des Lebensbediirfnisvereins
Karlsruhe .

In den „Genossenschaftlichen Mitteilungen "
des Vereins für Januar 1023 find die von der
Vertreterverfam .mlung am 11 . 12 . 1924 be¬
schlossenen Auswertungen bekannt gemacht . Beim
Lesen dieser Mitteilungen fallen besonders sol -
gcndc Punkte auf :

1 . Die Geschäftsanteile iverden mit 20 Proz .
aufgewertet . Dazu sind nach der Bilanz vom
1 . 1 . 24 , „Karlsruher Tageblatt " vom 23. 12 . 24
Nr . 558 Seite 4 — 200 000 vorhanden , wäh¬
rend gleichzeitig eine Reserve von 15)3 516,fö
nachgewiesen wird . Es tritt also der Fall ein ,
daß die von den Mitgliedern eingezahlten Ge -
schästsanteile ans 20 Proz . ihres Goldwertes
entwertet und ein kalt gleich hoher Betrag als
Reservefonds gebildet wird . Fast alle Mitglie -
der haben dnrck? die vinslation mehr oder weniger
ihr Vermögen verloren und müssen erneut mit
dem Sparen beginnen . In gleicher Weise
dürste dies auch bei dem Verein zu geschehen
haben . Nicht durch Entrechtung der Mitglieder
oder Herabsetzung des Wertes der Wesci' >ifts -
auteile — Mitgliedergelder — . sondern durch
langsames Ansamineln sind vom Jahre 1924 ab
Reserven zu bilden . -

2. Tie Spareinlagen werden mit 25 Proz . aus -
gewertet und mit dem hohen Satz von 4 Proz .
verzinst . Die Goldwerte dieser Spareinlagen
sind wohl mit höheren Beträgen nicht mehr vor -
haudeu .

3 . Schuldverschreibungen werden mit 25 Proz .
anfgewcrtet . Nach der Bilanz vom 1 . 1 . 24 be-
trägt der wohi möglichst niedrig gehaltene
B u ch wert der Grundstücke 398202 Ji , die
Grnndstncksschuldeii betragen S5 859. L <25 Proz . ) .

Bei einer vollen Aufwertung würde den
Schulden von 35 850 M X 4 = 143 400 M
( 25 + 75 Proz . ) , der Buch wert der Grundstücke
mit 393 202 JL gegenüber stehen , also der Buch -
wert der Grundslücke ist fast dreimal so hoch
wie der Goldwert der Schulden . Daher ist die
Aufwertung von 25 Proz . viel zu gering .

Diese Schulden wollte der Vorstand schon im
Jahre 1923 loswerden , indem er durch ein
Rundschreiben vom 16. 4. 23 versuchte , die
Schuldverschreibungen in entwertetem Geld zn
tilgen . Hierauf wird f . Zt . manches Mitglied
eingegangen fein und fein mit Mühe erspartes
Goldgeld in fast wertlosen Scheinen zurück -
erhalten haben . Wenn der Verein das Geld
für die Schuldverschreibungen in den Jahren
1912/13 für den Bau des Verwaltungsgebändes
usw . verbraucht hat , so hat er auch die Pflicht ,
den Mitgliedern ihr gutes Geld zurückzugeben ,
zumal die Werte in den Banten noch vorhanden
sind und der Verein nach Ziffer 8 der Bedin -
gungen der Schuldverschreibungen mit dem
ganzen Vermögen fiir die Tilgung haftete .

Auch die Herabfetzunq der Zinkit von VA auf
4 Pro, , ist nicht richtig . Die Bedingungen der
Schuldverschreibungen sind nickt nur von den
Mitgliedern , sondern erst recht vom Vorstand
zu erfüllen .

4 . Allgemeines . Es dürfte kaum anzunehmen
sein , daß der Verein nur immer von der söge -
nannten Substanz gelebt hat . Außerdem wur -
den 1923 keine Dividenden verteilt . Es ist die
Annahme d'cS Vorstandes — Seite 3 der „Ge -
nossenschastlichen Mitteilungen für Januar
1925" —. die A '.ifwerlnngsbeschliisse würden den
Beisall aller Mitglieder finden , daher wohl nicht
richtig , cher das Gegenteil . In allen Mittci -
lungen ruft der Vorstand den genossenschaft -
lichen Sinn der Mitglieder an . Sorgt der Vor -
stand dasür , daß die Mitglieder wieder volles
Vertrauen zu der Verwaltung aewinnen
können , dann kommt der genossenschaftliche
Grundgedanke von selbst und der Vorstand kann
damit rechnen , daß die Mitglieder nicht nur die
Einrichtungen des Vereins voll benützen , sou -
dern auch die Geschäftsanteile nnd etwaige
sonstige Anleihen aufbringen . Allerdings irniß
Aussicht vorhanden sein , daß das hergegebene

Geld von der Genossenschaft nicht nur zurück -
bezahlt , sondern auch zeitgemäß verzinst wird .

5 . Anmerkung : Nach erfolgter Niederschrift
dieser Zeilen erhalte ich ein Rundschreiben des
Hypothekenglänbiqer - und Sparerschutzverban¬
des , Ortsgruppe Karlsruhe , vom 15 . 1 . 25, nach
dem die Mitglieder dieses Verbandes ausgesor -
dert werden , ihre Ansprüche an den Lebens -
bedürsnisverein bei dem Schutzverband anzu -
melden , da die beschlossene Aufwertung des
Vereins nicht in jeder Beziehung die gesetzlich
vorgeschriebene Höhe erreicht . S .

Das Leibgrenadier-Denkmal.
Die Diskussion darüber ist geschlossen . Ge -

iviß ist die Frage der Aufstellung wichtig . Sie
ist aber entschieden . Ich mache den Vorschlag ,
das Denkmal ans Rollen zu stellen , io daß es
aus alle vorgeschlagenen Plätze geschoben wer -
den kann . Vielleicht kann da jeder ein bißchen
„schieben "

. Es würde dann jeweils bekannt
gemacht werden , wo das Denkmal zu finden ist.
Dann dürsten wohl alle Wünsche erfüllt wer¬
den können . Simplicius .

Gehört die Hardtwald - Siedlung zu Karlsruhe -
Stadt oder Karlsruhe -Land?

Diese Frage drängt sich einem unwillkürlich
ans , ivenn man als Anwohner oder fremder
seine Schritte nach der Hardtwald - Tiedliing
lenkt . Ist es für den Steuerzahler schon eine
arge Zumutung beim Verlassen der Roggen -
bachstraße sich durch Schmutz und Schlamm
über die Kniclinger Allee hinüber zu arbeiten ,
so werden die Zustände unhaltbar , wenn man
die Verbindnngsstraße von der Karl Schcempp -
straße zur ^ riedrich - Wolffstraße benutzen will .
Hier wird es den Anwohnern geradezu unmög -
lich gemacht , doppelt unmöglich den Kindern ,
die Straße ;n gehen , die Säuernd 25—30 Zen -
limeter unter Schlamm steht . Tie Straße hat
ihre Bezeichnung nach einem Gönner der Stadt ,
dem verstorbenen Mitbürger Friedrich Blys .
Besser hätte die Stadt der Straße den Namen
Schlammweg gegeben . Vielleicht tun 's auch ein
paar Wagen Schotter , dann wäre eine Namens -
ändcrnng nicht nötig . E . E .



Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 8 . Februar 1925Seite 6

AusStaden
Pforzheimer Vcrkehrsfragen .

x. Pforzheim , 6. Febr . Gestern hielt der
Würmtalverkehrsverband seine Früh -
jahrshauptverfammlung in Lehn in gen ab .
Gegen 10V Vertreter aus allen Orten des seine
Tätigkeit umfassenden Gebiets , das sich von
Pforzheim bis Weil der Stadt und vom Na -
godltal bis Mühlacker erstreckt , waren zusam -
mengekommen . Wie sich der Verband , der erst
im Juli vorigen Jahres ins Leben gerufen
wurde , entwickelt « , zeigten am besten die Aus -
führungen des Geschäftsführers , Redakteur
Keller - Pforzheim , der bekannt gab , daß bis
jetzt 3 Städte und 17 Gemeinden angeschlossen
seien . Auherdem besteht eine Personal - und
Interessengemeinschaft mit dem Verkehrsverein
Pforzheim , um gemeinschaftliche Interessen wah¬
ren zu können .

In der Hauptsache drehten sich die Berhand -
lungen um die P o st a u t o l i n i e n , deren Aus -
bau auf die Initiative des Verbandes zurück -
zuführen ist und wobei sich einige ll n st i m -
migkeiten mit der Postverwaltung ergeben
hatten , die aber durch die gestrige Aussprache ,
bei der die Obcrpostdirektion Karlsruhe durch
i b mittat Löffle r - Karlsruhe , Amtmann
R n t h a r d - Karlsruhe und Postinspektor
W i r t h - Pforzheim vertreten war , zu allgemei -
ner Zufriedenheit erledigten .

Sehr interessant waren namentlich die Aus -
führungen des Oberpostrats Lösfler über den
inneren Betrieb des Kraftpostivesens und die des
Amtmanns Ruthard über die Kostenberechnung «
Die bereits genehmigten neuen Linien Pforz -
heim — Wurmberg — Mönsheim , mit Seiten -
anschlns , WimSheim , sowie Pforzheim —Huchen -
feld — Hohenwart — Schellbronn —Neuhausen —
Lehningen sollen sofort in Betrieb genommen
werden , wenn die Straßenherstellung beendet ist.
Neue Strecken wurden beantragt und der Post
das Material zur Prüfung übergeben . Ber -
langt wurde vor allem von der Post , daß sie dem
Verband insofern ein Mitbestimmungsrecht ein -
räume , als Me Legung der Linien und der
Fahrplan in Frage komme . Für ihre seitherige
Tätigkeit wurde der Oberpostdirektton Karls -
ruhe Dank gezollt , dagegen scharfe Kritik
an dem Verhalten der Obcrpostdirektion Stutt -
gart geübt . Um die Herren , die sich seither schon
um den Verband verdient gemacht haben , zu
ehren , wurden sie zu unterstützenden Mitglie -
Sern mit Sitz und Stimme im Ausschuß er -
nannt . Es handelt sich hier um : Landrat Dr .
Ho ld e rer - Pforzheim : Oberamtmann Kirch -
ner - Leonberg : Oberamtmann Reger - Maul -
bronn : Oberpostrat S t e i n - Frankfurt a . M .
( früher Karlsruhe ) : Stadtschultheiß Schütz -
Weil der Stadt : Bürgermeister Streng -
Pforzheim : Baurat G r ä f f - Pforzheim : Stu -
dienrat B ei d i n g e r - Weil der Stadt : Fabri -
kant Artur Barth - Pforzheim : Landtagsabge -
ordneter S e e be r g e r - Pforzheim : Verleger
V o d e - Pforzheim und Chefredakteur Schübe -
lin - Pforzheim . Infolge der vorgerückten
Stunde konnten die weiteren Punkte der Ta -
gesordnung nur noch gestreikt werden und der
Plan über die Sommertätigkeit des Verbandes
geht den beteiligten Gemeinden schriftlich zu .
Als nächster Tagungsort wurde Tiefen -
bronn bestimmt .

*
Der Arbeits markt in Pforzheim

entwickelte sich im Januar noch , wie aus der
Statistik hervorgeht , aufwärts : die Schmuck -
Industrie stellte immer noch Leute ein . Trotzdem
wurde aber noch bei sechs Firmen mit ein - bis
zweitägiger Arbeitszeitverkürzung gearbeitet ,
wovon l 17 Arbeitskräfte betroffen wurden . Die
gute Beschäftigung ist darauf zurückzuführen ,
daß die von de » Grossisten gegebenen kurzfristi -
gen Aufträge heraus müssen , die Nachbestellun -
gen laufen dagegen sehr spärlich ein . sodaß man
in aller Kürze mit bedeutendem Rückgang des
Befchäftigunasgrades wird rechnen müssen , zu -
mal die Reiseberichte der Fabrikanten sehr nn -
günstig lauten und das Exportgeschäft fast ganz
darntederltegt .

*
dz . Hagsseld , 7 . Febr . Der aus Blankenloch

gebürtige Otto St et dl e fiel von einem in
Fahrt befindlichen Langhvlzwagen und zog sich
lebensgefährliche Versetzungen zu ,
da ihm die Hinterräder über die Brust gingen .
Der Verunglückte wurde ins Karlsruher Kran -
kenhaus gebracht .

Kniclingcn , <5. Febr . Der Musikverein
„H a r m o n i e " hält am 24 . Mai sein vierjäh¬
riges Stiftungsfest , verbunden mit
W e r t n n a s s p i e l e n , ab - Der Delegierteutag
findet am Sonntag , IS . Februar , nachm . 2 Uhr ,
im Gasthans zur „Krone " statt . Bereine , welche
beabsichtigen , dem Wertuugsspiel beizuwohnen
und noch nicht im Besitz eines Rundschreibens
sind , mögen sich melden .

«I-!. Psorzheim , 7 . Febr . Ein t r a u r i g es B u -
b e n st ü ck wurde heute nacht am Davosweg ver -
übt . Von den dort mit großen Kosten zum Vor -
teil der Allgemeinheit ausgestellten Sitzbän -
ken wurden über nacht zwölf Stück zusam -
m e n g e h a u e n . Auf die Ermittlung der zer -
störungslustigen Burschen hat der Verschöne¬

rungSverein eine hohe Belohnung ausgesetzt .
Hier wäre wahrlich eine tüchtige Tracht Prügel
am Platze .

*. Graben , 7. Febr . Am S . Febr . abends gab
der erblindete Organist Otto Grau von Heil -
bronn in hiesiger Kirche ein Orgelkonzert .

wobei er Werke von Reger und I . S . Bach in
großer Bollendung vorführte . Der Ktrchenchor .
sowie Oberlehrer Köhler , Bahninspektor
Tenbner und Lehrer Bühler vervollstän -
diäten in selbstloser und dankenswertester Weise
durch Vorträge in Gesang , Cello und Geige das
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Programm auf daS schönste , so daß den zahl »
reich erschienenen Zuhörern ein sehr genuß -
reicher Abeud geboten wurde , wofür sie den
Dank in einem reichen Opfer am Schluß deS
Konzertes zum sichtbaren Ausdruck brachten . Es
ist sehr zu wünschen , daß sich dem blinden
Künstler , der eine hohe musikalische Begabung
mit feiner persönlicher Abgeklärtheit verbindet ,
noch manche Türen öffnen

» . Weinheim , 8. Febr . Ans dem hiesigen alten
Friedhofe befindet sich, wie sogar auch hier nur
wenigen bekannt sein dürste , daS (Yrab eines
Sängers und Komponisten , desien Lieder in den
deutschen Liederschatz iibergeaangen sind . Es
handelt sich um den am 17 . Juli 1876 hier ge¬
storbenen Musikdirektor Anton Zimmer -
mann , der u . o . das SÄcffellied „Alt - Heidel¬
berg , du Feine "

, ferner das Lied „Wer nie fein
Brot mit Tränen aß " komponierte . Zimmer -
mann wirkte bis zu seinem Tode als Organist
an der Mannheimer Iesuttenkirchc , Die „Mann -
heimer Liedertafel "

, deren Dirigent er war . ließ
| ihm seinerzeit aus Dankbarkeit aus dem hie -

sigen Friedhofe ein würdiges Denkmal errich -
ten . das von ihr bis heutigen Tages unterhal -
ten wird .

i . Wieslvch . 8 . Febr . In der jüngsten Sikung
des B it r g e r a n s s ch n s s e s standen 10 Punkte
zur Beratung . Punkt l : Ermäßigung der Ta -
bakwaaaebiihren von 20 A aus 10 4 pro Zeut -
ner . Punkt 2 : Veräußerung von städt - Grund¬
stücken . Pnukt 3 : Ankauf von Baugelände , das
von der Gemeinde an Ranliebhaber für etwa 2
pro Quadratmeter abgeaebe » wirb . Die Dek -
kuiw erfolgt durch Grundstockemittel . Punkt 1 :
Berkauf von Bangelände zum Preis vou 3 M
pro Quadratmeter . Punkt S : Die Pflasterung
der Landstraße Nr - 1 von der Torbrücke bis zum
Bahuübergana mit voranschlaasmäßig 33 000 M ,
wovon ein Drittel . mit ll 000 M . sowie die Kosten
der Herstellung des östlichen Gehweges mit
7000 Jl Voranschlag , zusammen also 18 600 Jt ,
die Ttadtaemeinde übernimmt . Die Deckung
soll innerhalb der nächsten 1 Jabre aus lausen -
den Mitteln eventl . auS den ^ ahreSüberschNssen
erkolaen . Punkt 6 : Die Errichtung einer Ober -
seknnda an der Realschule in Wiesloch . Die Ge -
ineinde übernimmt den durch die Einrickt " na
der neuen .Klaffe entstehenden persönlichen Auf -
wand von einigen Tausend Mark . Weitere
la ^ en entstehen nicht . Die Erpffnnnq so * O ^ ern
1025 geschehen . Punkt 7 : Ausnahme eines AIl¬
lebens zu Bauzwecken bis zu 250 000 Jl zu mög¬
lichst günstiaen Bedingungen . Bis zur Tiche -
rnna eines lanafristlaen AnlebenS soll ein Kre -
dit auf laufende Rechnung bis zu 200 000 jK auf¬
genommen werden . Punkt 8 : Aufnahme eines
Kredits von 65 000 M bei der Girozentrale
Mannheim durch die Städtische Sparkasse .
Punkt 9 : Ankauf von Ackerarnndstücken für
l ?00 M - Punkt 10 ; Der Rechenschaftsbericht für
die Rechnnngs ' ahre 1L22 und 1023. Sämtliche
Punkte mit Ausnahme von 9 fanden Zustim --
mung .

cn . Vom Feldberq , 7 . Febr . Zwei Skiläufer
sind vor einigen Tagen beim Schneeschuh -
lausen im Feldberggebiet verunglückt
nnd zwar handelt eS sich nm den Vorsitzenden
des Dcntsch - Oesterreich ' schen Alpenvereins , Sek -
tion Freiburg , Herrn Schandeck und nm eine
weitere Freibnrger Persönlichkeit namens Reg -
n e r . Beide Herren zogen sich bei ihrem Stür »
zen im Gelände Oberschenkelbrüche zu .
Die Vernngliickten konnten sich daher selbst nicht
mehr fortbewegen , so daß mehrere Angehöelge
der Freibnrger Skilänserznnst , die sich in der
Nähe der Unfallstellen befanden , die Bergung
vornehmen mußten . Es war nicht leicht mit
den zur Verfügung stehenden primitivsten HttsS »
Mitteln die Verunglückten nach dem nächst -
gelegenen BerggasthauS zu transportieren , wo
ihnen dann ärztliche Hilfe zuteil wurde . Die
uiifallbetroffenen Herren wurden später von
Freiburger Berawachtleuteu zu Tal gebracht
und befinden sich dank der schnellen Hilfeleistung
wieder aus dem Wege der Besserung .

tu . Vöhrenbach iSchwarzwald ) , 7. Febr . Hier
gelang es zwei Jägern in kurzer Zeit e l s
Wüchse einzusaugen . Interessant ist , wie
Meister Reinecke versucht , die Freiheit wieder zu
erlangen . So geriet einer der Füchse in eine
der gelegten Fallen . Er befreite sich dadurch aus
der Gefangenschaft , daß er das festgeklemmte
recht« Vorderbein abbiß . Jedoch hatte der
Fnchs das Pech , beim nächsten Spaziergang mit
dem linken Bein in eine Klammer zu geraten .
Diesmal löste er die Fangmaschine aus dem Bo¬
den und machte sich aus dem Staube . Auf der
Flucht mit der Falle am linken Vorderbein kam
er jedoch mit dem linken Hinterbein in eine
weitere Falle und ivar rettungslos verloren .

■Wichtig fSr Hausfrauen . Es gibt wohl wenige ,
die nicht wissen , daß beim Scheuern der Fuß¬
böden oftmals der größte Aerger und Verdruß
entsteht , und warum ?

Weil entweder der Schrubberstiel nicht hält ,
oder der Stiel mit samt dem aufgenagalten Dek '
kel in die Brüche geht . Beide Mißstände beseitigt
mein neuester Qualitäts - Schrubber — aus einem
Stück — für billigen Preis vo» 80 Pfg. und 1 Mk.

a Ecke FriedrichspiaU 7™ Sl Erstes Spezia Ihaus

Bürsten . Pinsel, Scitwflmme , Hümme , Hatten .

Oer Sport d
Fußball .

Westdeutschland : In der Ermittelung
der noch ausstehenden Gauvertreter wird der
kommende Sonntag unbedingt schöne Kort -
schritte briirgen . So kann sich Sw >varz - Weiß
Essen aus dem Tressen gegen die wesentlich
sprelschwächeren Dortmunder Alemannen zwei
von den drei noch notwendigen Punkten holen .
Die Essener haben dann noch zwei Dpiile aus -
zutragen und ans diesen werden sie auch wohl
noch de» dritten uotwondigen Punkt bekommen ,
um sicherer Gauvertreter zu sein . — Im
R h e i n g a n tragen die Vertreter der Gruvpe
Süd iB . f .R . Kölns und der Gruppe West
tRheydtcr Spielvereinj in M .-Gladbach das
Entscheidungsspiel nm die Gauvertretung anö .
Vilich der Unterlegene geht nicht ohne Gewinn
vom Spielfeld , denn er wird in jeden Kalle
den Gau in der Endrunde der westdeutschen
„Zweiten " vertreten und so an den Endspielen
interessiert bleiben . — Bon außerordentlicher
Bedeutung ist für den Berg . - Mark . Gau
daS Spiel des Düsseldorfer S .C . vö gegen
Turn Düsseldorf ! der Sieger aus diesem
Spiele kann als Gauvertreter gelten : jedoch
genügt den Man , die um einen Punkt vor der
Turu liege » , eiu Unentichioden , um die Gau -
Vertretung zu erringen . — Im Westfalen -
ga u hat man , um schnell zum Ende zu kom-
inen , die ganze Terminliste umgestoßen . So
bringt der Sonntag eine Reihe von bedeu -
tungsvollen Kämpfen . Im Stiele des B . f.B .
Bielefeld gegen Hammer Sp .Bg . wird es sich
entscheiden , ob die Hammenser noch weiter als
Spitzenkandidat zu gelten haben . Die zurzeit
mit gleicher Berlustpunktzahl an der Spitze
liegenden Arminia Bielefeld und S . n . S . Osna¬
brück gegen Biktoria b«zw . Union Reckiinghau -
Jen ; beide werden bestrebt sein , ihre Gegner
glatt zu schlagen , um nicht hinter den Rivalen
zurückzufallen . — Die übrigen Gaue , in denen
ja die Bertreter auch schon feststehen , haben
keine nennenswerten Kämpfe auf dem Pro -
gramm .

Süddeutschland : Tie Endspiele begin -
» cn ! Bier der fünf süddeutschen Bezirks :»« -
ster stehen bereits am Sonnlag im Kamps um
die süddeutsche Meisterschaft . Di « süddeutschen
Endspiele werden bekanntlich in zwei Rundes
nach Punktwertung ausgetragen : am 8. Fe -
bruar spielen :

In Stuttgart : Stuttgarter Kickers iWürt -
tcmberg/Badenj —F .S .B . Frankfurt lM .iinbe -
zirk ) .

In Wiesbaden : S .B . Wiesbaden sRlkin¬
Hessen Saar ) —1. F .C . Nürnberg ( Bezirk
Bayern ) .

Der fünfte süddeutsche Bezirksmeister B . f.R .
sRheinbezirk ) bleibt spielfrei .

Die süddeutschen Endkämpfe versprachen fel -
ten so erbittert zu werden , als in diesem Jahre .
Der Formrückgang des Deutschen Meisters ,
l . FC . Nürnberg einerseits und die Formncr -
besserung anderer Bezirksmeister haben die
Differenz im Kräfteuuterschied erheblich aus -
geglichen und es steht durchaus noch nicht fest ,
wer das „Rennen machen wird "

. Soviel kann
man nur mit einer Wahrscheinlichkeit anneh -
men , daß l . F .C . Nürnberg , Stuttgarter Kickers
und V . s.N . Mannheim am Ende die ersten
drei Tabellenplätze besetzen und damit den
Süden im Endkampf um die deutsche Meister -
schaft vertreten werden . — Stuttgarter KickerS
und l . F .C . Nürnberg haben auch als Favoriten
für die Spiele des Sonntags zu gelten . Die
Kickers haben in Stuttgart gegen FSB .
Frankfurt den Borteil des eigenen Platzes :
zudem erscheinen uns die Kickers anch um eines
technisch reifer und vor allem härter , so daß
wir mit einem knappen Siege der KickerS rech-
nen . — In Wiesbaden wird den S .V . anch der
Vorteil des heimischen Geländes gegen die
Überlegene Spielkultur und größere Routine
des l . F . C .- Nürnberg nicht vor einer sicheren
Niederlage bewahren .

Nordöeutschland : Im Norden steigt
am Sonntag die Vorrunde um den 31,5 .35 .»
Pokal . Der Pokalmeister des Nordens ist be-
kanntlich zur Teilnahme an den Endspielen um
die norddeutsche Fußballmeisterschaft berechtigt ,
so daß diese Pokal -Endspiele ein besonderes
Interesse gewinnen . Da einzelne Kresse , vor
ollem auch Hamburg ihre Pokalmeister n >cht
rechtzeitig ermittelten , nehmen an der Bor -
runde nur vier KretSmeister teil ind zwar
spielen : in Harburg : Bremer S .V .—Borussia
Harburg und in Hannover : Holstein Kkl —
Hannoverscher S .U . — In beiden Fällen kann
man die erstgenannten als die voraussichtlichen
Sieger betrachte » , trotzdem Holstein iu Hanno¬
ver mit einigen Ersatzleuten antritt . — Gleich -
zeitig wird i » Hamburg auf dem Viktoria - Platz
ein Probespiel zur Ermittelung der norddeut -

Sonntags.
schen Mannschaft ausgetragen , die am 22. Fe¬
bruar zum Endkampf um den D .F .B .- Pokal
gegen Süddeutschland antreten muß . Im Ham »
bürg spielt am Sonntag die alte norddeutsche
Pokalels gegen eine zweite norddeutsche Re¬
präsentative .

Brandenburg : Nach der Unterbrechung
der Punktekämpfe am letzten Sonntag durch
die erste Runde um den Berliner Pokal , bringt
der 8 . Februar die Fortsetzung der Spiele um
die Meisterschaft . In der Abteilung A wird
Hertha —BSC . unumstößlich Meister sein ,
wenn es ihr gelingt , den B .B . Luckenw >Ude zu
schlagen : im anderen Falle hat die allerdings
noch um drei Spiele zurückliegende Union
Oberschöneweide noch Hoffnung . — In der Ab -
teilnng B ist der Spitzenreiter Alemannia
spielfrei . Tennis -Borufsia sollte Vori 'iärtK
sicher schlagen : der Pnnkteabstand zwischen Ale -
manuia und Tennis -Borussia bleibt dann aber
der gleiche , so daß hier erst die nächsten Kampf -
tage die Entscheidung bringen können .

Boxsport .
In Hamburg veranstaltet der nordwestdeut -

sche Punching - Riug deutsch - sranzösische Bor -
kämpfe , bei denen u . a . Domgörgen (Köln )
gegen den bekannten Franzosen Prunter und
unser guter Halbschwergewichtler Komp , Stein
gegen den Franzosen Marmoguet kämpfen
werden . — Auch die Professional Kämpfe in
der westdeutsche » Sporthalle zu Köln -Bickeiu
dors si »d sehr gut besetzt .

Leichtathletik .
Der Deutsche Sport - Bund hält in Hannover

eine Sitzung ab , bei der Reichslraincr Waitzer
seine TrainingSpläne entwickeln wird .

Nadsport .
In einem Drei - Stunden - Mannschastsfahren

im Berliner Sportpalast fressen am Sonntag¬
abend unsere guten deutschen Fahrer wie Hahn ,
Rülf , Schräge , Lcwanvw . Bauer . Sawcill , Sal -
övw und Krupkat mit erstklassigen Kräfte » deö
Auslandes , Kaufmann van Nek , Touani Rie -
lens , Standaert nnd Sflears zusammen .

Wintersport .
In den deutschen Gebirgen liegt zur Stunde

Schnee und auch die Eisbahnen sind in einer
annehmbaren Verfassung . Hält sich diese
Situation bis über den Sonntag , dann kann
der 8. Februar zu einem Groß -Kampftag erster
Ordnung werden . Eine Reihe bedentungSvol -
ler Wettbewerbe steht auf dem Programm . Es
sollen stattfinden :

in K i tz b ü h l : die deutschen und österreichi -
scheu Ski - Meisterschaften :

in Triberg : die Europameisterschaft im
Eiskunstläufen :

in St . Moritz : die Europa - Eis - Schnell -
lausmeisterschaften :

auf dem R i s s e r s e e : die deutsche Eishockey -
Meisterschaft , für die der Berliner Schlittschuh -
Klub als sicherer Favorit gilt :

in Budapest : ein internationales Eis -
laufen .

Die gleichfalls für den 7. und 8. Februar
festgelegten deutchcu Rodelmeisterschasle » in
Titisee sind abermals um L Tage verschoben
worden .

*

Frost und Schneefall im Schwarzwald .
cn . Bom « ckwarzniald. 7 . S-br . «Privat " ! .» Das m

tcn bcuttacn Mornknstunden einactretene Ecknocoeltü-
bcr tm (»«birg« bat lich im Lause des TaacS vcrltärkt
und sich zu einem reaelrecht n̂ W i n t e r s ch n e e f a l l
entwickelt . Sämtliche Bergstationen des nördl 'chen
SchwarzmaldeS melden bei lebhaftem Wcliwlnd und
Nebeltretben noch weiter andauernden Tchneesall und
zunehmenden Frost . Die Temperatur lieat im vlach-
land etwa 2—8 Grad über Null , während in MO Me¬
ter bereits 2 Grad Kälte , in Meier etwn
S—4 Grad Kälte herrschen . Der noch fallend- « chne«
ist deshalb von bester , pulvriger Neschasfenhett und
eignet sich zur 'Ausübung de « Seiwortes . dem am
Gonntag «isria gebuldiat werden dürste.

Nach uns zugegangene» Berichten von « amstaa abeud
liegt aus den Kaminböhen von der Badener Höhe zum
Ocklenkovs —Hochkops, hinüber zur Horntvarinde bis
zun, Rubeltet » und KniebismaMv eine durchschnittliche
Schneedecke von 80 Zentimeter , worunter sich Ii»—12
Zentimeter pulvriger Neuschnee besinden.

S a n d . . H u n d s e ck . P l ä t t t a und Buhler -
b ö b e berichten 2—3 Grab Kälte , zirka >0—18 Zentime¬
ter Schneehöhe und weiteren Schneefall, dabei gute
Dkibahu bis aus 700 Meter herab.

Unterst matt meldet 25 Zentimeter >--chneelage ,
15 Zentimeter Neuschnee und 3— 8 Grad Kalte .

Pom Hornisgrinöerastbaus werden etwa
80 Zentimeter Pulverschnee und stärkerer Frost gemel-
de«. Tle Tkibabn ist sehr gut geworden.

R u b e st e i n berichtet 30—80 Zentimeter Schneehöhe ,
barunter 15 Zentimeter Pulverschnee und 8 Grad Kälte.
Auch von Kreudenstadt werden bei l

^
Grad Kälte etwa

10 Zentimeter Neuschnee gemeldet, « kl- und Schlitten-
babn vom Kniebis nach Kreudenstadt ist gui . Nach-
richten »nm südlichen Schwarzwald sind heute abend
nicht eingelaufen .

Achtung Leserinnen !
Zhr ei « enrv

Vorteil , wenn Sie sich durch meine »ngün -
stiae Gcsiiiästslaae nicht beirren lasse» Meine
billigen Preise sind stadtbekannt » . für eine
tadellose Arbeit bürgen ohne » erstklass , Re»
leren» » lowie meine I 'nälirige Praris in
Franfsurt a . Main und Stuttgart .

Damciiscknelderei Ii*™» M . Decker .Auoartennrane 65 . 4 . Stock .
SS

Äaniek -Koltilm

Garderobe , plissierte
Kleidungsstück« werde»
sauber und schnellstens
niisgcbii .icii bei billig-
ster Älcrecknung .

Lessingstrabc 15 . III .

Wäsche
h Wasche» » . Bügeln

i ( auö) öNKeMW
1 wird angenommen bei

Dr . Thompsons SeKenpulver (Marke Schwan ) das Paket 30 Pig .
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Die Entwicklung in
Elsaß,Lothringen.

Wenn man Sic Zeitungen Elfah-LothrlnqcnS
verfolgt, so kehren in ihnen zwar immer noch
die alten Themata der Unzufriedenheit mit
Eintönigkeit wieder : die Eisenvahnfrage , die
Beamtenbesoldung, die Schul- uwd Kirchen-
fragen. Toch ist die Tonart der Bchanölung
eine gänzlich andere geworden . Es kann
keinem Zweifel unterliegen, das, die Stimmung
im Lande sich fauernft verschärft . Dinge, die
jetzt fast täglich in der Presse gesagt werden ,
hätte urait noch vor einigen Jahren vergeblich
gesucht . Der Mut und daö Selbstgefühl siwd
gewachsen . Schon ga,rz äußerlich zeigt sich mehr
Haltiina gegenüber dem Franzosentnm. Das
6eutsch?sranzöstsche Kauderwelsch wird stellen-
weise als unangenehm und ungebildet empfuu-
öen , und man gibt sich hier unö da schon Mühe ,
eiu reineres Deutsch zu schreiben, die Orts -
namen konsequent in ihrer ursprünglichen
deutsche » Gestalt zu bringen unS einige der
eingedrungenen französischen Kachausdrücke
sinngemäß zu übersetze» . Es würde allerdings
einer disziplinierten Au>fräumun>gsavbe >t i'vn
IÄhren bedürfen , um die Verwüstungen, welche
önrch den Mangel an Mut zum reinen Deutsch
in den letzten Zeiten an der Muttersprache au-
gerichtet worden sirnd , wieder gut zu mache » .
Do fanden wir neulich solgendes Vlak .it in
Bösel angeichlageu : „Grands M »salin du
Loiivre , Mulhoust . Gratis erhält jeder Client
anläßlich des 21 . ?lnnil»ersaire Primes . In
allem Rayons OeeasionS" .

Immerhin , man beginnt wieder schüchtern
das Recht KU cmpsiuöen . Elsasser zu ' ein , eiwaS
für sich selbst zu sein,' zunächst nach Volksart
uno Kultur — die politische Auswirkung kann
mit der Zeit nicht fehlen . Man we-hrt sich be-
rcitS gegen die Assimilation mit dem ?lrgn-
ment, nur eiu kulturell tiefer stehendes Polk
kö » »e au ein höherstehendes assimiliert werden ,
und das sei in üiesem Kalle keineswegs gegeben.
In der Tat gibt auch die französische Verwal-
tung keine Motive an die Hand , hier " in an -
deres Empfinden einzuführen. Tie Korrup-
tion in allen Zweigen ist geradezu unglaublich
die Spitzelet , die tlnterwuhlung des gesamten
LebenS durch die ungwublich ^nstemntis^ vo-
litische Spionage , die Willkürlichkeit Ver Recht¬
sprechung , von deren Ueberwachung drS S' i' If
i»i*rch Tprachunkenntnis a»Kg>schlössen ist d ' es
alles schafft ein Gefühl der Unsicherheit und
Verbitterung , das mehr und mehr zur Aeuße -
rung drängt . Auch werden öie zur Aeußerung
und Führung befähigten Schichten sich mehr und
mehr hier anschließen . Ansolge der Sprachvcr-
schiedenheit können die Elsässer auch in den
höheren Laufbahnen nirgends gehobene Posten
einnehmen und finden sich . überall zurück^ -
setzt und übergangen, so daß auch in der gebil-
deten Jugenid , »wiche , von gut französischen
Vätern » ttd Mütter » abstammend , unter dem
Hochdruck der französischen Sch» l -Propaga ».da
aufgewachsen ist die Abneigung gegen die be .
stehenden Zustände eine bittere ist . Und das,

obwohl diese jungen Leute von Deutschland
nicht mehr allzuviel wissen. Die einheimischen
Zeitungen sind ganz auf die kindischen Havas-
und Fonrnier -Nachrichten angewiesen , und von
deutschen Zeitungen ist einzig die „Frankfurter
Zeitung" erlaubt , von welcher man offenbar
Gutes hofft.

Auch im Bolke gärt es bedenklich. Die Geist-
lichkeit konnte in den letzten Jahren die Er-
bitternna des Volkes noch im Zaun halten mit
dem Argument : Schweigt stille, sonst kommt eS
noch viel schlimmer , wenn man unsere Loyalität
verdächtigt : und biS jetzt haben wir wenigstens
noch die Trennung von Staat unS Kirche
vermieden . Als aber durch den neue» Links-
kurs unter Hcrrtot der Kamps gegen die
Kirche einsetzte, sah sich die Geistlichkeit ge-
nötigt, in der Abwehr des neuen Kurses das
Volk zu Hilfe zu rufen. Nun kam der lang
angesammelte Groll über die WirtfchaftSlag « ,
die landfremde Herrschaft , den Schuianalphw -
betismuS unö über tausenderlei andere Dinge
offen zum Ausdruck . Die Register , welche die
Geistlichkeit gegenüber dem Kulturkampf ge-
zogen hat . find so stark , daß , selbst wenn ein
neuer Rechtskurs mit kirche »politischem E» t-
gegenkomme » wieder Abbau der antifrauzöfi-
fchcn Einstellung verlangte, ein restloses Ab¬
bremsen dieser Bewegung nicht mehr möglich
ist . Selbst die elsässtschen Kammerabordneteu,
eine höchst jämmerliche Bruderschaft , fand sich
aus Angst vor der Volksstimmung bewogen ,
einige kräftigere Töne anzuschlagen nnd be -
sonders gegen >die Schulmiscre zu protestieren.
Sic verlangten sogar deutschen Schulunter-
richt welchen Herriot natürlich mit seiner schon
mehrfach verwendeten Antithese von Dent '

ch-
Französisch gleich Materalismus gegen Geist
abwies.

Die Wirtschaftslage ist trotz der günstigen
Entwicklung in Juucrfraukreich höchst bedroh-
lief). Am 10 . Januar , am Tage , an dem die
freie Einfuhr nach Teutschland aufhörte, ist der
elsässtscheu Wirtschaft der Lebensnerv durch-
schnitte» worden . Es ist zu hoffen , daß _ zur
empfindlichen und unvergeßlichen Demonstrie-
rung dieser Taksache öic deutschen Unterhändler
unbedingt fest bleiben , den jetzigen Zustand
nicht zu verlängern . Ganz besonders stürmisch
ist die Stimmung der Beamtenschaft , meld«
trotz der vierfach ? « Geldentwertung nur ganz
ungenügende Aufbesserung erhielt, während die
ins Elsaß berufenen inncrfranzosi'chen Beam¬
ten mit verschiedene» Zulagen sich recht gut
stehen. I » einer kürzlich abaehaltenen Be --
amknprotcstversammlung i » Straßburg wurde
ganz klar , daß man ein-ge selben bat . es fei in
einer Finanz - und Cliaueu-Demokratie u?ie in
Frankreich für einen Beamte«stand im deut-
schen Sinne weder Interesse noch Existeuzmög -
lichkeit vorbanden. „Es dreht sich darum" so
wurde da ausgeführt , „einen unabhängigen,
rechtlich , moralisch und finanziell in 'einer
Existenz gesicherten Beamtenstand zu erhalte»,
der allein ein Gt' gengovicht bieten kann gegen
die in unserer „Demokratie" mächtige Finanz-
oligarchie , welche heute das ganze Staatsleben
beherrscht. Die sittliche » Werte der U»bestech-
lichkeit , des Ehrgefühls , dos Willens, den
RechtSstan» über alles zu stellen, setzen ein ge-

sundcs Beamtentum voraus . — Selbst die
etwaige Annahme der Besoldungsforderuugen
bedeuten für die elsaß - lothringische » Beamten
einen Abstieg von der sozialen Stufe von 1914
int Volksgauzeu . — Die Erbitterung hat heute
einen Grad erreicht , daß die Beamtensührer
je>de Verantwortung ablehne« müssen.

" Und
von einer EisenbabnerversammInn« heißt es
im „Elsässer Kurier" : „Es gärt in Elsaß-Loth-
ringen, es kocht und schäumt vor Erbitterung
und nur zu berechtigter Erregung. — Nie hat
die frühere deutsche Verwaltung >o rücksichts¬
lose Entlassungen vorgenommen ."

Wenigstens wurde in der Eiseu'bahusrage ein
kleiner Erfolg erzielt: die Auslieferung der
elsaß - lothrtngischen Bahnen an öi« Ostdahv mit
ihrer berüchtigten Schlamperei t )t gescheitert.
Ein Abgeordneter versuchte bei der betreten -
den Kammervcrhandlung ihre Zusammenwer-
filnig mit der staatlichen Westbal!» zu erreichen ,
fand aber keine Mehrheit. Der ,M >asiliche
Kurier " schreibt dazu : „DaS >hätte ihnen !v ge-
paßt. Wir hätten am Defizit der anderen mit -
tragen und unser Material und womöglich
Personal austauschen können . Wir danken er-
gebenst uyd wollen lieber für uns bleuen .
Mau sieht , der Wille , Franzose zu werden, ist
gerade in der Beamtenschaft erheblich abge-
kllHlt . Im „Journal b ' Alsace et de Lorrai .ic
entrüstet sich jemand , daß ein Beamter in iei-
»er Gegenwart mit seinem Untergcibcncn im
Dienst die Mundart sprach. Der französische
Staat bezahle sie doch : daher müßten sie im
Dienst die Nationalsprache r v " Wun¬
der sei es daher , wenn die Unterbeamten ein
so vermaledeites i6« testable) Französisch
sprächen.

Man sieht , die Franzosen arbeiten hier recht
gut . Im Augenblick dürfte der unter Fremd-
Herrschaft stehende Westen , Ivo ein charakter -
schwaches , a-ber immerhin in sich kompaktes
Volkstum von einem menschenschwachen Fremd-
voll bearbeitet wirö. weit weniger gefährdet
fein , als der unterjochte Osten , wo ei » zer -
strniteS Deutschtum von zwar starkem Charak¬
ter, aber geringerer Bodenständigkeit unter

Menschenflut eines Staates von asiatischer
Hemmungslosigkeit einfach aufgerollt und ent -
fernt wird. E . B.

Die Deutschen
im S . H . E -Staate.

iVon unserem Wiener Berichterstatter.)
Bor kurzem ging die Nachricht durch die Blät -

ter , daß der deutsche Abgeordnete des Bel -
grade r Parlaments . Dr . Krafft , ge-
legentlich des Wahlkampfes in Jugoslawien lSer -
bien » überfallen und schwer verletzt wurde . Dies
lenkte wieder einmal die Aufmerksamkeit auf die
Tatsache , daß 700 000 Deutsche im Südslawenstaat
leben . Es sind zumeist Bauern , die im 18 . Jahr -
hundert aus dem Elsaß, aus Baden und Würt-
icmberg eingewandert sind , heute noch ihr „schwä-
bisch" sprechen und das fruchtbare Land zwischen
Donau und Theiß bebauen . Sie fiedeln jedoch
keineswegs in zusammenhängenden Landstrichen,

sondern in Dörfern , die zwischen Serben . Kroa.
ten und Magyaren verstreut liegen . Viel ge.
rühmt wird ihr !> leiß und ste sind ihrer neuen
Heimat wahre Kulturpwn . ere geworden A S
Oesterreich zerfiel , kamen noch dentsche Städte in
Südsteiermark und Krain, wie ^ , i

'nffcmti!'
tau . Cilli u . das Gottscheerland ^ JugoUawien.
Diese deutschen Ansiedler haben sich zur „Partei
der Deutschen" zusammengeichlossen und es ge-
lang ihnen bei den vorigen Wahlen acht Mandate
im Belgrader Parlament zu erringen.

Die süslawische Regierung hätte allen Grund,
sie gut zu behandeln . Ihre Niederlassungen glei -
che» Inseln im anderssprachigen Meer : sie sind
auf immer mit dem Lande ihrer Wahl verknüpft ,
ihre Wünsche sind wahrlich bescheiden , sie wol-
len nur , daß sie in ihrer Muttersprache auch .Vitt-
telschulen und Lehrerbildungsanstalten erhalten
und ihren Wirtschaftsunternchmungen jene Kre¬
dithilfe zuteil wird , die der südslawische vtaat
andere» Korporationen dieser Art zukommen
läßt . Sie »erlangen weiter, daß die Agrarreform
auch der landlose » „Schwaben " gedenke und
nicht bloß den deutschen Großbauern das Land
wegnehme .

Eine Zeitlang schien auch ein leidliches Ber»
hältnis zwischen Südslawen und Deutschen mög-
lich zu sein . Das hat sich in der letzten Zeit —
ohne Schuld der „Schwaben " geändert. Die Neu -
wählen zum jugoslawischen Parlament stehen un -
mittelbar bevor . Auf der einen Seite stehen die
Radikalen unter der Führung des gegenwärtigen
Ministerpräsidenten Pasic . die unbedingt den
zentralistischen Einheitsstaat ausrecht erhalten
wollen , in welchem den Serben die führende
Rolle zukommen soll und die einen Bundesstaat,
in dem Kroaten und Slowenen Autonomie hät¬
ten . nicht zulassen wollen . „Die kommenden Wah-
len"

, erklärte P a s i e „werden über die Exi -
stenzberechiigung des jugoslawischen Staates ent -
scheiden . Falls sie keine Entscheidung bringen
sollte » , würde ein noch gefährlicherer Zustand
eintreten, der auch Opfer an Menschen -
leben kosten könnte : denn wir werden niemals
gestatten , daß unser Staat in mehrere Staaten
mit mehreren Parlamenten zerfällt .

" Für einen
föderativen Staat tritt der wegen Hochverrats
verfolgte Führer der kroatischen Bauern . R a .
die , der Führer der Slowenen, der Geistliche
Dr . Korosee und der frühere fortschrittliche
serbische Ministerpräsident Dr . Dawidowic
ein . Zu blutigen Zusammenstößen ist es wieder -
hol , zwischen de» südslawischen Parteien gekom.
inen . Mehrere Tote sind bereits zu verzeichnen
u . die Anhänger der serbischen Radikalen habe»
sich auch an deutschen Abgeordneten vergriffen
und zwei von ihnen schwer verletzt . Es sind
schwere Zeiten, welche die wackeren „Schwaben "
durchzumachen haben . Trotz aller Drangsale sind
sie aber unverzagt, denn eine gerechtere Sache,
als die ihre , gibt es nicht . Dr . H. R.

Ihre Stüh 'Verstopfung
müssen Sie schnellstens beseitigen , bevor die un-
auSbleiblichen Folgen eintreten . Wir raten
Ihnen , in fthrer Apotheke 80 g Herber Kerne
zu kaufen , die unschädlich , aber von prompter
Wirkung find. Sofern iu andern Apotheken nicht
erhältlich , sicher Hof - Apotheke. Kaiserßraße 201,
und Stadt - Apotheke. Karlstrcße IS.

Am 3 Februar entsch ' ief sanft nach langem ,

schwerem Leiden unsere liebe

Frau

Marie Dittrich
geb Hoffmann

Die trauernden Hinterbliebenen.
Aui Wunsch der Entschlafeneu hat die Ver¬

brennung in der Stille stattgefunden .

I
iru

Korpjlenzt |
Ftt leibij l«elt wlru
lurch ..Tonnola " bes
Preis &tfkr ro gold . Med
u . hrendipl . Kei stur «
ker Lei ?», keine star¬
ken II Uften,sono .Ju-
geiiri .Mch ankc . elß .
Fiirin*. Kein Heilmittel
cejn ijeheimmittejvant . ainwcl». Arastl .

Keine Diät
Viele ! » nkftehreib .
VorxUffi . lVirk . .weir
jö .Jahr weltbek Pak . a
>ik f'ortoexfra «». Fr .
MteinerÄ IJo . AmbH
RerliqWaO In Karls '
ruhe zu haben in dej

Iii ilft - A |K>ilseke

Todes -Anzeige .
Heute nachmittag entschlief sanft nach längerem

Leiden mein lieber Mann , unser herzensguter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel

Julius Fuchs
Sohlossermeistcr

im Alter von 69 Jahren .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1925.
Karlstraße Ii

Die trauernden Hinterbliebenen ;
{Caroline Fachs , geb . Staiger .
Familie Otto Fischer .
Fami ie Karl Fachs .

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachm . 2 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Kein Hii^ n mehr !

/ Zwicbc ,Bonbohr
V !/ / / <<

udi alte Hausiiiiusi.
Zu haben

i . ii . Charlotten - Apoth .Kirlsruhe-Hüppijrr . Hof-
AlioihPli «' . Kronen -
4 lioHifke .Z4hringer6tr .43
(SoiililPn -AiiothekeRcli *
Siipnienntr Drug . Itohn ,XaehfolK. Fr. <« u :: ; er-
Rheiustr . Herren ,
str . *1. ReicliniHl , Fritz
Ret » u . a . Drogerien iuid
Apotheken ,

Oaloulle -
Rolisden.

Rtvereturrn .Ncuanlcriiauu« .
W. B ä n e 11 c .
3tü »t>urrorftr -JO .

Parkettblocker
werden Irisch cl»ac»oa «n
u . rcvariert zu b 610.
Kreil . Postkarte nenligt .

? r Güb . Biirstenm . ,
Waldbvriistratzc Zt .

<1c>ssf Qolctfsl 'd

Osr Lchnsiclsi'

clss sisß ^ nt ^sklsicjotvn Herrn

klangschön, tonrein
nesnndhritöa mäh

Belcitinniia vo» Sprech ,
leblcrn. » ach drr Ztimm-

bildnnaslehrc
Prsi .Gngc. SDresdrn

Näheres bei

F. Degen
'Akndenncstiahe 21

Dipi . vrhrcr
Spre <Oftunt >en :

ä - 4 Uhr .

Jumper , Westen , Strickkleider , all die
modernen Sachen in ihren mannigfal¬
tigen Arten und Farben , lassen sich
hervorragend mit Persil waschen ; sie
werden prachtvoll im Aussehen und
behalten die Form . — Man wäscht
Wollsachen natürlich immer handwarm .



Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 8 . Februar IS2S Ar . «5

r
Erbprinzen

strass ® Nr . 4Ludwig Schweisgut
durchaus zuverlässige Bezugsquelle von

Flügel Pianinos Harmoniums
Alleinige Vertretung altbewährter , allererster , deutscher Fabriken wie :

Blüthner

Schiedmayer Söhne Thurmer Mannborg

Max Georg Groke jr.
Bauunternehmer
Karlsruhe i . B.

Lagerplatz : Nebeniusstraße / Büro : Marienstraße 76
Wohnung : Kaiserstraße 67 Telephon 5975

empfiehlt sich zur

Ausführung von Neu - und Umbauten
Eisenbeton - Bau / Bauliche Instand¬

setzungsarbeiten jeder Art

Kunst - Stopferei
lind Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellungbeschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedienung.

Telephon
Nr . 4593 Gottfried WolfZirkel 27, zwischen

Herren - u . Ritters tr

Die
Herren-Maß-

Schneiderei

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Sfotte una Zutaten und

gew ährieistet einwandfreien Sitz.
Fernruf 628 —

kostat dies «
Neue moderne

National
Kontroll -Kasse

mit Totaladditionswerk
Wichtig !

Die Führungsschlitze der Be-
tragshebel sind nicht offen,sondern gegen Eingriffe ab¬

gedeckt
Die Anzeiger sind gross und

weithin erkennbar

Beschreibung kostenlos
BeiirWi Vertreter :

Fritz Tritscfiler , Karlsruhe-Baden
Kncgastr . 8V leeion 2800

' Irigmaizntaten m Musterlaeer vorrätie

Mißt WM
w ermWgte Preise "W

bis Montag abend

Reformhaus Neubert
DWAUMIM « 25

Ausku nft erteilen

der ehrenamtliche Verteter des Meßamts für den Han -
deiskammerbezlrk Karlsruhe : Vizekonsul C . F. Otto Müller ,
Karlsruhe in Baden , Kaiserstrsße 144 , Fernspr . Nr . 243 ,
die Handelskammer In Karlsruhe , Fernsprecher Nr . 823
und 825 und die Agentur des Norddeutschen Lloyd ,

Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 22 .
Fahrkarten

für die Meß - Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung Im
Lloydreisebüro , Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 22 :

Meßabzeichen
tu Vorzugspreisen durch den ehrenamtlichen Vertreter ,

den Norddeutschen Lloyd
und das

Meßamt für die Mustermessen in Leipzig

PIANINOS
anerkannte Fabrikate

zu günstigen Zahlungsbedingungen.

Pianolager Fritz Müller
Kaiser- Ecke Waldstraße.

Sie fahre « out
Hflöler u Rodlerinnen

Ihr Fahrrad u Fahrrad -
unttni wird im Jahres -" onnement sür nur vji

(also kaum S Pfg . tftgL)
vromvt reo . Neue
Fahrräder .Gummi ,

, a alle (» rlatzt u Zube -
bor staun . bill . b . der
SOdd. ly'kanisier AnsWt

Krenzstr . 22 Laden

Wollen Sie
gute Bücher lesen ?

dann benutzen Sie die Leihbibliothek
HerrenstraBe 3 , im Abonnement— auf Tage
Geöffnet von l/j2—1/27 Uhr.

Bai' uns dajjeun
rowdon die Scfyufrenur mit
.EFfax'

ülarke, Blauflaggagcpj^ t!

HERSTEtlgg . CHEN-fABRIK. Effe.-,"SSMSflfIM HESS«

JasRiilselvonMldenwmlh
Roman

von
Matthias Blank .

lUrbcberlchub durch Stuiiaarier Romanzeiilra ^
C. Acieiw >nn , Stuttgart .)

kt«> (Nachdruck verböte« .)
Liselotte duckte zusammen : Eontes Blick war wie

ein feindlicher . Da war es schon wieder diese
Schüchternheit , die sie keine Worte finden ließ .
Die hatte ja anderes sagen wollen , freund¬
licheres . Da antwortete Frau Sabine mit einem
Lächeln : „Es ist nichts von Bedeutung , Conte !
Zwei Diebe nur sollen sich in der Nacht in das
Hotel gewagt haben , uitd alle zwei hat die Po -
lizei abgefangen . Weiter nichts .

" — „ZweiDiebe ?" — ,LwI Doch das ist ohne Bedeutung .
Erzählen Sie nur , wie Sie das Leben aus
Surabaja fanden ."

Und wieder war es so ! Der Conte hörte nur
auf Frau Sabine , hörte aus deren Lochen ,beugte sich zu ihr hin . Und Liselotte sah dabei
und hätte weinen mögen und durfte doch nicht .

11 . Kapitel .

^
Arnold Nother saß aus dem Stuhl , den ihm

Inspektor Stülp -̂ agel zugeschoben hatte , und
starrte wie völlig geistesabwesend ans den
Schreibtisch , aus die blauen und grauen Akten ,
einbände , ans die Papiere und Zeichnungen .
Er war noch so verwirrt , daß ihm alles wie nur
gedacht vorkam . Daß seine Perlen , diese zwei -
unddreißig Prunkstücke an Größe utti > Rein¬
heit gestohlen worden sein sollten . il >m geranbt .der sich mit solcher Vorsicht alles .,ur Sicherheit
ersonnen hatte , das erschien ihm jetzt noch nn -
denkbar . Und trotzdem stand er vor der Tat -
fache.

Inspektor Stülpnagel rückte nun auch ,
' einen

Stuhl heran und erzählte : ..Die Vermutung
hat sich bestätigt , daß eine dritte Person , unab¬

hängig von den beiden anderen Dieben , die
Perlen für sich stehlen ließ » nid durch jene uns
bekannte Llst auch erhielt . Ich habe nun auchden zweiten der Verhafteten ausführlich ver¬hört . der mir berichtete , daß er w einer Logeder Weinabteilung mit Kruse alles für den
Diebstahl besprochen hatte : dabei erschien es
ihm wohl einmal , als hörte er nebenan ein
Geräusch , glaubte sich auch belauscht als er
aber in seinem Mißtrauen in den Nebenranm
hinübereilt « , fand er diesen leer : aber er ist
jetzt noch der Ueberzeugung , daß er wirklich
belauscht worden ist . und versichert merkwür¬
digerweise , daß er das Rauschen eines Frauen -
rockes . das Knistern von Seide gehört hatte
Nach dieser Aussage müßte also die dritte Per -
son eine Diebin sein . Das ist also das bis -
herige weitere Ergebnis . Ich selbst als erfahre -
ner Kriminalbeamter glaube nicht daran , dennein Weib kann doch nicht diese ganz unglaublicheKühnheit und Geistesgegenwart besessen haben ,einem Menschen wie Kruse die Perlen abzu ^
locken und ihn selbst in die schon vorher berei -
tete Kalle zu schicken. Die Tat ist von der nnbe -
kannten dritten Per >on derart verwegen aus¬
geführt worden , daß man beinahe Bewnnderunq
hegen könnte

Bis hierher hörte Direktor Rother ohne
Unterbrechung zu . dann aber ertrng er es nichtmehr länger . „Bewunderung ? Das kann ichnicht finden ! Und meine Perlen ? Wo sinddiese . Die will ich wieder ." — „Geduld ! Was
von inviner Seite geschehen kann , wird auch ge¬tan . Die Spur dieser dritten Person muß nochgesunden werden , und ich werde auch alles
daran setzen , diese zu verhaften ." — „Ach was ,ob ste verhaftet wird oder nicht , das ist gleich-
gültig . Mau mag den Dieb meinetwegen lau¬
ten lassen , wenn er mir nur die Perlen zurück -
gibt ." — ..Die Perlen aber sind doch erst dann
herbeizuschaffen . wenn mau de» Dieb kennt
-t .er Dieb ist Nummer eins ." — „Aber wo ist derDieb ?" — „Nur nicht zn überstürzt . So viel
wissen wir , daß eine dritte Person vorhanden
ist , aber so klug und raffiniert , daß sich die Po¬
lizei auf beträchtliche Schwierigkeiten vorberei¬ten muß .

"

Für Direktor Rother klang dieser Bescheid
nicht sehr tröstlich , der daraus unwillig fragte :
„Ist dies alles ? " — „Nein ! Wir haben noch
ein anderes Dokument , das nach den bisherigen
Ergebnissen von diesem Diebe kommt , das gleich -
zeitig beweist , mit welcher kühnen Sicherheit
der Dieb alles vorbereitet hatte .

" — „Ein Doku -
ment ? " — „Ja ! Wissen Sie denn , wie wir diese
zwei Diebe verhaften konnten ? " — „Nein !" —
„Dann lesen Sie !"

Damit reichte der Inspektor vom Schreib -
tische her ein Blatt Papier , aus dem mit aufge -
klebten Buchstaben aus einer Zeitung die knrze
Meldung stand : „Ein Zufall ließ mich Kenntnis
von einem beabsichtigten Diebstahl im Bade -
Hotel erhalten . Zwei Einbrecher verabredeten
sich,- der eine wird bei dem Durchgange vom
Hauptgebäude zur Autogarage auf Posten
stehen , ab zwei Uhr morgens in dieser Nacht ,
der zweite etwas später die einsame Wendel -
treppe zur Küche herunterkommen . Da ich in
keiner Verhandlung als Zeuge auftreten will ,
wähle ich diesen Weg zur Warnung .

"

Direktor Arnold Rother las den Inhalt , schob
darauf das Schriftstück wieder zurück , zog die
Schultern hoch und wartete auf weitere Erklä -
rungen . Inspektor Stülpnagel berichtete auch
gleich : „Natürlich hat der dritte Dieb diese Form
gewählt , um jene zwei unschädlich zu machen ,
um desto mehr gesichert zu sein und um mit sei-
ner eigenen Handschrift nichts zu verraten . Die
Zeitung , aus der er die Buchstaben und Silben
herausgeschnitten hat , ist schon längst verbrannt .
Diese Klugheit müssen wir als selbstverständlich
voraussetzen . Zuerst dachte ich bei der Meldung
an einen Scherz : aber als wir den ersten genan
an der bezeichneten Stelle festnehmen konnten ,da zweifelte ich weniger . Heute aber bin ich
noch klüger . Dem wirklichen Dieb haben wir
erst alles erleichtert .

" — „Aber wer ist dies ? " —
„ Sie vergeiien , daß ich vor kaum zwei Stunden
durch Sie die erste Wahrheit erfahren habe : es
müssen erst Verhöre und Untersuchungen ein -
setzen . Die Ortskenntnis im Hotel , daß der
Dieb in der Finsternis den Streich gegen den
ersten Dieb gewagt hat . verrät schließlich , daß
er im Hotel zu Hause sein mag .

"

„Warum lassen Sie dann nicht alles unter -
suchen ?" brauste der Direktor wiederum auf .der nur an seine Perlen dachte . Inspektor
Stülpnagel lächelte . „Es würde dies zivecklos
sein : das Badehotel hat im Hauptgebäude mit
den Nebenräumen gegen hundertachtzig Zim °
mer , außerdem Dienstbotenräume und so wei -
ter . Bei einer Durchsuchung dürfte nirgends
eine Ausnahme gemacht werben , auch nicht bei
dem Herzog von Westminster , der ja gestern
noch angekommen ist , dann nicht bei dem Prin -
zen Soest , beim Grafen Längenfeld und so wei -
ter . Das geht nicht ! Außerdem liegt die Er »
solglosigkeit auf der Hand . Bedenken Sie nur :
In der Nacht zwischen zwei oder drei Uhr wurde
die Tat begangen : vor zwei Stunden erfuhr ich
erst die Tatsache . Inzwischen aber hat der wirk -
liche Täter das Hotel auf das unauffälligste
verlassen und die Perlen anderswo in Sicher -
heit bringen können . Was wir von dem Dieb
wissen , bestätigt , daß er ebenso klug wie ver -
wegen ist , und da wird er die Zeit wohl auch
geschickt ausgenützt haben .

"

„Aber was soll dann geschehen ?" — „Ich
werde im Geheimen Nachforschungen vorneh -
inen . Zunächst muß ich natürlich eine ganz ge-
naue Beschreibung aller Perlen bekommen .
Diese können Sie mir doch geben ? " — „Ja ! "
— „Dann möchte ich auch noch ein paar Fragen
beantwortet wissen , die mir schließlich die Nach -
forfchnngen erleichtern werden ." — „Bitte !" —
„Haben Sie irgendwelchen Verdacht ? " — „Nein !"
— „Wußte außer Ihnen noch jemand , daß Sie
in dieser Nacht die Perlen hatten ? " — „Nein —
das heißt doch ! Einem Bekannten habe ich da -
von erzählt und ihm die Perlen auch gezeigt ,aber dieser kann unmöglich in Betracht kom-
inen ." — .Sonst wußte im Bereich des Bade -
Hotels niemand davon ?" — „Nein !" — „Haben
Sic nicht doch irgendwo Andeutungen gemacht ? "
— „Nein ! Ich mag wohl einmal erzählt haben ,daß ich Perlen erwarte : aber daß ich sie schon
hatte , das wußte sonst niemand .

"

(Fortsetzung folgt .)



9tr 65 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 8 Februar 1925 Seite 5

2Dir bitten unsere verehrlichen Leser
dringend , uns sofort mitzuteilen , wenn die
Zustellung des „Karlsruher Tagblattes "

durch unsere Träger oder die j? ost zur
Unzufriedenheit Anlaß gibt .

Für Abstellung der Versäumnisse werden
wir Sorge tragen .

Die Vertrieb slcitung des
Karlsruher Taqblattes.

Abg . Rädel (Komm .) fordert ein Reichs -
fürsorgegesetz . Weiter soll den Arbeitern
unentgeltliche und unfallsichere Berusskleidung
von den Unternehmern geliefert werden . .

Damit ist die Besprechung über das Arbeits -
amt erledigt und das Haus wendet sich den an -
deren Fragen des Kapitels
» Sozialpolitik . Volkswirts,hast » . Arbeiter,chntz '

zu .
Abg . Frau Bohm -Schnch lSoz . ) fordert schleu¬

nigste Reform des Ktnderschutzgesetzes und des
Gesetzes über die Berufsausbildung . .

Abg . Biencr sDnl . ) betont , daß an dem We,en
der Handwerkerlehrc nicht gerüttelt werden
öürfe .

Abg . Thiel sD . Vp . ) fordert Schlichtung der
Meinungsftreitigkeiten wegen der fristlosen
Entlassung in Rheinland - Westfalen ans -Inlaß
der Mieumlasten . . , .

Abg . Frau Bohm - Zchuch (Soz .) tritt fUr den
Sechsuhr - Ladenfchlutz ein . ^ ^ . ..

lAbg . Wcber -Düsseldors lK .) verlangt für
Lehrlinge die sechsstündige Arbeitszeit .

Die Beratung wurde darauf unterbrochen , um
das Handelsabkommen mit Siam zu
erledigen .

Autzenminister Strescmaun
wendet sich gegen die Kritik des Abg . v . Frey -
tag -Loringhoven , Tic Interessenten hatten sei-
nerzeit den dringenden Wunsch ausgesprochen ,
das; Deutschland seinerseits hier die Initiative
ergreifen möge , um mit Siam zu verhandeln .
Tie Verhandlungen wurden dann eingeleitet ,
als Siam an uns herantrat wegen der Bczah -
luug des beschlagnahmten siamesischen Eigen -
tums . Ter Minister gibt zu , daß die
Form des Abkommens nicht gerade
wünschenswert sei , er hebt aber die Vor -
teile hervor , die dem deimcheu Handel mit der
Annahme des Abkommens entstanden . ES
komme hauptsächlich auf das Prinzip an , daß
die Wirkung der für unseren Handel schädlichen
Bestimmungen des 8 18 des Versailler Vertra¬
ges beseitigt werden . Anker Siam haben ans
die Anwendung dieses Artikels bereits verzich¬
tet : England . Belgien , Italien , Ingo -
Uavien , Tschechoslowakei . Portugal . Japan ,
Peru und Kanada .

3 * r Minister verteidigt dann die Anerken -
nung der siamesische« Gerichtsbarkeit für Han¬
delssachen . Man müsse auch auf das Selbst -
bewutztsein anderer Nationen Rücksicht nehmen .
Ein Volk , das Selbstachtung habe , beginne mit
dem Verlangen , daß alle Menschen auf seinem
Gebiet nach seinem Rechte behandelt werden .
Auch die Deutschnationalen könnten nicht der
Meinung sein , daß die Regierung leichtfertig
mit der Ehre und Würde des Deutschen Reiches
umgegangen fei , denn sie würden ja Klint für
das Abkommen stimmen .

Abg . Meyer -Berlin (Dem .) erklärt , er hatte
vom Minister schärfste Verwahrung gegen die
Ausführungen des deutschnationalen Redners
erwartet . Statt dessen habe man nur ein mil -
des und freundliches Plaidouer gehört . Es
handele sich hier um einen unglaublichen Borstob
einer Regierungspartei .

Abg . Gras Westarp lDnl . ) erinnert an frühere
Gelegenheiten , wo anch von Regierungsparteien
au Vorlagen der Regierung starke Kritik geübt
worden fei . Es sei dankenswert , daß durch die

Kritik des Abg . v . Freytag -Loringhoven dem
Minister Gelegenheit gegeben wurde , diese Vor -
läge hier zu vertreten .

Abg . Müller -Frankeu (Soz .) erklärt , daß seine
Freunde nicht in der Lage seien , für den Ver -
trag zu stimmen , da nach Ansicht der stärksten
Regierungspartei Ansehen und Würde des Rei¬
ches geschädigt seien . ( Beifall links , Lachen
rechts .)

Vor der Abstimmung verlassen mehrere Ab-
geordnete der Rechten den Saal .

Der Präsident stellt dann nach einiger Zeit
fest, daß das Haus nicht mehr beschluß -
fähig ist. Darauf werden die Beratungen ab -
gebrochen . Das Haus vertagt sich auf Mou -
tag . den 9. Februar . 2 Uhr nachm . Tages¬
ordnung : Reichsarbeitsministerium .' Abkom -
men mit Siam .

Schluß 5 Uhr 15 .

Geschäftsordnungsausschug des Reichstages .
TU . Berlin , 7. Febr . Der Geschäftsordnnngs -

ausschutz des Reichstage » beschäftigte sich heute
mit Anträgen auf Ei u st e l l u n g von Straf -
verfahren gegen die Abgeordneetn Schulz -
Königsberg <S . ) , >l?aeth <Dnl . ) , Freiherr von
Freytagh -Loringhoveu >DnU , Dr . Philipp
(Dnl .i , Heckert jK .) und Pfeiffer ( St . ) . Die
ersten vier Anträge wurden angenommen .

Oer Zwischenfall bei der Freiburger
Neschsgrünoungsfeier .

Wie schon kurz berichtet , hat die basische
Regierung im Landtag eine Erklärung über den
Zwischenfall bei der Reichögründuugsseier der
Universität Freiburg abgegeben . Der Staats -
anzeiger veröffentlicht nun die Erklärung
der Regierung in Wortlaut . Ministerialrat
S ch w ö r e r vom Ministerium des Kultus und
des Unterrichts hat im Namen der Regierung
stÄgende Erklärung verlosen :

„In der Aula der Universität Freiburg faird
am 17. vorigen Monats die Reichsgründangs -
Gedächtnisfeier der Universität statt , bei der
Pros . Dr . Frhr . Marschall v . Bieber -
stein eine Festrede über Recht und Gesetz hielt .
Die Unterrichtsverwaltung war bei diesem Fest¬
akt nicht vertreten , erhielt aber am 20. vorigen
Monats über den Inhalt der Rede den nach»
stehenden B e r i ch t d e s Senats der Universi -
tät Freiburg vom 19. vorigen Monats :

„Bezüglich der am 17 . Januar bei der Reichs -
gründnngsfeier der Universität gehaltenen
Festrede des Herrn Prof . Dr . Frhr . Marschall
v . Bieberstein stellt der Senat fest , daß er für
solche Einzelheiten des Vortrags , die Anders -
denkende zu verletze » geeignet waren , nicht
eintreten kann , auch nicht unter Berufung auf
die Freiheit der Lehre . Bielmehr bedauert
der Senat , ebenso wie der R ebne r^selbst in
einem heute an den Senat gerichteten Schrei -
ben , die unbestreitbaren Entgleisungen aus das
Lebhafteste . Das Bedauern des Senats ist
umso größer , als der Vortragende im übrigen
das offenkundige Bestreben zeigte , der heutigen
Staatsordnung gerecht zu werden ."

Dieser Bericht , sowie Zeitungsberichte mri >
Aussagen von Zuhörern gaben dem Unterrichts -
Ministerium Anlaß , durch einen Erlaß vom 20.
v . Mts . an den Senat , sowie durch ein Tele -
gramm vom 23. v . Mts . an Frhr . von Marschall
die Borlage des Maimskriptes der Rede zu sor -
dern . Pros . Frhr . v . Marschall weigerte sich
darauf mit Bericht vom 21. v . Mts . das Mann -
skript vorzulegen . Er äußerte sich aber zugleich
über den Inhalt seiner Rede , ivobei er an die
Spitze seiner Ausführungen stellte , daß ihm sog-

liche Absicht , irgend Jemanden zu verletzen , völ -

lig ferngelegen habe . Er fährt weiter fort :

„ An zwei Stellen , die vielleicht einer Beanstan -

öung ausgesetzt sein konnten , hatte ich daher ,
um ganz sicher zu gehen , die Streichung einiger
Worte vorgenommen, ' — aber leider ist mir in -

folge der schlechten Beleuchtung und meines durch
hohes Fieber stark beeinträchtigten Gesundheits¬
zustandes das Mißgeschick zugestoßen , diese bei -

den Stellen in der Erregung des Augenblicks
mit vorzutragen . Dies habe ich sofort in einem
Schreiben an den Senat aufgeklärt und habe
insbesondere der theologischen Fakultät mein
aufrichtiges Bedauern ausgesprochen ."

Die erste der beiden von Prof . v . Marschall an -
gezogenen Stellen lautete nach seinem Berichte
wörtlich :

„Hier nimmt nicht eine gütige Cathedra Petri
uns unsere eigene Entscheidung ab — auch nicht
die Wissenschaft, ' sie kann uns höchstens helfen , ,
doch die Verantwortung bleibt uns allein .

"

Prof . v . Marschall wollte damit , wie er ver -
sichert , unterstreichen , daß in der großen Lebens -
frage , ob >das sormelle Gesetz oder unier sittliches
Bewußtsein im letzten Zwäfelssalle für umer
Verhalten maßgebend sein müsse , keinerlei
äußere Autorität , und wäre sie noch so hoch ge-

achtet , uns die eigene , autonome Gewissensent -
jchetdung abnehmen könne .

Die zweite Stelle lautet nach dem »on Pros ,
v . Marschall in Urschrist vorgelegten Blatte des
Manuskriptes solgenoermaßen :

„An dem Gesetzesrecht gemessen waren obiek -
tiv die Willensakte der Usurpatoren , ldcr Herren
Ebert , Haasc und Genossen ) «diese eingeklammei »
ten Worte im Manuskript gestrichen ) , die sich an -
gebliche „Gesetzeskraft " beilegten ( — de saeto
freilich die Gesundung vorbereitend —) , doch
nichts als Hochverrat ! Sic konnten keineswegs
der Nationalversammlung die Befugnis geben
die „vorläufige Reichsgcwalt " zu schassen . Die
mußte ihr aus andere Weise werden ! Wird sie
ihr nicht zuletzt nur durch die Ueberzeugng , die
uns beherrschte , daß durch sie allein der Weg zur
Wiederkehr der Ordnung führe » würde -'"

Prof . v . Marschall hat diesen Teil seiner Rede
in seinem Bericht näher begründet , dabei aber
zugegeben , daß es „gänzlich unnötig " war , da¬
durch Anstoß zu erregen , daß die Namen der

i Volksbeanftragten in diesem Zusammenhange
i erwähnt wurden . Er fügt dieser Erklärung
' wörtlich bei -

„Daß ich an dieser Stelle die (für mein Ge¬
fühl ganz selbstverständliche ) Streichung über -
sehen konnte , beweist mir , wie hochgradig mein
starkes Fieber meine Znrcchnuugsfähigkeit be -
eiuträchtigt haben muß . Daß aber der ganze ,
die heutige Staatsordnung gerade stützende

] Grundgedanke so verkannt werden konnte , wüh -
] rend die bedauerliche formale Entgleisung has -

ten blieb , zeigt doch anch , wie unaufmerksam
oder wie voreingenommen manche Hörer gc-
wesen sein mögen ."

Das Unterrichtsministerium hält es für un -
möglich , sich über das Verhalten des Prof . v.
Marschall ein abschließendes Urteil zu bilden ,
ohne von der gesamten Rede Kenntnis zu haben .
Die weiteren Feststellung »! erfolgen z . Zt . durch
ein förmliches Disziplinarversah -
reu gegen Prof . Frhr . v . Marschall ? das Ver -
fahren ist durch das Unterrichtsministerium mit
Erlaß vom 26. v . Mts . eröffnet worden .

Was den Fackelzug zum Bismarck »
d e n k m al auf dem Schloßberg vom 17. v . Mts .
anlangt , so handelte es sich hier nicht um eine
Universitätsfeier . Der Fackelzug ist nicht von
dem Allg . Studentenausschuß , sondern vom
Hochschulring Deutscher Art , dem ein Teil der
Studentenschast angehört , gemeinsam mit nicht
in Verbindung mit der Universität stehenden
Verbänden , nämlich dem Jung -Deutfchen Orden
und dem Wicking - Bund , veranstaltet worden .
Nach dem Bericht der Polizeidirektion Freiburg
waren an dem Fackelzug etwa 000 Studenten be¬
teiligt . Auf dem Wege zum Schloßberg wurde ,
wie die polizeilichen Erhebungen ergeben haben ,
von den Anhängern der Verbände — nicht von
der Studentenschaft — das Ehrhardlied ge -
sungen . Auf dcm Schloßberg hat ein Student
eine Rede gehalten , die , wie amtlich berichtet
wird , Anlaß zu Beanstandungen nicht gibt .
Andere Reden sind nicht gehalten worden . Jr -
gendwelche Ausschreitungen der Studentenschaft
sind nicht nicht zur Kenntnis des Unterrichts -
Ministeriums gekommen , so-daß für die Unter -
richtöverwaltung ' zu einem Einschreiten ein An -
laß nicht vorliegt .

"

VerschiedeneMeldungen
Berliner Kabinettssitzung .

WTB . Berlin , 7 . Febr . Der Gegenstand der
heutigen Kabinettösitzuug war der Resereuteu -
entwurf der Denkschrift über die R u h r e n t -
schädigungen . Aus der Gruiidlage der
Kabiuetlsberatung wird nunmehr der endgül -
tige Wortlaut der Denkschrift festgestellt werden .

Der Erholungsurlaub des Reichsarbeits «
Ministers.

TV . Berlin , 7. Febr . Der Erholungsurlaub
des ReichsarbcitSmliiisters ist verschiedentlich so
gedeutet morden , als ob. ihm politische Motive
zugrunde liegen würden . Wie die „Telegraphen »
Union " von zuständiger Stelle erfährt ,ist Tr .
Brauns seit langer Zeit sehr erholungsbedürftig
und hat nur wegen der Kabinettskrise seilten
Urlaub nicht antreten können . Bon einem
„politischen Urlaub " kann d a l, e x
keine Rede sein, ' ebenso wenig bestehe »
zwischen ihn , imd dcn übrigen Kabinettsmit "
gliedern irgendwelche Differenzen .
Ablehnung des Schiedsspruchs sür den Ruhr -

bergbau .
TU . Berlin , 7. Febr . ..Der Deutsche " meldet

aus Essen : Eine am 7 . Februar in Essen tagende
Konferenz deö GcwerkvereinS christlicher Berg -
arbeite ? faßte folgende Entschließung : Die Kon -
serenz nimmt mit größter E n t r ü st » n g
Kenntnis von dem am 5 . Februar gefällten
Schiedsspruch zur ArbeitSzeitsrage im Ruhr -
bergbau . Die Kvnfereuzvcrtreter lehnen
de » Schiedsspruch ab , weil er den berech -
tigten Interessen der Bergarbeiter in keiner
Weise gerecht wird . Sie erwarten vom Reichs -
arbeitsministerium , daß e ^ diesen Schiedsspruch
nicht für verbindlich erklärt .

Bon einer Lawine verschüttet .
WTB . Wien . 7. Febr . Wie die Blätter au »

Innsbruck melden , gerieten am 3. Februar
bei einer Skitonr im Tannheimertal mehrere
deutsche Tonristen , darunter ein Kausmannssohn
Joses Büttner ans Aschasseuburg , die Gattin
eines Negierungsbaurats und die Gattin eines
Eiscnbahninspektors ans Ulm , in eine Lawine .
Während die Frauen unverletzt blieben , stürzte
Büttner IM Meter in die Tiefe . Er konnte
nur noch als Leiche geborgen werden .

Ein Gnadengesuch des Mörders Grans .
Pr . Berlin , 7. Febr . Ter Verteidiger des

Mitangeklagten von Haarmann , Grans ,
dessen Revision gegen das Todesurteil ver¬
worfen worden ist , hat nnnmehr für GranS
ein Gnadengesuch an den preußischen
Justizminister gerichtet .

Im Streit erstochen.
? r . Berlin , 7. Febr . Vergangene Nacht kam

es zwischen dem 40jährigen Arbeiter Oskar
Sauer uni >. feinem Wjähi igen Stiefsohn Wisch-
nowski in ihrer gemeinsamen Wohnung zu
Heftigen Auseinandersetzungen , in deren Ver -
lauf Wischnowski fernem Stiefvater fein Ta -
schenmesser in die Brust stieß . Der Angegriffene
starb nach wenigen Minuten . Der Täter wnrde
festgenommen .

Zum Tode verurteilt .
WTB . Glogan , 7 . Febr . Das Schwurgericht

verurteilte den Julius S t e h r aus Herrns -
dors , der am 1ö . November v . Js . seinen
21jährigen Sohn auf bestialische Weise ermor -
det hatte , wegen vorsätzlichen Mordes zum
Tode .

ZaSinpasta selbst zu bereiten !
Wenn Sie die nasse Zahnbürste in

Dr. Bahr 's Zahnpulver „Nr . 23 "
unta irhen , dann bereiten S e sieh selbst frische aroma
tische Zahnnasta . Sie verhüten jeden Ärger mit der
Tubenpaekung u pflecen Ihre '/.ahne noch iachärztlicher

VorBiv rift onus sehSdlic 'e O emikalien1 Itrop :. Carl Roth , Herrenstr 26 28, Drot Willi . Tücher *
nlng , Amalienstr . 19, Drog . Walz . Kurvenstrasse 17 und

Badenia . Droc Kaisersiraße 24.">,

Seite gezeigt ? Du warst wie alle unsere „Her -
reu der Gesellschaft " : fad , steif und langweilig .

"

„Ganz recht . Wie alle, " erwiderte Rösentlow .
„Das gehört sich halt so für uns , chere ;iraic .
Das ist uns mal so anerzogen . Dort benimmt
man sich so, hier anders . Gesellschaft ist halt
Gesellschaft und Fasching ist Fasching ." _

„Und was ist eigentlich Ihr wahres Gesicht ?
fragte Elli , die ernster wurde .

„Wahres Gesicht ? So was gibts nicht . Dafür
ist ja die Erziehung da . Der Kavalier zeigt sich
nie , wie er ist : er zeigt sich so , wie er sich eben
anderen gegenüber zu zeigen hat . Und wer
anders handelt , ist aufdringlich .

"

Elli sah ihr Gegenüber aufmerksam an . Hell -
mnt hielt ihrem Blicke stand . Bride schwiegen .
Sie umwogte FesteSlust im bunten Gewirr . Die
Loge hatte sich allmählich geleert .

Nach einiger Zeit senkte Elli den Kopf ein we -
nig und sagte :

„Sie haben nicht so unrecht , Baron . Ich habe
Ihnen manches vorschnelle Urteil abzubitten . .
Aber was wollen wir so ernste Gespräche füh -
ren . Wir sind ja im Karneval . . . in Mün -

chen .
"

„Prost , Prinz Karneval !"

Sektkelche klangen aneinander .
Elli blickte einen Augenblick lang verwirrt zu

Boden . Dann sagte sie :
,Foinmen Sie . Baron !
Elli Stoberau und Hellmut Rosentlow mi,ch -

ten sich wieder unter die Tonzenden .
IV.

Die Münchener Wochen wurden für Elli eine
ununterbrochene Kette , von Festen . Ein neuer
Begleiter war ihr der Baron . Aus all den Re -
douten und Bällen sah man das Biergeipann
Gerda und Eberhard , Elli und Hellmut zufam -

men Denn schon nach jenem Tebiit im Deut -

fchen Theater waren sich die schweitern darüber
einw . daß Rösentlow cigentttch ein ganz famvier
Mensch sei.

Aber Prinz Karneval wurde allmählich müde
und die Zeit war sch ^n nahe , da er nach alten Ge -
fefren von der Erde verschwinden mußte .

Quartett hatte den Karneval auch gemein -
Grabe getragen . Und als um Mittcr -

hu », , wo letzten Tages das Dröhnen der A,cher -

mittwochsglocken wie eine ernste Mahnung des
" ebeiis in den Märcheuzauber des Festes hli êin -

grollte , da tanzten Elli und Hellmuth ihren letz-

'
^ W?

"
haben gut durchgehalten . Was Elli ?"

„Das mein ich auch. Aber von mn - aus
könnte der Fasching noch ein halbes Jahr dauern .
— Wenn ich daran denke , daß ich morgen nach
Großheide zurück muß . . • .

"

Da bemerkte das Pärchen , dag Gerda mit
ihren , Kavalier schon den Saal verlassen hatte .
Und w erhob sich anch Elli , der Hellmut in den
Pelz half . Dann gingen sie in die sternenklare
Winternacht .

„Also morgen wider nach Großheide .
" Elli

wurde ganz wehmutig gestimmt . „ Wenn ich
daran denke . . . Gerda hats gut : die kann
wenigstens die paar Wochen bis Semester -
schluß noch hierbleiben .

"

, Aber wir müssen zurück in d,e Einode zu
unseren Bauern .

" Hellmut preßte Ellis Arm
fester in den seinen .

„Wir ? " entgegnete die Baroneß .
„Auch ich fahre morgen . Ich begleite Sie .

"

„Ich danke Ihnen , Hellmut . Das ist wirklich
sehr lieb von Ihnen . Aber nun müssen Sie uns
oft , sehr oft besuchen . D <is versprechen Sie mir .
Ja ?"

Es tat ibm wohl , daß sie ihn gerade jetzt bei
seinem Vornamen nannte .

„Ich begleite Sie . . . und wenn Sic es mir
erlauben . . . dann gleich bis auf Großheide .

"

„ Erlauben ? Es ist das Schönste , das mir jetzt
passieren kann . Sie sind mir ja die lebendige
Erinnerung an die wundervollen letzten
Wochen .

"
.

„Elli . ich mochte für Sie uicht nur eine Er -
tiinerung sein . . . ich will sür Sie auch die Zu -
kunst beöeuten . Und das ist cö , ivas mich nach
Großheide führt . Wenn Sie nichts dagegen ha -
ben . Baronin Rösentlow zu werden , so will ich
bei Deinen Eltern um Deine . . . süße . . - ge -
liebte . . . kleine . . . weiße . . Hand anhalten /

Elli hatte nichts dagegen .
Zwei Tage später hatte das Braiitpaar den

Segen der Eltern . Mama hatte inzwischen zwei
Paticiiccnpartien gegeben und Elli liebevoll auf
die Stirn « geküßt . Und während sie die Karten
mischte , sagte sie :

„Elli , und dazu mußtest Du nach München
fahren ?"

„Ja , Mama . Ohne München hätten Hellmut
nnd ich uns niemals kennen gelernt . Hier war
er immer nur „der steife Greuel ."

„Aber Kind, " rügte Hellnmt : denn er war sich
des ^ Großheider Bodens bewußt .

„Sic werden an dem Wildfang noch manches
zm erziehen haben , lieber Schwiegerfohn, " schloß
Mama , und dann legte sie ihre Karten in kunst -
volle Reihen . . .

Theater unSMuft ?
„Die Frau ohne Kuß ".

tOperetten -Gastspicl des Pforzheimer Schau -
fpielhanfes . j

Zur gleichen Zeit , als die Karlsruher Schau -
fpieler in Pforzheim Wedekinds „Liebestrank
verabreichten , machte uns das Ensemble deö
Pforzheimer Schauspielhauses mit der neuen
Operette „Die Frau ohne Kuß " bekannt .
Transfusionen der Jtunft " während der Karne¬
valswochen . „Die Frau ohne K itz" gehört zum
jüngsten Operettentypus : Sparsamster Gebrauch
von Musik thöchstcns vier Nummern im Ber -
linder Melodie -Jargon und Rhythmus dürfen
verwendet , bann aber karussclartig immer wie -
der vorbeigeführt werden » und ausgebreitete ,
mit Rosinen vom Stock der Eindeutigkeit ge -
spickte Tialogszenen . Auf diese Weise wird ein
soziales Hauptthema unserer Tag « : Kürzest « Ar -
beitszeit , höchster Verdienst , glänzend erfüllt .
Leichter als Walter Kollo in dieser Operette
kann man sich'S als Komponist wirklich nicht
mehr machen . Ein bißchen mehr Mühe hat sich
der Librettist Richard Keßler gegeben , obwohl
die Fabel seit „Fräulein Josett « — meine Frau "
seligen Angedenkens schon bekannt und oft ver -
wertet worden ist.

Das Hauptvergnügen bereitete die frische , von
Leben erfüllte Aufführung . Die Psorzhcimer
Künstler spielten und saugen mit einem Feuer -
eifer und einer Lust , die gewinnen mutzten . Allen
voran der Spielleiter Haus Süßeuguth les
gibt eine alte Schanfpielerfamilie dieses
Namens ) als Dr . Ernst Hartwig . Sehr flott

gab Leni G ü l l a n d die Sekretärin Lotte Lenz .
Der Dritte im Bunde war der wirklich famose
Prinz Hussein Wiax Stojewükys . Deö w « i-
teren verdienen die Herren Walter Fischer -
Achte n «Langenbach ) und Ernst Köffler
( Fritz Sperling ) genannt zu werden , die sich
munter nnd lebhaft gaben . Auch das klein «
Orchester machte seine Sache recht brav . So
dursten die ^ sorzheimer mit reichem Beifall be-
da6) t zur Goldstadt heimkehren . U . R .

Spielpläne auswärtiger Theater .
Württemberaitlbeö Landeötbkat «». Großes Hau ?

Sonntag . S. Sebr . . Aida " . Anfang 6 Uhr . Dienstaa .
in . Febr . „C &eron " Jlnf . 7-5 Uhr , Mittwoch , u . » e&t .
„Jflnnfwufer « nfanfl 7 Uhr . Donnerstag . 12. Febr .Hugrnottcii . Ansang 7 Uhr . Freitag , 18 . ÖcBr.
-D -r Barbier von Sevilla - . Anfang 7K Uhr . Samstag .
i 4 »? ' ~ " . Legende von her hl. Elisabeth " . Anfang7 Uhr . Sonntag , iz . Kebr . . „ Lohengrin " , Ans . 6V4 Uhr .

«w f on ," a (l ' 8- S « br . Morgenfeier .
Irl / Ki « Kult als Keimzelle de « Dramas " . AnfangNy « Uhr . . Hank Unverzagt " , Anfang -2V, Uhr . „Der

m "® ° 8 Märchen " , „Die tote Tante " . Anfang
i V. 9' 5 ' br . . Tanzabend deö LandkSth .' a-
ters «Walcher ». Anfang 7^ Uhr . Mittwoch , U . Febr .
«vu &rotg Thoma -Abend " . Anlang 7 Uhr , SamStag .
14 . Febr . „ WallensteinS Lager " . . Die Piccolomini " . An -
fang Uhr . Sonntag . 15 . Febr . Morgenfeier . . Pet »
Cornelius Gedenkfeier " . Anfang u >4 Uhr . ,.Wall -«-" eins Lager " . . Die Piccolomini " . Anfang 7 Uhr . Mow -
tag . is . Febr . . Ludwig Thoma - Abend " . Anfang 7 Uhr .

Städtisch « Theater tu Frankfurt am Main . Over » -
Haus . Sonntag . 8. Febr . „Das Waldmännlein " , An .
fang 3 Uhr . . Der Evangelimann " , Anfang 7 Uhr .
Montag , g. Febr . . Die Frau ohne Schatten ' . Anfang
N Uhr . TienStag , 10. Febr „Plaue Tame " . Anfang
7 Uhr . Mittwoch , 11 . Febr . „La Traviata " lVioletta ».
Anfang 7H Uhr . Donnerstag . 12 . Febr . . Der tflfee Ka .
voller " . Anfang 7 Uhr . Freiing , 18 . Febr „Der fliegende
Holländer " . Anfang 7 Uhr , SamStag . 14 Febr . . Der
Barbier von Sevilla " . Ansang TU Uhr , Sonntag .
15. Febr . . Die Hugenotten " . Anfang 6 *4 Uhr . —
Slbaulvielhaus Sonntag , 8. Febr . „ Troilus und
Erefiida " . Anfang 7 Uhr , Montag . 9 . ftebr . . Der Branh
tm Opernhaus " , Anfang 7¥j Uhr . DienStag , 10 . Febr .
„ Der KreidekreiS ' , An ' ang 7>H Uhr . Mittwoch . 11 . Febr .
„Der Brand im Opernhaus , Anfang 7iH Uhr , Donners «
tag , 12 . Febr . „ Ronreo und Julia " , Anfang 7 Uhr . » rci»
tag , 13. Febr . „Das Avostelfptel " , Hierauf : „Er ist an
allem schuld" . Anfang 7v» Uhr . SamStag , 14. j -efa
„ Troilus und Creffida " . Anfang 7 Uhr . Sonnraa

'

IS . F êbr . „ Wilhelm Tell " . Ansang Z Uhr . „ Sechs Per -
sonen suchen einen Autor "

. Anfang 8 Uhr ,
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neue Sendung

SALMI - CIGARETTEN
frisch eingetroffen !

"Dicke Salmi 3 P,g.5Dicke Dorffchats . . . 4 Pfg.6

HERHANN KNAEBEL osS .
#

MarlfrScdridiSlrß ^ c 32 / Kalsmärafte 9V / ScSiü zcnslraifc 11

Pfg .

Pfg .

loLfon 2977 .

8 81 . 20/28.

3a der Vrivatklage
ieä Hans Dieter . Kunstmaler In Me « rsl >« rs « «

Bodcnlce
Willi Münch . AnnNma ^cr

'
i
'
n Z? an «e» am vridenl .

weacn Beleidi « » na' ritfit KarlSrube am 14 ,hat ftaö Radischc SlmtJner
ftunuar 1025 für Reckt erkannt :
„ Der Zlnaeklaate Kunstmaler Willi Mlin » auSWanacn " "
weile r
8« 18«,

cn wird weaen in ioriaeletzter ? at . teil »
^ ' i! ".' ^ ^ beaanaener Beleidiauna i . <S . derI. 2l »> tö .Str .W.8 . ju
. ewbuadert Goldmark Geldltrafe .

i
m
fü
it W
Inseratenteil bei „NärlSrubcr Taablatteinmal ölsentlick bekannt

!^alle der Unbeibrinalickikcit zu Ii ! T
>niS . uns " ~ "
d dem B

_ oetfüoct u ■ . . . .Wochen nach Rechtskraft aus Kosten des
k '

o (tett Oe
, gnis . und flu den Kosten verurteilt , .̂ ualeicknur » dem Ncleidwten die Beluanis »naesvrochen .Teil des Urteils innerhalb vier

erurtcjl -
. . . . . >abl

Ii machen .

Im
tananiS
wird de
den verstiaende » Teil des Urteils Innerhalb vierWochen nach Rechtskraft i ' " " ' '
ten im ynleratentcil de»

ekannt »n
« . in . W .

Die Richtlakeit ter ?lbfchriit der ttrteilSformelwird
^ ealaubiat und die Vollstreckbarkeit des Ur »

KarlSrube . den 4 !>ebruar 1025.
Bad Ülmtoacritt C. 8 -

Rausch .
als GeriÄtSschrciber .

BsDifdier £ fmöPso8t ano für Söuglivgs -

und fifttoliniinfllrfmr .
Der nächste Surs iiber Sänalinas - und Klein -

kinderpsleae für MMcr und Mädchen iiber 18
fiabren beninnt am Moniaa . den Iii . Februar 1925

Aarl - Wilbzm Kinderkrankenhaus Karlsruhe . Karl «Ä>ilbelm
strafte 1. und iindct an IN Abenden jeden Mi

a und Tonnerstac
.»iur Deckuna des

ta
on <

Kurs
^

cld von ß Jt

von 8— Hin Ü6r statt .
KostenouswandeS wird ein

. . . „ erboben . Bcdürsttgcn kann
eine PrciScrmästiauna aewäbrt werden .

Zlnmeldunacn werden bei unserer Geschästöftelle
im Kinderkrankenhaus . Karl - Wilhelmltrake 1,
2 . Stock , entaegengenommen .

Sie EtädtIchs Eoarkmie Karlkruke
hat ihre alten Svarer ni^ t veraebll » aerusen : sie
sind in arofter >>!ahl erschienen und Ivaren wieder
wie einst , und mit ivncn auch eine aroke Amahl
ne »er vinleaer .

DaZ Wort vom Svaren ist wieder Gemeingut
des deutschen Polles geworden : jeder sieht ein .
daß es auch auf seinen kleinen Betrag ankommt .

In Deutschland sind schötzunaSweis « 25 Millto -
vroduktiv tätia , sie beziehen ein

. . . . Utfl
nen Menschen »» m ,ttroftcS Einkommen .
nun jeder von ihnen wöckentllÄ nur
mehr oder minder Wenn

K
biedie Svarkasse tränt , Ii
beachtlichen Kavitalbe

lJtnft Milli -

Mark
so aibt daS im ftafit den
et rag von .citttt Mark .

d . j . das l '/Isäche der internationalen Anleihe .
Dabei hat jeder einzelne . nur " 50 Jl im Jahre
aesvart . also eine keineswegs übermäkta hohe
Summe .

Jeder bedenke ' . Was könnte mit diesen Sum -
men geschossen , welche Mittel könnten der allae «
meinen Wirtichast zugesührt werden .Drnm überlege nnd beherzige : eS kommt auch
aus deine Mark au : bringe sie — nicht »ulevt z»
deinem eigenen Vorteil — zur

Sparkasse.
xsmmmBmmExmmimmmmmummmmi

zffoimqelj
SCHOKOLADE
KAKAO ' PRALINEN

Generalvertretung und Fabriklager für Karlsruhe und Mittelbaden :

HERBERT BLUM , KARLSRUHE i. B.
Nebeniusstraße 50 , : : Telephon 2917

Garantiert reinen erst¬
klassigen

Qualität * - Bienen -

KONIG
(keine minderwertige
Auslandsware ) versen¬
det in Postkollis von

1 ' l7 Pfund an
GroBlmkerei

Ebersbach i . Sa .
Billigster Preis auf

Anfrage

ijjss Magerkf

MÖBEL
jearlioher Art liefern in hocheleganter ,
cediegener Ausfütirunr sehr preiswert

Karl Thome & Co.
Nöbsliiam Kailsruhe
UerrenntraQe ^Z, gegenüber der Rciehsbanh

— franko I,ieferu »K —

Schöne , volle Körper -
formen durch unser

Hegro -

Kraftpulver ,
in ö bis 8 Wochen bis
3U Pfd . Zunahme Garant ,
unschädl . Aerztl . empfohl .
Streng reell ' Viele Dank -
schr . Preis Karton mit
Gebrauchsanweis Mk . 3 -.
Ho -Apnthckc,Karlsruhe .

KaiserstraÜe 201.

Für Konfirmmisn und Kommunion
Echt Lind . Chiffon - Samt , tiefschwarz , 90 cm breit 12.50
WoUpopeline , Serge , Batist , 110 cm breit . . . . 5.75
Stickereivoile , weiß , 120 em breit 4 .90

Weiße Wollstoffe in allen Preislagen
Anzugstoffe , marine , schwarz , marengo in besonders

günstiger Preisstellung

Gut u . preiswert arbeitende Kieidermacherinnen
und Schneidermeister stehen zur Verfügung .

Zu 30 Mimlen

Ihr pagbi d
nur tm Vliotoar Ätelter
Sailerftr IV>Ein « SlSIerft

Oeffentt . che Danksagung
» n

Graftdandel nnd Industrie .
fl » s unsere Bitte « n den gesamten Krohliaitkelnnd die gesamte Industrie de? badilcben ? ai : !>eZ ,

lltNNg
IlL . . „ -jP " lin dankenswerter Weise nambasie Beträge

die Erhaltung der deutschen
Feindesland sicher au stellen , haben silgendc <> ir -

Kricncraräber im

zur Versiiaung gestellt und danken wir den Sven -
xrn berzlich ans diesem ü'.<cae .

acsellsch. vorm . T . Moninner in Karlsruhe 20 JH.St . Burv . Müblenwerk in Kahlwies 2N .« . Direk -
tor ?l . Biittner in Karlsruhe IN M . (5hem . ftnlmfin Mreuzach 100 M . ffbetn . Fabrik Odin in Eber -
bach 50 M . Cbem . Fabrik Griesheim . Elektron -
werk in Bad . Nhewielden IM J . Adols Duss .ner Aicingrosibandla . tu Dohrenbach 5 Jt . Mebr .
ssttlinaer in Karlsruhe 10 Jt , ,>a . Eagemann .
mW ,in Kleiiilausenbura 20 J . Kaller91.«® . Bürstensabr , in Todtnau 5)0 M . Fa . Groll ,med ). Schuhfabrik in Bretten 20 A , Fa . Herr¬mann & Ettlinaer . Ledersabrik in Dnrladi 20 Jt ,Hansa Konservenkabrik in Ettlingen 2S M , fta .SB . Hensel In Keiiiheim 10 .4 . ? a . HettmanSver -
öcr ft Rechner in Bruchsal 25 M . Fa . S . Hirsch ,Ledersabrik in Weinheim 20 Jt . Bankhaus Beit" . Homburger in Karlsruhe 50 Jt , !>a . HoniellCo . , Konlervensabrik in Konstanz 10 .it . Dr .SB Huber in Karlsruhe 20 Jt sta . Adam vVocftin Weinheim 5 Jt , E . H . Köhler . Zigarrensabrikin Michelselo 20 M , Krastwerk in Bad . Rhein -
seiden 100 M . Na ffi. Kühn . Feilensabrik in Ett -
lingen 10 Jt na . P , I Landsried in Heidelberg100 Jt . fta . Leinenkngcl in Weinheim 50 Jt , Lino -
leumsabrik in !vtariniiliansau 50 Jt , Fa . C . Ner¬
vei . Weinhandl . in Weinheim 10 Jt . Fa . Psann -
kiich & Co . in Karlsruhe 20 Jt . , Radoliwerke in
Nadoiszell 25 Jt , Fa . Rehsuk . Sutsabrik in Sehl
a . Nh . 100 M , !)l6eitt . Kreditbank . Fittale Karls¬
ruhe Z0 Jt , NbeinkaiengeseUschalt In Kehl a . !!?&.
20 Jt . Tagewerk G . m . b . H . in Wolsach 5 Jt ,ÄÜdft . Tertiimerke . Zimmerli fo (So . in Herbolz¬heim 10 Jt , Fa . j . Suttct , Paviersabr . in Zchovs -
yenn . 20 Jt . Fa . V! . Schneider in Mtihlburg 10 Jt .Sviniterei u . Weberei in Steinen 20 ,tt , Stahl¬werk Haslach in Haslach 10 Jt . Strau # & (5o.<Bankhaus In Karlsruhe , 20 .tt , Wehra A .- G . in' Jt . S . Weil Sohn . SchnSsabrik in Ra -Wehr 10 ...
statt 100 Jl .

Karlsruhe , den St . Iauar 1925.
« t _SBcrttonb des BolkLbuudeö Deutsche Kriegs -
« rabersurlorgc t . B .. Laudesoerbaud Baden .

Saubere Schreibmaschinenaasler -
tigungeu jeder Art , sowie Abzüge und
Umdrucke übernimmt als Heimarbeit
Angebote unter 3037 ins Tagbliti büro.

0s
0s

ö *53 552 E3 553!C5Ü3652 K52n BS2552 C52E3 B3 E2 Q

Mehie D Schierel
Kaiser -
str 124 b

Zl>HIimgslwlfok»lnmg
Die kalMjche ßltJöenfleuet üeir .

Di jenigen Steuerpflichticien . welche mit ihren Zahlungen
an allgemeiner und öillicher Kirchensteuer sür das Jahr
1924/^5 , wovon 4 Fünftel bereits verfallen , noch im Rückstand
sind , werden ersucht , ihre Schuldigkeit innerhalb 8 Tagen
zu entrichten , da sonst nezen die Säumigen das Belreibungc »
verfahren eing leitet werden mühie .

Karlsruhe , den 8 Februar 1925

KaHMche KdMnslMttM :
StSnd «ha » Sttrake L.

1

Piano
V. Berdux

Meist erwerke deutsch .
Klavierbaukunst
Alleinvertrelungr

Piarohaus bans
<ti «orstr . <67, Tel. 1073
R»T»ro&nder - Sc ^uhhaot»

Piano
Ritmäller

hundertjährige
Erfahrune

Alleinvertretung :

? ianaiiaü5 bans
\ aiserstr . l67, . 1'el , 107
Salamander-Schuhhau«

Piano
Römbild

von Weltruf
Alleinvertretung :

fl ^ OflSUS
<alserttr (67, i Toi. 107«
Salamander - 8ehnhhanf»

iriii
Maller

Europas srrtiüte
Harm .-Fabriken

Alleinvertretung :

Ph »^ 3U
™ bsw

Kalserstr 187, fel. 107̂
Salamander • Schuhhau®

kW
Steinberg

vorztlsliches Fabrikat
. Alle nVertretung !

Pisnnhsus banc
Raiserstr . 187, fei. 1073
Salamander - Schuhh&up

Hildebrandt
sind hervorragend -

Aneinvert '-etung :

Fiano
'
üeus bans

Kalserstr 167, i o». <07.
Salamander • Schuhhau ?"

Pleno
Goetze

Das vre !»werte
Kl i vier

Alleinvertretung

Pianofraus ban
Kalserstr . 187, Tel. I07ö
Salamander • Schuhhau »

Piono
Bai dar

Weltmarke
Alleinvertretung :

Pisnohaus bans
Kaisers .r 167,1. fvi. 107
Salamander • Schuhhaus

Piano
Hoseiskranz

bekannte Marke

Alleinvertretung :

Pinolrus bang
Kalsorstr . (67, Tel. 1073
Salamander - Schuhhaus
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaft - Wochenrundschau .

( Von unserem SpezialMitarbeiter .)
Der schon längst in seinen Formen festliegende

Deutsch - Amerikanische Handelsver -
trag soll nun endlich abgeschlossen werden . Die
Schwierigkeiten liegen im amerikanischen Senat ,
der das Lieblingstind der amerikanischen Wirt -
schastspolitik : die während des Krieges künstlich
hochgezogene nationale Handelsflotte vor irgend
welchen Gleichstellungen mit fremden Handels -
schiffen und damit vor einer Auslieferung an
dem Konkurrenzkampf schuhen will . Dieser Ge -
danke richtet sich aber nicht gegen Deutschland
im Sonderfalle , sondern gegen alle übrigen

' Na -
tionen ebenfalls . Da die Senatstagung am
4 . März zu Ende geht , muß bis zu diesem Tage
ber deutsch - amerikanische Handelsvertrag durch -
beraten sein . Die für uns Deutsche dabei an -
genehm klingende Kunde ist , daß dieser Handels -
vertrag mit uns den Amerikanern als das
„Musterbeispiel für das Abkommen mit anderen
Völkern dienen " will : Eine Abwechslung zu den
widerhaarigen Handelsvertragsverhandlungen
mit Frankreich !

Eine andere , weniger günstige Nachricht
kommt ebenfalls über das grohe Wasser zu uns .
Die Chicagoer Getreidebörse , an der
letzten Endes die Weltmarktpreise für Weizen
bestimmt werden , meldet in letzter Zeit an -
haltende steigende Tendenzen . Für den
Monat Mai muß das Bushel Weizen bereits
mit über 2 Dollar bezahlt werden . Dieselbe
Erscheinung steigenden Weizenpreises finden
wir in Argentinien . Die Ursache liegt in der
schlechten vorjährigen Ernte Siidenropas und
Rußlands . Die . Getreidevorräte dieser Länder
und erschöpft , es wird daher eine Eindeckung im
Auslände , das ist vor allem der amerikanische
Kontinent , notwendig . — In diesem Zusammen -
hange muß der Chronist aber auch die merk -
würdige Erscheinung Rumäniens erwähnen .
Dieses Land war vor dem Kriege einer der
Hauptgetreidelicserantcn für Deutschland , es
führte außerdem auch nach anderen Ländern
aus . In diesem Jahre dagegen muß das in -
zwischen zweimal so groß gewordene Rumänien
seine Getreideausfuhr sperren und im eigenen
Lande die Zwangswirtschaft für G e -
treide . Mehl und Brot einführen . Schuld
an dieser Wandlung ist neben der allgemeinen
Mißernte die etwas voreilig durchgeführte
Agrarreform , bei der der Großgrundbesitz an
nicht genügend landwirtschaftlich geschulte Klein -
dauern aufgeteilt wurde . — Die gesamte Ge -
treidepreissteigerung in Amerika wirkte sich
auch am Berliner Getreidemarkt aus . sodaß dort
für Mailieferung in Weizen die Tonne bereits
um 10 Mark im Preise gestiegen ist . Würde
nicht der sonst im allgemeinen so viel geschmähte
Zwischenhandel diese Preisschwankungen des
Weltmarktes auffangen , so würden wir wohl
diese bald auch am Brotpreis verspüren . Doch
so wirkt der Zwischenhandel als Bremsfläche .
iInzwischen ist ja aus dem Getreidemarkt wie -
der ein kräftiger Rückschlag erfolgt . Die Red .)

Unsere deutschen Warenbörsen haben von Be -
ginn dieses Monats ab eine neue Erweiterung
gefunden . Es wird jetzt in Berlin , zunächst
zweimal in der Woche , der Preis für in -
ländische und ausländische Frisch -
eier , sowie für Kühlhaus - und Kalkeier
notiert . Nachdem der Eierhandel mit den
russischen Randstaaten so lebendig geworden ist,
läßt sich eine amtliche Preisfeststellung durch die
entsprechenden Wirtschaktskammern nicht mehr
vermeiden . Aber auch für den inländischen
Eierhandel ist damit die Möglichkeit jetzt ge-
geb » n , seinen Preis nicht melir dem Zufall des
einzelnen lokalen Marktes unterwerfen zu müf -
sen , sondern sich an die ausbleichende Wirkung
der zentralen Preisnotierung anlehnen zu
können .

Die schweren Verhältnisse , unter denen die
ganze internationale Seeschiffahrt zu lei -
den hat . ließen schon längst Bestrebungen aus -
kommen , die Frachtsätze und die Zahl der abzu -
fertigenden Schiffe im Südamerikaverkehr ein -
heitlich zu regeln , so wie dies bereits für andere
Schiffahrtslinien besteht . Nachdem vor kurzem
in Berlin vergebens versucht wurde , zu einer
solchen Einigung zu kommen , gelang dies jetzt
in San Nemo . Dort konnte zwischen den Haupt -
sächlichst in Frage kommenden Großrcedereien
die gewünschte Südamerikanische Kon -
s e r e n z abgeschlossen werden . Außerdem haben
sich die deutschen Schiffahrtsgesellschaften Hapag - ,
Norddeutscher Llond - und Hugo Stinnes - Linien
zu einem gemeinschaftlichen Dienst nach Santos
zusammengefunden .

Die letzte Zeit brachte uns auch wieder eine
große amerikanische Auslands - An -
leihe . Es hat der Staat Sachsen für sein ?

Elektrizitätswerke , die in einer besonderen At -
tiengesellschaft zusammengeschlossen sind , 15 Mil¬
lionen Dollar zu 7 Prozent als Anleihe auf -
genommen . Damit sollen die sächsischen Braun -
kohlenfelder mit der mitteldeutschen Elektrizi -
tätswirtschaft in engere Arbeitsgemeinschaft ge-
bracht werden , verschiedene Großkraftwerke neu
gebaut oder erweitert , sowie das Starkstrom -
Fernleitungsnetz für Sachsen ergänzt werden .

In diesen Tagen gelangen auch die In du -
st r i e - O b l i g a t i o n e n , die wir auf Grund
des Dawesplanes ausstellen müssen , zur Unter -
zeichnung . Sie sollen die Sicherungsunterlage
für die „Bank für deutsche Jndustrie - Obligatio -
nen " fein , die ihrerseits dem Auslande gegen -
über haftet . Da jährlich nach dem Betriebsver -
mögen und der Heranziehung des Verkehrs -
gewerbes der Zinsaufwand , sowie die Be -
lastungssnmme nach Bedarf neu auf die Betei -
lrgten umgelegt wird , so werden wir die typische
Erscheinung erleben , daß die Schuldsumme dieser
Lbligationsbelastung für das einzelne Unter -
nxhmen keine konstante sein wird .

Von nächster Woche ab werden die H ö ch st -
sätze der Erwerbslosenfürsorge in
die Höhe gesetzt . Für männliche Erwerbslose
beträgt die Mehrung ungefähr 17 Prozent , für
die Familienzuschläge 25 Prozent der bisherigen
Sätze . Außerdem werden die Unterstützungs -
sätze für erwerbslose Frauen denen der Män -
ner gleichgestellt .

Am deutschen Geldmarkt kam es am Ja -
nuar - Ultimo beinahe zu einer Krisis . Schon in
der letzten Wochenrundschau habe ich darauf hin -
gewiesen , daß die Börsenspekulation die doch im -
mer noch vorhandene Kreditkrisis nicht durch
eine vorübergehende Erleichterung am Geld -
markt vergessen dürste . So konnten denn in
den Frühstunden des 31 . Januar selbst leistungs¬
fähige Bankfirmen nicht das von ihnen zum
Monats -Ultimo benötigte Geld erlangen , sodaß
der Zinssatz sür tägliches Geld sprunghaft in
die Höhe ging . Erst nach Ueberwindung einiger
Schwierigkeiten gelang es . wenigstens die un -
erträglichste Spannung bis Mittag hinwegzu -
räumen .

Diese Erscheinung am Geldmarkt mußte daher
auch an den Effektenbörsen zum Ausdruck
kommen . Im Gegensatz zu der vorausgegauge -
nen Woche mit ihrem Ultimotanmel , der Hof-
fentlich Ende dieses Monats nicht wieder ein -
setzen wird , war während der ganzen letzten
Woche die Haltung an den Effektenbörsen
schwach und lustlos . Es wirkten die hohen (veld -
sätze. die verlangt wurden , abkühlend auf die
Spekulation ein , die außerdem durch die anhal¬
tende Regierungskrisis in Preußen und die Ge -
rüchie , daß die bereits früher gewährten Ent¬
schädigungen aus dem Ruhrkamof einer gewissen
Nachprüfung unterzogen werden sollten , zum
Pessimismus neigte und daher vor allem sür die
schweren Monantwerte des Rkeinlandes wenig
Interesse zeigte . — Wird der nächste Ultimo die
Erfahrungen , die wir aus dem Januar - Ultimo
ziehen mußten , beherzigen ? Dr . F .

Allgemeine Wirischastsfragen .
84 Prozent höhere Riibenverarbeitnng . Bis -

her sind nach dem statistischen Büro von F . O .
Licht die Verarbeitungszahlen von 175 deutschen
Zuckerfabriken , welche Sie Campagne beendet
haben , bekannt geworden . Diese 175 Fabriken
verarbeiteten in diesem Jahre 136 635 663 Zent -
ner Rüben gegen 10t 934 961 Zentner im Vor¬
jahre . Die Steigerung der Rübenmenge be -
trägt somit 34 Prozent .

Gescheiterte Tarifverhandlnngen in der Kali -
Industrie . Aus Halle wird gemeldet , daß die
dort geführten Tarisverhandlungen für die ge-
samte deutsche Kaliiudustrie gescheitert sind . Die
Arbeitgeber . beantragte » , bei den Berhandlun -
gen über die Löhne gleichzeitig die Arbeitszeit -
frage zu regeln . Am 16 . Februar soll erneut in
Berlin verhandelt werden .

Starke Steigerung der italienischen Ausfuhr .
Nach der amtlichen Statistik hat die italienische
Ausfuhr in den ersten II Monaten des ver -
gangenen Jahres um 3,1 Milliarden Lire im
Vergleich zum Vorjahre zugenommen . An die-
ser Erhöhung haben alle Warengruppen teil -
genommen . An erster Stelle steht wie immer
überragend die landwirtschaftliche Produktion .
Einschließlich Tabak hat sie um 1 .32 Milliarden
zugenommen . Dann folgen Textilien mit 1,02
Milliarden . Metallprodnkte und Mineralien
haben eine Erhöhung von 200 Millionen zu ver¬
zeichnen . Erdensteine und Bearbeitung davon
285 Millionen . Chemikalien . Gerb - und Färb -
stoffe 60 Millionen . Oelfamen , Fette und Wachs
40 Millionen . Holz und Holzbearbeitung 20

Millionen . Die Gruppe , in der verschiedene
Waren zusammengefaßt sind , hat eine Erhöhung
von 240 Millionen erfahren .

Schweizerische Koldhypotheken . Im „ReichZanzei -
ger " wird eine Fünfte Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes vom 28. Juni 1023 über das Zu¬
satzabkommen vom 2K. Marz 1928 zum deutsch -schwei¬
zerischen Abkommen vom 6. Dezember 1920, betref¬
fend schweizerische Goldhypotheken in Deutschland ,
veröffentlich «. Sic regelt die Behandlung der An -
spriiche eines unbekannten Erben von Rechten gemäß
§ 24.

sanken .

Reichsbauk u » d Genossenschaften . In Berlin
faud am Freitag die Tagung der G t r o v e r -
bände der Dresdner Bank statt , an
deren Filialnetz bekanntlich eine große Anzahl
von Genossenschaften des ganzen Reiches für den
internen Geldüberweisungsverkehr usw . an -
geschlossen sind . Bemerkenswert war ein Re -
serat von Geh . Finanzrat Friedrich vom
Reichsbankdirektorium , der u . a . ausführte : Die
Reichsbank sei zur Zeit außerordentlich stark .
Sie verfüge über einen Gold - und Devisen -
bestand von über 2 Milliarden Rm . , den sie vor
dem Krieg nie gehabt habe . Ueber die Kredit -
unterlagen für die Genossenschaften sei zu
beachten , daß grundsätzlich zwar das Eigenver -
mögen für die Kreditbemessung maßgebend ist,
daß aber die Reichsbauk in gewissem Umfang
auch die H a f t p f l i ch t f u m m e n dabei berück -
sichtige . Sonderkredite dürften in Zu -
kunft nicht mehr gewährt werden , denn die
Reichsbank müsse sich mehr aus das Bankmäßige
einstellen . Im übrigen könne er versichern , daß
die Reichsbank gerade den Kreditgenossenschaf -
ten . als den maßgebenden Kreditinstituten des
Mittelstandes , mit dem größten Wohlwollen
gegenübersteht .

Das Baukgewerbe zur Auswertung . Wie die
Spitzenverbände der Industrie , deren Erklärung
wir gestern veröffentlichten , so wendet sich auch
der Währungsansschuß des Zentralver -
bandes des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes gegen eine über die
3 . Stenernotverordiinng hinausgehende Auf -
Wertung der privaten Schuldverbiudlichkeitcn ,
insbesondere auch unter dem Gesichtspunkt der
Gesunderhaltung der deutschen Währung . Was
das Problem des als Auswertung bezeichneten
Umtausch der Reichs - und Staatsanleihen be¬
trifft , so hält der Ausschuß die beabsichtigte
Differenzierung zwischen altem u nd
neu ein Besitz , ganz abgesehen von den aus
der völlig unübersehbaren technischen Belastung
der Banken sich ergebenden Gründen für ge -
jährlich , weil dabei in erheblichem Ausmaße
eine unlautere Schädigung des Reichs durch vor -
gebliche Altbesitzer ohne die Möglichkeit eines
wirksamen Gegenbeweises zu gewärtigen und
weil der Umtausch der alten Anleihen in ein
neues zinsloses Papier geeignet wäre , den Kredit
des Reichs und dadurch mittelbar auch die . Wäh -
rung zu schädigen . Dagegen ist der Währung ^ -
auSschuß der Ansicht , daß die entwerteten Per -
pflichtungen auö deu alten Anleihen im ^ nter -
esse des Kredits des Reichs und der Länder
baldigst durch eine einheitliche , allgemeine und
endgültige Regelung aus der Welt geschafft
werden müssen . Er gibt der Erwartung Ans -
druck , daß die Reichsregiernng bevor sie sich ans
eine Regelung endgültig festlegt , sich bereif fin¬
den wird , positive Vorschläge von banksachver -
ständiger Seite entgegenzunehmen .

Der Lohnanteil in der amerikanischen « nd in
der europäischen Industrie . Ein » großer ameri -
kaniicher Jndustriekonzern . der Fabrikations -
betriebe m einer ganzen Reihe europäischer Län -
der besitzt , machte eine Statistik auf , die insofern
außerordentlich interessant ist . als sie aus an -
nähernd gleichen Grundlagen beruht . Danach
zahlte die Firma an Arbeiter der gleichen Kate -
m ü ' , ?J e , b/) der Herstellung des identischen
Produkts beschäftigt waren , im Nov . 1924 nach

Tageskurs umgerechnet folgende Taglöhne :
Italien 0.96 Dollar . Belgien 1. 14 Doli . . F . ank -

J -2;} ® 0tt - laußer Paris , in Paris selbst
•Vio •*' Deutschland 1 .55 Doli ., England
T- ™ n " Bereinigte Staaten 5 .60 Dollar . Daßdie Mntterbetriebe in der Union bei vier - und
fünffachen Löhnen der europäischen Betriebe
konkurrieren und prosperieren können , erklärt
sich Ncherlich nicht allein aus dem großen inneren
Absatzgebiet » nd dem Zollschutz . Vollendete Be -
triebsorganisation und Rekordleistung der Ar -
beiterschast mit dem Motto : „hohe Löhne ,
niedriger L o h n a n t e i l !" sind die tieferen
Ursachen dieser Erscheinung .

Rheinische Hiipothekenbank Mannheim . Der
Uebcrschuß für 1924 von 134 196 .43 RM . soll nach
Vornahme verschiedener Abschreibungen und
Rücklagen auf neue Rechnung vorgetragen wer -
den .

Agrarkrise und Zollpolitik .
In der Monatsschrift „Weltwirtschaft "

, die im
Januar erneut an die Ocssentlichkctt tritt , nach -
dem sie unter der Einwirkung der Inflation ihr
Erscheinen vorübergehend einstellen mutzte , wer -
den Ausführungen von Geh . Reg .- Nat Pros . Dr .
Mar Tertng veröffentlicht , Pro . Gering
verwirft bekanntlich infolge der geänderten wirt -
schastlichen Verhältnisse die früher a » ch von
ihm geforderten Schutzzölle für die ^ andimrt -
schalt .

Auf der Stuttgarter Tagung des Vereins für
Sozialpolitik hat eine große Zahl von sozial -
und wirtschaftswissenschaftlichen Hochschullehrern
folgende Entschließung gefaßt : „Die neue Wirt -
fchaftsftruktur Deuiichlands , die Auswirkungen
des Londoner Abkommens und wesentliche Aen -
derungen in der Gruppierung der Kräfte am
Weltmarkt haben Deutschland vor eine von
Grund ans neue handelspolitische Lage gestellt .
Die Unterzeichneten , Vertreter der Wirtschafte
und Sozialwisscnschaften . unter ihnen eine An '
zahl Gelehrte , die die Grundgedanken der deut »
schen Handelspolitik vor dem Kriege verteidig )
haben , machen insbesondere mit allem Nachdruck
darauf aufmerksam , daß Deutschland unter den
heutigen Verhältnissen gezwungen ist . nament -
lich auch zur Rationalisierung seiner Landwirt -
schast » nd Industrie sich die Vorteile des weit -
wirtschaftlichen Güteraustausches zu eigen zu
machen . Sie vermögen daher auch Industrie -
und Agrarzölle nur soweit zu billigen , als sie
ein unentbehrliches und erfolgversprechendes
Mittel für eine freiheitlichere Gestaltung des
internationalen Verkehrs bedeuten . Eine künst¬
liche Verteuerung der Lebenshaltung durch
wirischastpolitische Maßnahmen ist im Deutsch -
land der Gegenwart besonders bedenklich . Der
schwieriaen Lage der deutschen Landwirtschaft
muß mit geeianeten Mitteln entgegengewirkt
werde » ? durch bloße Fortsetzung des vorkriegs -
zeitlichen ZollschutzeS würde sie nicht entscheidend
gebessert , eher verschlimmert werden .

"

Man ging bei der Fassung dieser Entschlie -
ßung von der Meinung aus , daß der heutige
Zustand die Völker Europas in den Abgrund
reiße oder sie aus dem Abgrunde , in den sie
bereits gesunken sind , nicht emporziehen könne .
Da die Regierung es vermied , eine grundsätz -
liche Erklärung über ihre Handelspolitik ab -
zugeben , wußte niemand , wohin das deutsche
Staatskchiss steuerte . Das Echo , das die Erkla -
rung hervorrief , war ein recht unerfreuliches .
Man verstand uns nicht , vor allem nicht einen
Mann , der wie ich für agrarische Schutzzölle stark
eingetreten war und nun , da die deutsche Land -
Wirtschaft so schwer leidet . diesen Schutzzoll auf
einmal verwarf . Man ließ au ^er acht , daß das
Heilmittel der Krankheitsursache anaevaßt wer »
den muß . SM? jetzig ? Agrarkrisis ist durch die
sogenannte Preisschere hervorgerufen . ES
standen nämlich , abgesehen von den letzten Mo -
naten . die In ^ nstrievrodukte um 150—200 v . H.
über dem VorkrieaSvreisktande . während die Ag ->
rarprodukte die Borkriegsvreise nicht überschrit -
ten . ja sogar oft nicht erreichten . Das ist ein Vor -
gang , der in der Wirtschaftsgeschichte sehr selten
aufgetreten ist : denn wenn in einem isolierten
Staat die Stadtbevölkernna wächst , so kann dem
stärkeren Bedarf bei unveränderter Technik
nur mit steigenden Kosten genügt werden . W -M
drücken große technische ^ '^ tschritte . namen " ich
der Industrie , die Produktionskosten auch in
der Landwirtschaft herunter , immer aber blieb
die Tendenz zum Voraneilen der Agrarpreife .

Nach einer von mir eingeleiteten internatio -
nalen Erhebung leiden die Getreidebauern und
Viehzüchter in den großen Erportgebieten von
Kanada , den westlichen Vereinigten Staaten von
Ant rifft , Argentinien , deu Donaugebieten unter
derselben Krisis wie wir . Dabei fehlen auf
dem Weltmärkte infolge der Agrarrevolution
die großen Zufuhren , die einst aus Rußland und
den Donaugebieten in die Industriegebiete von
Mittel - nnd Westeuropa einströmten . Bon
einer die Preise drückenden großen
Konkurrenz der billiger produzie -
renden Veripheriege biete lwie in den
1880« Jahren ) kann also keine Rede
sein .

Um die Ursache aufzudecken , muß man wieder
von dem Bilde des kreisrunden isolierten
Staates ausgehen . Tie in der Mitte gelegene
Stadt ist ausgevlündert . ihrer besten Produk -
tiousstättc » beraubt und mit hohen Tributen
belastet . Sie kann daher für die gleiche Menge
von Getreide und Fleisch nur einen Teil der
früheren industriellen Gegenwerte liefern Bor
dem Kriege war Deutschland ebenso ausnähme -
fähig wie der englische Markt und kaufte um
ein Drittel mehr als die Bereinigten Staaten
von Amerika . Der Zufammenb uch Deutsch -
landv macht sich über das ganze Erdgebiet , woimmer Getreide und Fleisch gewonnen wird .
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fühlbar , und die verringerte Nachfrage der
Landwirte engt wiederum die industrielle Ar -
Veit über die ganze Erde hin ein .

Die Ngrarkrisis ist also eine Welt -
wi r t s ch a s t s k r i si s , die ihre zentrale Ur -
lache in d« r Berelendung des ixutschen Volkes ,in der verringerten Kaufkraft unserer Indu -
stnebevölkerung hat . Die Getreide - und Fleisch -
Produzenten der Erde müssen mit ihren Preis -
förderungen auf das Mah der Kaufkraft der
schwächsten Käufergemeinschaft , der deutschen ,
herahgehen . Hohe Agrarzölle würden die Le-
benshaltung der Industriebevölkerung noch
mehr verschlechtern , die Krisis würde nicht be-
hoben , sondern noch mehr verschärft werden .
Um die Erscheinungen der Preisschere aaSzu -
gleichen , müßten hohe Agrarzölle . höhere als
vor dem Kriege , eingeführt werdein Ihre Fol -
gen würden Lohnerhöhungen , steigende indu -
wickle Produktionskosten und Steuern sein .
Tie ohnehin schon unverhältnismäfiig hohen In -
dustriepreise würden mindestens die bisherige
Spannung beibehalten . Das Interesse der
Landwirtschaft erfordert also Aushebung der
IndustnezSlle , zumindest derjenigen , welche ihre
Betriebsmittel und wichtigsten Gebranchsgegen -
stände verteuern . Dieses agrarische Interesse
fallt mit dem Interesse unserer Volkswirtschaft
völlig zusammen .

Unserer besten Rohstoffquellen beraubt , müs -
scn wir , um nur unser nacktes Leben zu fristen ,
geschweige denn das Leben eines Kulturvolkes
zu führen , unfern Export steigern . Wir haben
gar nicht die Wahl zwischen Industriestaat oder
Agrarstaat . Wir sind in noch ganz anderem
Ausmaß als vor dem Kriege ein übervölkertes
Industrieland . Diese Exportsteigerung setzt den
freien Güterverkehr unter den Völkern auf der
Grundlage der Gleichberechtigung voraus .
Wenn der Grundgedanke der Gleichberechtigung
nicht liegt - wird die Weltwirtschaft und damit
die Wirtschaft der einzelnen Völker weiter hin -
siechen. Die einzige Waffe , die wir besitzen , ist
ein Zolltarif , und gerade die A g r a r z ö l le
sind ein ausgezeichnetes Kam vimit -
t e l , d a s wir aber bereit fei « müssen ,
aufzugeben , wenn uns entsprechende
Vorteile durch Oeffnung der srem -
den Märkte in den Handelsverträ -
aen gewährt werden - Hätte die deutsche
Regierung eine derartige Erklärung erlassen ,so würde sie alle handelssrenndlichen Elemente
im Auslande , namentlich auch die grosse Frei -
Handels - Bewegnng unter den kanadischen und
amerikanischen Farmern , gestärkt haben .

Die Steigerung der Getreide - und Fleisch -
preise auf der ganzen Erde und die Schließung
der Preisschere seit Juni 1924 sind nicht die
Folge einer schlechten Welternte . Vielmehr
hat die Stabilisierung der deutschen Währung
und die uns im Londoner Abkommen gewährte
Atempause die Kaufkraft der schwächsten Käufer -
flemeinschaft . der deutschen , ganz erheblich ge-
steigert . Auf der ganzen Erde ist deshalb die
Konjunktur umgeschwenkt , die Landwirte schöpf-
tpn wieder neu « Hoffnung , ergänzten ihre Vor -
rate , und die Industrie fand besseren Absatz .
Begriffe man allgemein diese Zusammenhänge ,
so würde endlich die von der ganzen Mensch -
heit ersehnte Befriedung eintreten . Aber der
bisherige Verlauf der Verhandlungen über die
Handelsverträge läßt befürchten , daß die Welt
noch weit oon solcher Erkenntnis entfernt ist.
Dann werden auch wir leider gezwungen sein ,unser « Markt verkehrsfeindli -ßen Völkern zu
verschliefen und für die erhöhten Industrie ,
zölle auch den Landwirten einen Ausgleich durch
Agrarzölle zu gewähren .

In jedem Falle bleibt die wichtigere Ausgabe ,die eigene Bodenerzeugung durch Organisation
der Güterberatnng , durch Verwendung besten
.^ uchtmaterials , durch weitere Verbilligung der
Düngemittel , sei es auch mit großen Reichs -
und Staatszuschüssen , aufs höchste zu steigern .

Industrie HandeB Verkehr

kontinentale Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen Nürnberg . Der am 27. Febr . statt-
finden ao . H . B . s oll die U m st e l l u n g des
Nennbetrages der Stammaktien und der .Vor -
zugsaktien vom Jahre 1907 aus je 250 RM . der
Vorzugsaktien vom Jahre 1922 auf je 4 RM .
vorgeschlagen werden . Das Kapital wird da¬
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durch von 34 Mill . Papiermark auf 3 008 000
RM . umgestellt . Der gesetzt . Rücklage sollen 800000
RM . zugewiesen werden . Der gesamte Aus -
landsbesitz der Conti » . G . f . el . Untern , ist durch
den Krieg und den Berfatller Vertrag verloren
gegangen . Die Auswirkungen des Liquidation ^
gesctzes auf die Bilanz sind verheerend getvesen .
Für den äußeren Wert der ausländischen Unter -
nehmungen von mehr als 2.? Mill . Goldmark
hat die Contin . Gesellschaft von der deutschen Re -
gierung einen Betrag von 300 000 GM . erhalten .

Schwaches Geschäft ans der Danziger Messe .
Die dritte Danziger Internationale Muster -
messe , die am 5. Februar eröffnet wurde , weist
trotz der schwierigen Wirtschaftslage und trotz
des von polnischen Wirtschaftsverbäudeu stark
propagierten Boykotts eine überraschend gute
Beschickung auf . und zwar waren über 700 Fir -
men aus zwölf verschiedenen Ländern an der
Messe beteiligt . Wenn man bedenkt , daß auf
der letzten Messe im Oktober vorigen Jahres
(528 Aussteller itnö 900 Firmen vertreten waren ,
so kann die Messelcitung unter den gegenwärtig
obwaltenden Umständen mit der jetzigen Be -
schickung d« r Messe mit 580 Ausstellern und 700
Firmen sehr zufrieden sein . Vertreten sind auf
der Messe : 243 Firmen aus dem Deutsche » Reich ,
21,5 Firmen aus Danzig , 39 aus Polen . Das
Ausland ist vertreten durch Schweden , Frank -
reich , Oesterreich . Tschechoslowakei , Ungarn ,
Schweiz , Ruhland , Amerika , England und
Dänemark . In der Hauptsache ist die Messe be-
schickt worden von der Textilindustrie , Schuh -
und Leder - , Nahrungsmittel - , Wirtschaftsartikel -
Industrie und der technischen Industrie . Die
leer gebliebenen Stände , etwa zwanzig , waren
zumeist von polnischen Firmen bestellt worden ,
die es aber nicht für nötig gehalten hatten , sich
abzumelden . Naturgemäß hatte der polnische
Boykott einen starken Einfluß auf den Besuch
der Messe . Am heutigen ersten Tag ist det Be -
such als schwach anzusprechen , und demzufolge
kam auch nur ein schwaches Geschäft zustande .
Bemerkenswert war , daß alle Branchen , die mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs handeln ,
regen Zuspruch fanden , dagegen Luxusartikel
sehr wenig gehandelt wurden .

Landancr Nranhaiis A .-G . Landau lPfalzl . Das
GcschäktScr ^cbaiS des am 80. Zcptcmbcr abgelaufe¬
nen Geschäftsjahres war durch das schlechte Wetter
und die Erscheinungen der Inflation ungünstig be -
cinfluht . Aus dem Gewinn von 58 080 Bil !. wird
eine Dividende von in Bill . Papiermark pro
Aktie verteilt und der Nest von 39036 Bill , zu Gun¬
sten der ReichSmarkerösfnungSbilanz , verwendet . In
bei letzteren erscheinen : Immobilien mit 320 000,
Inventar 71 000, Debitoren 01 737, Vorräte 70 787
Rm . Unter den Passiven erscheinen : Bank - und Dar -
lehenSauthaben fiO 170, Stenern 16 503 , verschiedene
Kreditoren und Lieferanten 21 450 31m . Das Grund¬
kapital wird demaemäh im Berhältnis 5 : 1 von 1,»
Mill . Pm . auf 380 000 Rm . umgestellt . Der Reserve -
fendS erhält 10 000 Rm . Trotzdcm die heutigen
Bicrrreife . den Herftellnnaskoften nicht entsprechen ,
liofft die Gesellschaft für daS laufende Jahr ein gün -
stiges Ergebnis vorlegen zu können .

Bogtliindifche Maschinensabrik lvorm . I . E . » . H.
Dietrich ! S1.9t ., Plauen (Siontl . ) . Die a .o . G . -B . ae-
nehmigte die Goldmark - EröffnungSbilanz per 1. Juli
1924 , sowie die Kapitalsumstellnng von bisher 180
Mill . Pm . ans 8 100 000 Rm ., davon 000 000 Rm .
Vorzugsaktien . Die Umstellung erfolgt im Verhält -
nis 1000 : 45, d . h. Umstempelung der Aktie aus
40 Rm . zuzüglich einem Anteilschein über je 5 Rm .
Gegen die gefaßten Beschlüsse erklärten ein Beauf -
tragter der Minderheit im Jnteresf « der Vorzugs -
Aktionäre und ein Aktionär znannsten der Stamm -
Aktionäre Protest zu Protokoll . Neu tn den Auf -
stchiSrat gewählt wurden Rechtsanwalt Dr . Klein
tn Köln und Bankier Manktewitz in Firma
Dreysnß u . Co . , Frankfurt a . M .

Zur Berbaudsbildong in der RSHrenindustrie . Wie
bereits gestern gemeldet , ist ein Vorvertrag zu -
stände gekommen . Die „Vosi . Ztg ." erfährt dazu noch!
daß in der Händlerfrage noch Meinnngsver -
schiedenheiten bestehen , namentlich soweit es sich um
die Befriedigung der Wünsche der Großhandels -
firmen handelt . Man nimmt an , daß diese Met -
nungsverfchiedenheiien im Laufe dieses Monats noch
beseitigt werden können und daß die Bildung des
Syndikats und damit die Ausnahme der Ver -
kausstätigkeit am 1. März möglich sein
wird . Das Syndikat selbst wird feinen Sitz tn Düf -
seldorf haben , wo auch das im Jahre 1008 verfallene
alte Gas - und Siederohrsyndikat domiziliert war .

Rheinschissahrt . Mannheim , ß. Febr . Die Be -
schästignng der Rheinschissahrt ist in dieser Woche noch
schwächer geworden als in der Vorwoche . Ter vor -
Übergehend bessere R h e i n w a s s c r st a n d ist wie -
der im Wegsallen : nach dem Oberrhew gehende

Kähne können noch bis zu einer Tauchtief « von 2 .20
bis 2,30 Meter abgeladen werden . Man rechnet je -
doch hente schon damit , daß in der kommenden Woche
die Leichteret beginnen wird . An Schiffsmiete wer -
den augenblicklich für Rheinfchtffe 4 Pfg . , für Kanal -
fchiffe 5 Pfg . je Tonne und Tag , in Rotterdam 2%
bis 2K Cents berechnet . Der Schleppkahn wird von
Rotterdam nach der Ruhr zum Tarif von 87)4 Cts .
die Last von 2000 Kilo berechnet : er beträgt von
!>!» hrort nach Mannheim 1 .10 Mk ., von Mannheim
nach Karlsruhe 0 .00—0.70 Mk ., von Mannheim nach
Straßburg 1.50—1.60 Mk . die Tonne .

Nengriinduug . Fidneia Rcvisions - und
Treuhandgesellschaft A .G . t n Karls -
ruhe mit 50000 Mk . Grundkapital . Unter den
Gründern sind u . a . die Badifche Landesgewerbebank
in Karlsruhe , Direktor Frank Röitinger in Mann -
heim , Bankdirektor Gustav Günther in Rastatt .

Preiserhöhung für Kchreidseder » . Ter Wirtschaft ? -
verband der deutschen Schreibfederindustrie hat be -
schlössen, mit Wirknna ab 5. Februar eine Preis -
erhöhung eintreten zu lassen , die je nach der Sorte
Schreibsedern etwa 5—14 Prozent beträgt .

Ma lte.
Fruchtmarkt in Radolfzell am 4. Fe6r . Der Markt

war befahren mit 1061 Kilo Weizen , 1801 Kilo Gerste ,
876 Kilo Hafer , 800 Kilo Kartoffeln . Der Weizen
kostete 26—28 .ti , die Gerste 28 Jl , Hafer 21—22 M
per 100 Kilo . Es wurde die ganze angefahrene
Frucht abgefetzt .

Vieh , und Schweinemarkt in Radolfzell am 4. Febr .
Zufuhr : 77 Ochsen , 182 Kühe nnd Kalbinnen , 70
Inngrinder , 278 Ferkel und 2 Läuferschweine . Bei
lebhaften ! Handel wurden Ochsen zu 85fc—60(1, Kühe
und Kalbinnen zu 150—650, Jungrinder zu 150 bis
820 . H verkauft . Der Schweinemarkt , der mit Lüu -
fern und Ferkeln befahren war . die zu 70—130 bezw .
35 —60 .U pro Paar verkauft wurden , wurde restlos
geräumt .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7 . Februar . Zu -
trieb : Rinder 2264, Bullen 458 , Crftfon 705, Kühe
» nd Färsen 1050, Kälber 1043, Schafe 7743, Schweine
1261 , Schweine aus dem Ausland 504. Preise :
Ochsen KI . A 50—54 , B 45 —48 , C 38—42 , D 30—85,
für Bullen Kl . A 45—46 , B 40— 48 , C 85—38 , für
Kühe nnd Färsen K . A 46—51 , B 40—43, C 32—87 ,
D 20—80, E 22—25, Kälber Kl . A aestrichen , B 80
bis 88, c 65—75, D 50—60, E 43 —48, Mastfchafe Kl .
A 85—40, B 25—80, Schweine Kl . A gestrichen , B 65
bis 06, C 6 .1—65, D 62—64, E 60—61 , F 58—62,
Ziegen 26—25. Marktverkauf in allen Gat -
tunaen ziemlich glatt . Vom 3. bis 5. Mai Mastvieh -
Ausstellnng .

Vom Cel - nnd Fettmarkt . Hamburg , 6 . Febr .
lWochenbericht der ,̂ irma Carl Heinr . Stöber ,
Komm .- Ges . a . A . s Das Geschäft war lustlos . Loeo
nnd schwimmende Partien wurden in geringen Men -
gen zu gedrückten Preisen gehandelt . — Rinder -
t a l g. Auf der gestrigen Londoner Auktion wur -
den von den aufgestellten 804 Faß 246 verkauft zu
£ 1.—.— niedrigeren Preisen . Die hereinkommen -
den Speisetalge , die anßeraewöhnlich billig angeboten
irnrden , gaben dem Markt eine weichende Tendenz .
Hierdurch beeinflußt , sollen enalifche BaifsierS mit
sehr billiaen Angeboten im Markte sein . Ob in
den AbladunaSländern die Forderunaen in nächster
Zeit auch soweit herabaefetzt werden , bleibt abzuwar -
ten . — Leinöl . Die Saatverfchiffunaen bleiben
nach wie vor klein . Obwohl geaen Schluß der vo -
rigen Woche eine kleine Abfchwächnng eintrat , blieb
der Grunbton sehr fest . Angestchts der hohen Forde -
rungen für Oel war die Nachfrage gering . Die No -
tiernngen wurden zu Beginn der Berichtswoche stark
heraufgesetzt , schwächten im Verlaus leicht ab , um sich
am Schluß wieder zu befestigen . — Soyabohnen -
ö l . In diesem Artikel wurde mehr aehandelt als
in der Vorwoche . AbladungSware blieb weiter ver -
nachläffigt . Die Preise zogen leicht an . — In
Palmkernöl sind keine nennenswerten Verände -
rnnaen einaetreten . DieFTendenz der Auslands -
Märkte ist leicht schwankend . — Co e oSö l war
äußerst leblos bei abschwächenden Preisen . Bei
C o t t o n ö l ist über ei » mäßiaeS Geschäft zn be -
richten . Die Preise haben stch behauptet , zeiaen sich
jedoch bewegungslos . — R i z i n n s ö l wurde bei ftei -
aendem Preise lebhafter gehandelt . In der Haupt -
fache wurden Abschlüsse aetätigt für spätere Termine .
— Fettsäuren blieben unverändert . — A b -
sollende Oele kn g » ter Qualität und zu billigen
Preisen zeigten Interesse .

Pfälzische Wcinversteigerungcn . Deidesheim ,
S. Febr . Im Verband Deutscher Naturwein -
Versteigerer , Verein Rheinpsalz , hielt heute
dahier im Winzerverein der F o r st e r Winzer -
verein E . G . m . u . H . eine Weinversteigerung ab .
Der Besuch war zahlreich und das Animo gut . Die
Weine erzielten der Güte nach auch zufriedenstellende
Preise .

Berliner Butternotierungen vom 7. Februar .
1. Sorte 103, 2. Sorte 175, absallen 145 Rm . Ten -
denz fest .

Magdeburger Zuckeruotieruug vom 7. Februar .
Per 10 Tage : 16®/»— %—J .7—17K ; per Februar :
10' /8—17 >i ; Februar —März : 17 ^ — ^ —^ : März —
Aprtl : 17—17*/» ; April —Mai : 17'/, — % -, Mai —Juni :
17K .

Psorzheimer Edelmetallpreife vom 7. Febr . Gold
2815—2820, Silber « 5.75 —96, Platin 15—15.20.

Börsen und Finanzen.
Berlin , 7. Februar . <Eig . Drahtmeldg . j An der

heutigen N a ch b ö r f e erfuhren die Kurse teilweise
eine ganz geringe Erholuua , ohne daß sich aber die
Tendenz wirklich befestigen konnte . Man nannte an
der ?! achbörse : Geilenkirchen 91,5 , Dcutsch -Lur 84,5 ,
Phönix 64,5 , Rhcinstahl 59,25 , Harpener 140, ReichS -
bankanteile 76 , Kriegsanleihe leicht erholt 0,832,
S^ proz . Consols 1,8.

Berlin , 7 . Febr . O st d e v i s e n : Danzig 79.523
bis 79 .725, Bukarest 2 .175—2. 185, Warschau 80.45 bis
80.49 , Katiowitz 80.45—80 .49 , Riga 80.425—80.465, Re¬
nal 1 .122—1. 182, Kowno 41 .495—41 .705. Noten :
Polen 80.05—80.18 , Posen 80.45—80.53 .

Volkswirtschaftliche Literatur .
„Bayerische Industrie - und Handelszeituug ".

Bayerisches ZentralwirtfchaftSvrgan für Handel , In -
dustrie , Bergbau und Gewerbe . Zeilschris ! für den
internationalen Güteraustausch und zur Förderung
des Absatzes von Erzeugnissen der ' Industrie , der
Technik und des Kunstgewerbes im Auslande . Ver -
öfsentlichungen deS Bayer . SiaatsministeriumS für
Handel , Industrie und Gewerbe . Amtliches Nach -
richtenblatt des Bayer . Handelskamniertages , der
Handelskammern München , Passau , Regensbura , deS
LandeSansschusieS der Bayer . Industrie : Bayer . In -
dustrielleii - Verbaiid und Vereinigung der bayer . Ar -
beitgeberverbände , des Oberpfälzischen Industrie -
nnd Handelsrates usw ., des Hansabnndes Gruppe
Süd - und Nordbayern , des Münchener Handelsver -
etnS , des Bayer . Knnstneiverbevereins . des Bayer .
Berg - und Hüttenmännischen Vereins , der Vereint -
gung Bayer . Lederhändler , des Bayer . Verbandes
der Großhändler in Kurz - , ^Weiß - und Wollwaren ,
des Bayer . Brauerbundes , des Bayer . Gläubiger -
Schutzverbandes , des Verbandes bayer . Kohlengrotz -
Handlungen und sonstiger offizieller Wirtschaft ? - und
Exportorganisationen . Verla « F . C . Mayer , G . in .
b . H „ München , Briennerstr . 9. Preis monatlich
1.50 M . — Ans Heft Nr . 5 vom 8 . Februar : „Bar -
matf ^andal und bayerische Wirtschaft " — „Zur Fraae
der Abgrenzung zwischen Fabrik und Handwerk " .
Von Dr . Paul H e l f r i ch , München .

„Elektrizität " heißt die sechste der zehn Jubiläums -
Ausgaben , welche die Deutsche Berawerks - Zeitung ,
Essen , aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens heraus -
gibt . 24 Artikel erster Fachleute , deren Wert durch
zahlreiche und anschauliche Abbildungen , araphische
Darstellnnaen nnd statistische Tabellen noch erhöht
wird , behandeln die verschiedenste » Anwendniisis -
aebiete der Elektrotechnik . Voransgestellt ist ein
Leitausfatz : „Die Entfaltung der Elektrotechnik " von
Dr . -Jng . c . h . Carl Friedrich von Siemens .

Zur Frage der Agrarzölle . Von Prof . Dr . Friedrich
A e r e b o e , Preußischer Landesökonomierat nnd
Geheimer Regierungsrat . lBetriebswirtschaktliche
Vorträge aus d'em Gebiete der Landwirtschaft .
Heft 8 >. Verlag von Paul Paren tn Berlin
SW . 11 , Hcdemannstraßc 10 u . 11 . Preis Rm . 1.

Die Franc der Agrarzölle steht , veranlaßt durch
die Handelsvertragsverhandlnnaen , wieder stark im
Bordergrund des Interesses . Die vorliegende Bro -
schüre behandelt die Frage vom landwirtschaftlichen
Standpunkt aus . Besonders interessant und auf -
klärend ist dabei die Darstellung der Verflechtuna der
einzelnen landwirtschaftlichen Produktionszweige und
die Warnung vor den Auswirknnaen einer einfei -
tigen Zollbelastung , ohne Berücksichtiguna deS Ge »
samtznsammenhangeS . Weiter wird auf die weit -
wirtschaftlichen Zusammenhänge aufmerksam gemocht
und der deutschen Landwirtschaft neue Erportmöa -
lichkeiten aufgezeigt . Mit einem warnenden Hinweis
auf die starke Znrückdränanna der Landwirtschaft
durch die Industrie schließt das beachtenswerte
Schriftchen .

WilhelmGilles
Eisenvrosshandlung
KarlsruheBaden

Büro Kaiserstrasse 215 l Lager Westbalinho/
Tel. 5531 u 5537 Oberleidstraße

Staheisen , Formeisen , Band¬
eisen , Bleche , Köhren aller Art

Berliner Kursbericht
Ute Kurse «erstehen sich in Prozent.
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D. Austral . . . .
ilapag
l̂amb . Sodam .
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Vereinigt « Elbe

Bank -d

.Jarmcr B.-Vei
Berl . Hand . Gea
Commerzbank
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D. Asiat . Banl -
deutsche BaiU
D. Uebersee -Bk
Oiso . -Komm .
!)r «>sdenei Bank
fvdpz .Cred .Anat
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Ostbank . . . .
i?oiod »bank . .
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Industrie -Aktien
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\ ecumulator .
\ dler & Oppenh
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ßavr . Spietrelpl
ßoruc Eveking
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Bergmann E.W
Bt. Anh . Masch
, Hotelgesch .
, ICruhcr Indus
« Ma*cliinb .

Ber eüun Bw
Bielef .mech .Wl
iing Nürnberg

Bismarckhotte
Bochumer Gut
Böhler Stahl .
Braunk . Brik .
Brschw . Kohle
Brem .-Beeigh .
Bremer Linol .
« Vulkan .
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Buderus . . .
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Concord . Chem
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7 3
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Riseng . Velbert
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Rmall . Ullrich
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l-lschweil . Bgw
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Faber Bleist .
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Feldmühle Pap
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tanz , Ludwig
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8 .60
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1 .50
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143 00
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Hark . Brück . .
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Hedwigshütte
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Höchst . Farbw
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Holzmann Phil
Horch Motor
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Jeserich Asph .
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C. H. Knorr .
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[veopoldsgTuben
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75 00 ' Lorenz Tel . . .
89 00 >Lothr .Prtl.Cem.

1 .501 üyävvsvZ . Hot *
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4 .60
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Meyer Dr . Paul
Miag
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1350
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70 00 1260 00\*eu -Quinea .
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